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Keues in Kürze.
Das Reichskabinett hat beſchloſſen, in der

rege des Steuervereinheitlichungsgeſetzes dem
eichstag eine Doppelvorlage zugehen zu

Iaſſen, nachdem im Reichsrat der dritte Teil des
Entwurfes, das Gebäudeentſchuldungsgeſetz,
nicht die erforderliche Zweidrittelmehrheit ge-
funden hat.

Die in der Oeffentlichkeit aufgetauchte Be
hauptung, daß beabſichtigt ſei, den bayeriſchen
Bauernſchaftsorganiſationen Dr. Heims aus
Mitteln der Preußenkaſſe vder aus Mitteln des
Staates Zuwendungen in irgendeiner Form zu
machen, wird amtlich als unzutreffend be-
zeichnet.

Zu dem Skandal in dem Verband der
öffentlichen Feuerverſicherungen haben Haus-
ſuchungen bei einer Reihe im öffentlichen
Leben ſtehenden Perſönlichkeiten ſtattgefunden
auf Grund des Geſtändniſſes des verhafteten
Regierungsrates Dr. Damm. Was bisher in
der Oeffentlichkeit bekanntgeworden iſt, ſoll
kaum ein Viertel der tatſächlichen Unregel-
mäßigkeiten umfaſſen.

x

Am Mittwoch will der Reichskanzler wieder
perſönlich in die Beſprechungen über die Große
Koalition eingreifen. Aber die volkspartei-
lichen Kundgebungen für eine Große Koalition
erfahren durch ein Linksblatt bereits Zurecht-
weiſung: man wolle keine formelle Verein-
barung mehr anſtreben, ſondern zunächſt nur
eine Klärung des Verhandölungsterrains.

r

Jn Moskau fand geſtern die erſte Zu
fammenkunft zwiſchen der deutſchen und der
ſowfetruſſiſchen Wirtſchaftsdelegation ſtatt. Die
erſte Vollſitzung der Delagationen iſt auf heute
vormittag angeſetzt worden.

Die außenpolitiſchen Beratetngen im Schoße
des Reichskabinetts dauern an. Daß Dr.
Streſemann vorausſichtlich nicht nach Genf
führt, wird jetzt auch von ihm ſehr naheſtehen-
den Kreiſen beſtätigt.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Berlin, daß auch Deutſchlond keine beſtimmten
Vorſchläge für die Sachverſtändigenkonferenz
unterbreiten werde. Streſemann habe dem
engliſchen Botſchaftsrat verſichert, er ſei ſchon
zufrieden, wenn erſt einmal die Frage unab-
hängig geprüft werde, ob Deutſchland die
jetzigen Zahlungen weiter leiſten könne vöer
nicht. Die Entſcheidung könne nicht zu un-
gunſten Deutſchlands ausgehen.
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Einer Meldung des Genfer „Journal“ zu-
ſolge ſtellt Deutſchland in der bevorſtehenden
Genfer Ratstagung keine Anträge auf Räu-
mung.

Das „Echo de Paris“ ſchreibt: Ende 1929
wird die Dawesplanfrage und Ende 1930 die
Räumungsfrage erledigt ſein. Das Blatt be-
ruft ſich auf die vorherrſchende Meinung im
Kabinett und in der Regierungskoalition der

Kammer. r
Aus Berlin wird gemeldet: Mit Rumänien

iſt auch über die noch ſtrittigen Finanzfragen
eine Verſtändigung erzielt worden. Man er-
wartet die Zuſtimmung der neuen rumäniſchen
Regierung zu den Nachtragsverhandlungen
noch für dieſen Monat.

Poincaré hat auf die Begrüßungsdepeſche
der Stadt Bordeaux zur Einweihung eines
Siegesdenkmals telegraphiſch erwidert, daß
keine Ausgabe für die Rüſtunghoch genug ſei, wenn dadurch Wohlſtand und
Aufſtieg Frankreichs verbürgt würden.

Die Londoner „Daily News“ meldet aus
Dublin (Jrland), daß die Mörder des Vize-
polizeipräſidenten aus dem Gefängnis ent-
kommen ſind. Das Gefängnisperſonal habe ſich
als politiſch verſeucht erwieſen.

Die kroatiſche demokratiſche Bauernkoalition
hielt eine Reihe von Verſammlungen in ganz
Kroatien ab. Abgeordneter Pernar erklärte in
einer Verſammlung, eine Autonomie für Kroa-
tien käme überhaupt nicht mehr in Betracht;
die Kroaten wollten völlige Freiheit
und ein unabhängiges Kroatien.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Neuyork,
daß zum 1. Dezember in den großen Jnduſtrie-
ſtädten der Ver. Staaten die erſten umfang-
reichen Kündigungen ſeit Kriegsende eingeſetzt
hätten. Der „Matin“ erblickt hierin die erſten
Anzeichen einer zurückgehenden Wirtſchafts-
konjunktur in Amerika.

Merſeburg, den 27. Kovember 1928

Trauerkunögebungen für FAömiral Scheer.
Wie zu der geſtrigen Meldung ergänzend

verlautet, iſt Admiral a. D. Scheer bei einem
Beſuch in Marktredwitz in Bayern einem Herz-
ſchlag erlegen.

Admiral a. D. Reinhard Scheer, der am
30. September 1863 zu Oberkirchen in Weſt-
falen geboren wurde, trat 1879 als Kadett in
die Marine ein und wurde 1882 zum Leutnant
zur See befördert. Als junger Seeoffizier hat
er verſchiedentlich mit Auszeichnung an Kolo-
nialkämpfen teilgenommen. Jn ſpäteren Jahren
war er wiederholt im Reichsmarineamt tätig.
Jm Herbſt 1909 erfolgte ſeine Ernennung zum
Chef des Stabes der Hochſeeflotte, als ſolcher
wurde er bald zum Kontreadmiral befördert.
Nach dem Tode des Admirals Pohl übernahm
der damalige Vizeadmiral Scheer, der ſeit 1913
das zweite und ſeit 1915 das dritte Geſchwader
befehligte, Ende Februar 1916 den Oberbefehl
über die geſamte deutſche Hochſeeflotte. Mit
dieſer beſtand er am 31. Mai und 1. Juni 1916
ehrenvoll die Seeſchlacht am Skagerrak gegen
die überlegene engliſche Hauptflotte. Jm Juli
1916 wurde er als Nachfolger des Admirals
v. Holtzendorf Chef des Admiralſtabes der
Flotte. Nach dem Kriege iſt Admiral Scheer
gelegentlich in der Politik als Mitglied der
Deutſchen Volkspartei hervorgetreten. Bekannt
iſt ſein Werk Deutſchlands Hochſeeflotte im
Weltkrieg“.

Flaggen auf halbmaſt
in Marktreöwitz.

Die Stadt hat aus Anlaß des Todes des
Admiral Scheer am Rathaus auf halbmaſt
geflaggt. Jm Trauerhaus des 1. Bürger-
meiſters Dr. Hirſchmann war das Zimmer, in
welchem Admiral Scheer aufgebahrt lag, in
einen Blumenhain umgewandelt. Um 5.30 Uhr
erfolgte in. Anweſenheit der Angehörigen,
einer zahlreichen Trauerverſammlung und der

Vertreter der Behörden die feierliche Aus
ſegnung. Um 6 Uhr erfolgte die Ueberführung
der Leiche zum Bahnhof. Von Marktredwitz iſt
die Leiche nach Weimar übergeführt worden.

Beileiöstelegramm
des Keichspräſiöenten.

Der Herr Reichspräſident hat an die Tochter
des in der vergangenen Nacht verſtorbenen
Admirals Scheer folgendes Beileidstelegramm
gerichtet:

„Die Nachricht von dem ſo unerwarteten
Tode Jhres Vaters, des Admirals Scheer,
den ich erſt vor wenigen Tagen in voller Ge-
ſundheit bei mir geſehen habe, hat mich tief
erſchüttert. Jch bitte Sie und die Jhren, den
Ausdruck meiner herzlichen Anteilnahme an
Jhrem großen Schmerz entgegenzunehmen
und verſichert zu ſein, daß ich dem ruhm-
reichen Führer der deutſchen Flotte, deſſen
Name mit der Seeſchlacht im Skagerrak in der
Geſchichte Deutſchlands weiterleben wird,
ſtets ein ehrendes kameradſchaftliches Gedächt-
nis bewahren werde.

gez. v. Hindenburg, Reichspräſident.
Auch der Reichskanzler und Reichswehr-

miniſter ſandten Beileidstelegramme,

England ehrt den großen Gegner.
Die britiſche Admiralität hat an die

deutſche Marineleitung zum Tode des
Admirals Scheer eine Beileidskundgebung
gerichtet. Eine Geſte ſchöner Ritterlichkeit
gegenüber dem einſtigen Skagerrakgegner.

Die engliſche Preſſe widmet dem Admiral
Scheer ſehr ehrenvolle Nachrufe, darunter
insbeſondere im „Daily Expreß“ der Befehls-
haber der Panzerkreuzer in der Skagerrak
ſchlacht, Lord Beatty.

Keue Verhandlungen im Eiſenkonflikt.
Jn Düſſeldborf haben unter dem Vorſitz des

Regierungspräſidenten Bergemann geſtern
vormittag neue, und zwar zunächſt ge-
trennte Verhandlungen mit den beiden in
den Eiſenkonflikt verwickelten Parteien be-
gonnen, um nach Möglichkeit eine neue Grund-
lage zu weiteren gemeinſamen Beſprechungen
zu finden.

Schreiben öer Metallarbeiterverbände
an die Arbeitgeber.

Die drei Metaoallarbeiterverbände haben
geſtern ein gemeinſames Schreiben an den
Arbeitgeberverband gerichtet, in dem mit dem
Hinweis auf das Urteil des Landesarbeits-
gerichts die Aufhebung der Ausſperrung und
die unverzügliche Wiedereröffnung der Be-
triebe gefordert wird, und in dem weiter die
Arbeitgeber für allen Schaden verantwortlich
gemacht weröen, der „aus der Nichtbefolgung
dieſes Aufforderungsſchreibens entſteht“.

Einigungsbereitſchaft
der Arbeitgeber.

Zu den für heute vorgeſehenen gemein-
ſamen Verhandlungen der beiden Parteien
wird von Arbeitgeberkreiſen erklärt, daß man
nach wie vor der Anſicht ſei, daß der juriſtiſche
Entſcheid des Konfliktes den Einwand der
Arbeitgeber nicht zu entkräften vermag, daß
die Folgen des Schiedsſpruches aus wirtſchaft-
lichen Rückſichten nicht zu tragen ſeien. Der
juriſtiſche Antrag laufe alſo parallel zu der
von der Arbeitgeberſeite angeſtrebten Verhand-
lungsgrundlage, den Streit unter Berückſichti-
gung der wirtſchaftlichen Tragbarkeit zu füh-
ren. Das Abwarten der juriſtiſchen Entſchei-
dung kann alſo nur eine Verzögerung des
möglichen Verſtändigungswillens der befden
Parteien zur Folge haben.

Der nunmehr angeſtrebte Entſcheid des
Reichsarbeitsgerichtes dürfte eine Hinaus-
zögerung der Streitigkeiten über das Ende
des Monats Dezember hinaus zur Folge
haben und angeſichts der ſchweren Folgen
einer ſolchen Verzögerung ein Abwarten des

Schiedsſpruches im höchſten Grade untunlich
erſcheinen laſſen.

Geiſtliche gegen die Ausſperrung.
Die ſoziale Arbeits gemeinſchaft Berliner

Paſtoren hat an das Präſidium des Reichstages
ein Schreiben gerichtet, in dem ſie zur Aus-
ſperrung im Ruhrgebiet unter anderem aus-
führt: Die Zeit der Weihnachtsvorbereitungen
iſt durch jene Ausſperrung für eine Viertel-
million Arbeiterfamilien eine Zeit der Sorge,
Not und Verbitterung geworden. Wir Berliner
Paſtoren, die wir größtenteils in Arbeiter-
gemeinden dienen, fühlen uns gedörungen,
dringend zu bitten, alles zu verſuchen, den
Ausgeſperrten zu helfen, ihre Arbeit wieder
aufzunehmen. Sollte das aus irgendwelchen
Gründen im Augenblick unmöglich ſein, ſo iſt
zu fordern, daß die Ausgeſperrten in den Ge-
nuß der Erwerbsloſenfürſorge kommen, oder
ausreichend unterſtützt werden.

Der Schiedsſpruch für die Textilinduſtrie des
Münſterlandes iſt von den Arbeitgebern ab-
gelehnt worden. Die Arbeitnehmer haben den
Schiedsſpruch angenommen und ſeine Verbindö-
lichkeitserklärung beantragt. Gleiches gilt von
dem Schiedsſpruch in der märkiſchen Eiſen- und
Stahlinduſtrie Hagen Schwelm.

Jn 15 Betriebsräteverſammlungen in Ber-
lin wurden Beſchlüſſe gefaßt für eine allge-
meine Lohnbewegung zum 1. Januar. Die
Forderungen ſollen nicht unter 12 Prozent be-
tragen, und auch von den Werkſtättenarbeitern
der Reichsbahn geſtellt werden. Jn Nord und
Mitteldeutſchland werden aus 17 Städten Lohn-
erhöhungsbeſchlüſſe der Arbeiterſchaft gemeldet.

Zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſterium und
dem Reichswirtſchaftsminiſterium ſind Ver-
handlungen aufgenommen worden, die eine
Zuziehung des Reichswirtſchaftsminiſteriums
zu Lohnentſcheioungen des Arbeitsminiſters
zum Ziele haben. Der ablehnende Standpunkt
s iſt aber unverändert, wenigſtens bis
Jetzt.

d e ecaccccceèec ädaà]zcrege TDie franzöſiſchen Fbgeoröneten fordern
mehr Diäten.

Die franzöſiſchen Abgeordneten und Sena-
toren wollen ſich ihre Bezüge ſchon wieder er-
höhen, und zwar von 45 000 Franken gleich
auf 75 000 Franken, alſo auf die Höhe, auf der
die Gehälter der höchſten Beamten Frankreichs
ſtehen. Dieſe Erhöhung um 30 000 Franken
jährlich bedeutet für die 612 Abgeordneten und
314 Senatoren einen Mehraufwand von etwa
28 Millionen Franken jährlich.

Von ihren Aufwandsentſchädigungen müſſen
die kommuniſtiſchen und ſozia-

liſtiſchen Abgeordnetendie Hälfte
ihren Parteikaſſen für den Pro-
pagandafonds abliefern. Mithinſollen die franzöſiſchen Steuerzahler für die
11 kommuniſtiſchen Abgeordneten 412 500 Fr.
und für die 100 ſozialiſtiſchen Abgeordneten
3,75 Millionen Franken Propagandagelder be-
zahlen. Das wird einem ſehr großen Teil der
franzöſiſchen Steuerzahler nicht zuſagen, und
wenn dieſe 111 Abgeordneten mit der Hälfte
ihrer Aufwandsentſchädigungen auskommen,
ſieht ein großer Teil des Landes nicht recht
ein, warum die übrigen Parlamentsmitglieder
jetzt 75 000 Franken jährlich brauchen

Nummer 279

Mittelſchule oder
höhere Schule?

Dr. Gerhard Borghorſt.
Aus der Fülle der Zuſchriften, die uns

zu dem Aufſatz „Mittelſchule oder höhere
Schule vom 31. Oktober zugingen, geben
wir wiederum durchaus unter Vor-
behalt der eignen Stellungnahme die
nachſtehenden Ausführungen wieder, die
zwar in ſehr zugeſpitzter Form aber auch
ſehr klar einen völlig entgegengeſetzten
Standpunkt begründen.

Die Schriftleitung.
In der „Saalke-Zeitung“ vom 31. Oktober

erſchien ein Aufſatz mit der obigen Ueberſchrift,
der dafür Propaganda zu machen ſucht, daß die
Eltern ihre Kinder zu Oſtern auf die Mittel-
ſchule ſchicken ſollen. Jn einer Vorbemerkung
ſtellte die Redaktion in dankenswerter Weiſe
die Zeitung zur Verfügung, um die Frage auch
von anderen Auffaſſungen aus klären zu
laſſen. Jch möchte daher den Eltern einige Ge-
danken zum Ueberlegen bringen:

Der Verfaſſer des Aufſatzes, Herr Mittel-
ſchullehrer Willi Horlitz, bringt hauptſächlich
als „Urteil eines Mannes der Oeffentlichkeit“
Ausführungen, die der Leiter des Statiſtiſchen
Amtes in Frankfurt am Main, Dir. Mennée,
in der „Denkſchrift über die 6. Tagung des
Reichsverbandes der Elternbeiräte mittlerer
Schulen Deutſchlands zu Breslau vom 30. Mai
bis 2. Juni 1928“ über „Mittelſchule, mittlere
Reife und beruflicher Aufſtieg“ gemacht habe.
Als beſonders durchſchlagend führt er einige
Ergebniſſe an, die bei Prüfungen uſw. mit den
Schülern der Mittelſchule und Oberſekunda-
nern ſich ergeben haben.

Mit ſolchen Einzelergebniſſen kann
man alles beweiſen, was man will, man braucht
nur die richtigen Beiſpiele herauszuſuchen. Es
wäre eine Kleinigkeit, andere Ausſprüche und
andere Prüfungsergebniſſe zu bringen, die
genau das Gegenteil beweiſen. Sollen ſolche
Zahlen beweiſende Kraft haben, ſo müſſen die
Unterſuchungen mindeſtens ganz ſyſtematiſch
über eine ganze Reihe von gleichartigen Prü-
fungen und Beſtellungen ſich erſtrecken. Aber
auch die gebrachten Ergebniſſe beweiſen gar
nichts

Wenwbei der Aufnahmeprüfung Oſtern 1924
in der Handelsſchule zu Frankfurt im Rechner
von den Mittelſchülern 22, reſp. 73, reſp. 5 Pro
zent die Note 1, 2 und 3 erhielten, während von
den Oberſekundanern die entſprechenden Zah-
len 7, 50 und 36 waren, ſo kommt es doch
darauf an, zu erfahren, was für Aufgaben
geſtellt wurden, ob es mechaniſche vder
mehr auf ſelbſttätiges Denken eingeſtellte Auf-
gaben waren, und zweitens ſpielen oft die
eigenartigſten Zufälle mit. Waren die Er-
gebniſſe Jahr für Jahr ſo? Standen nicht in
dieſem einen Falle zufällig ſchlechte Ober-
ſekundaner, die nicht weiter kamen, guten Mit-
telſchülern gegenüber? Dasſelbe gilt für die
Reſultate bei der Prüfung im Rechtſchreiben.
Wie oft erhält die höhere Schule Schüler, die
auf ihren Zeugniſſen aus der Volksſchule in
dieſen Fächern die beſten Noten haben und die
doch ſofort verſagen, ſobald es an das ver-
ſtehende wiſſenſchaftliche Arbeiten herangeht.

Eigentümlich mutet das Beiſpiel 3 an. Da
ſoll eine Frankfurter Großbank 60 (cſechzig)
Lehrlinge auf einmal eingeſtellt haben, und
alle ſechzig waren nach 24 Jahren noch dort
und erhielten auf Grund der Gutachten ſämt-
licher Abteilungsleiter eine beſtimmte Note,
die natürlich die glänzenden Ergebniſſe der
Mittelſchule im hellſten Lichte erſtrahlen läßt.
Daß hier, wo die „Abtturienten, Oberſekun-
daner, Mittelſchüler und Schüler höherer
Privaiſchulen“ doch ſelbſtverſtändlich für ganz
verſchiedene Poſten und Leiſtungen eingeſtellt
und ausgebildet wurden, ein Vergleich gar
nicht möglich iſt, braucht nicht erſt ausgeführt
zu werden. Außerdem wäre es intereſſant zu
erfahren, welche Bank auf einmal 60 Lehrlinge
annimmt und behält.

Auch das 4. Beiſpiel zeigt, wie man es nicht
machen muß, wenn man wirklich beweiſende
Statiſtiken machen will. „Die Frankfurter

Stadtverwaltung veranſtaltet jedes Jahr eine
ſog. erſte Beamtenprüfung.“ Man ſollte nun
erwarten, daß die Reſultate aller Jahrgänge
gebracht und daraus nun ein einigermaßen
zuverläſſiges Bild geboten würde Bewahre!
Die einzige Prüfung vom Herbſt 1927 wird
herausgenommen, weil nun, weil die
Reſultate eben wieder glänzend ſind. Denn
hier zeigt ſich, daß nicht nur die Oberſekunda-
ner, ſondern auch die Primaner urd L.biturien-
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ten im Vergleich zu den Volks und Mittel
ſchülern und ebenfalls zu den Militäranwär-
tern, na, ſagen wir es rund heraus, Schafs-
köpfe ſind.

Genug. Mit ſolchen Beweiſen iſt nichts
getan. Und mag auch der eine oder andere
Vater ſich von den Zahlen blenden laſſen, die
Mittelſchule, die nun einmal im Abſterben iſt,
wird dadurch nicht gerettet. Sie wird auch
nicht gerettet, wenn die Forderung erfüllt
würde, die von ſeiten der Mittelſchullehrer
geſtellt wird, der Mittelſchule alle Berechtigun-
gen zu verleihen, die mit der Oberſekunda-
reife verbunden ſind. Die Mittelſchule iſt nun
einmal etwas ganz anderes wie die höhere
Schule. Sie iſt die gehobene Volksſchule, die
ihre Zöglinge befähigen ſoll, den geſteigerten
Anforderungen des Handwerks, des Kunſt-
gewerbes, des Handels und der Jnduſtrie ge-
recht zu werden. Und darauf iſt ihre ganze
Arbeitsweiſe eingeſtellt, auch wenn die neuen
Beſtimmungen die frühere Bemerkung nicht
mehr enthalten, daß die Arbeit in den Mittel
ſchulen „auch den Schein der Wiſſenſchaftlich-
keit“ vermeiden ſolle. Unter dieſem Geſichts-
punkte iſt es auch zu verſtehen, daß die Ver-
bände der Volksſchullehrer leidenſchaftlich die
Abſchaffung der Mittelſchule und den Ausbau
der oberen Jahrgänge der Volksſchule unter
Anbau eines 9. und 10. Schuljahres als Erſatz
für die Mittelſchule verlangen

Demgegenüber iſt der Unterricht der höhe-
ren Schule nicht eingeſtellt auf ſofortige prak-
tiſche Ausmünzung des Erlernten, ſondern die
Auswahl der Unterrichtsſtoffe und die Methode
ihrer Erarbeitung kennt nur das eine Ziel:
Ausbildung aller Kräfte, Anleitung und all-
mähliches Hinführen zu ſelbſtändiger
wiſſenſchaftlicher Arbeit, Fähigkeit, für alle
Aufgaben die rechten Wege zu finden, neue,
beſſere zu ſchaffen und ſich in jeder Art von
geiſtiger Betätigung ſogleich zurecht zu fin-
den. Schon aus dieſer Einſtellung heraus iſt
es an und für ſich möglich, daß Mittelſchüler
und ſelbſt Volksſchüler eine praktiſche Aufgabe
des bürgerlich- kaufmänniſchen Rechnens, im
erſten Augenblick vielleicht, mechaniſch ſchneller
löſen als etwa Sekundaner. Denn ſie haben
gerade dieſe Aufgaben dauernd geübt, während
man von dem höheren Schüler ſchwierigere
Arbeiten verlangt hat. Das heißt aber nicht,
daß er nach kurzer Zeit ſich nicht auch in dieſen
Aufg eben ebenſo ſicher fühlt wie jene, daneben
aber auch in Denkoperationen, die jenen viel-
leicht völlig unmöglich ſind.

Denn das iſt Zweck und Aufgabe aller
Bildungsarbeit der höheren Schule: möglichſte
Ausbildung aller Kräfte des Geiſtes, ohne
auf einen beſtimmten Beruf hin-
zuführen. Und darum iſt die Oberſekunda-

retfeletwas ganz enderes und für viele Lebens
Aufgaben beſſer Vorbereitendes als die Reife
einer Mittelſchule. Mag man darum auch
wirklich der Mittelſchule auf dem Papier alle
Berechtigungen verleihen, das Leben kümmert
ſich um ſolche Dinge nicht und geht ruhig ſeinen
Weg weiter. Und dieſes Leben legt, wie alle
Klagen über das Berechtigungsweſen, gegen
das man ſicherlich vieles Berechtigte vorbrin-
gen kann, zeigen, nun einmal dem Beſuch
einer wiſſenſchaftlich fundierten höheren Schule
einen höheren Bildungswert bei.

Wer alſo nicht von vornherein ſeinen Jun-
gen für einen praktiſchen Beruf in Hgndwerk
uſw. vorher beſtimmt, der wird ihm die Mög-
lichkeit zu tieferer Bildung nicht verſchließen,
vorausgeſetzt natürlich, daß das Kind die dazu
nötige Begabung aufweiſt.

Weswegen nun der verzweifelte und mit
allen Mitteln geführte Kampf um die Mittel
ſchule? Herr Horlitz weiſt im letzten Abſatz

darauf hin, daß dem Direktor Menne „volk s
wirtſchaftlich das Mittelſchulzeugnis
wertvoller ſei als die Oberſekundareife“. Neben
Herrn Direktor Menne wird Oberſtudien-
Direktor Oehlert für die Mittelſchule als
Kronzeuge benutzt. Herr Direktor Oehlert iſt
wie Direktor Menne aus Frankfurt am Main.
Das Jntereſſe, das Frankfurt und andere

Großſtädte an der Mittelſchule haben, iſt ein
rein rechneriſches. Die Mittelſchule iſt billi-
ger als die höhere Schule. Dieſer Geſichts-
punkt kann aber wirklich nicht ausſchlaggebend
ſein, wenn es ſich handelt um die beſtmögliche
Ausbildung unſerer Jugend, beſonders im
Hinblick auf den harten Konkurrenzkampf, der
der deutſchen Nation bevorſteht.

e 00000000800Luſtverkehrsſtreit Sachſen Reichsverkehrsminiſterium
Ein Antrag im Reichstag.

Die Leipziger Neueſten Nachrichten“ als
eifrige Wahrer der Jntereſſen des ſächſiſchen
Partikularismus melden:

Die unhaltbare Subventionspolitik, die das
Reichsverkehrsminiſterium zugunſten der Deut-
ſchen Lufthanſa und zum Nachteil der Nord-
bayriſchen Verkehrsflugs G. m. b. H. treibt,
hat jetzt Reich stagsabgeorbnete der
Deutſchen Volkspartei, der Wirt-
ſchaftspartei, der Demokraten, der
Deutſchnationalen der Volks-rechtspartei, der Chriſtlich-Natio-
nalen Bauernpartei und der Deut-
ſchen Bauernpartei veranlaßt, folgende
Jnterepellation einzubringen:

„Seit mehreren Wochen beſchäftigt ſich die
Oeffentlichkeit mit der Erörterung des zwiſchen
der ſächſiſchen Regierung und dem Reichsver-
kehrsminiſterium entſtandenen Konfliktes in
der Frage der Konzeſſtonierung von Luftver-
kehrsſtrecken,, die für die ſächſiſche Wirtſchaft
von ganz beſonderer Bedeutung ſind.
Die Mitteldeutſche LuftverkehrsA.«G. Leip
zig hat in ihrer Eigenſchaft als federführende
Stelle des aus der ſächſiſchen Regierung, aus
den Städten Leipzig, Dresden, Plauen und
Chemnitz beſtehenden Konſortiums der ſächſi
ſchen Luftintereſſenten über die Gründe, die zu
dem Konflikt führten, eine klare und ſachliche
Denkſchrift verfaßt, welche den einzelnen Ab-
geordneten zugeſtellt worden iſt und die Veran-
laſſung zu einer Beſprechung der Angelegen-
heit im Reichstag bildet. Aus dieſer Denk-
ſchrift iſt zu entnehmen, daß

1. das Reichsverkehrsminiſterium eine mit
rein ſächſiſchen Mitteln unterſtützte Flug

verbindung Leipzig Berlin nichtkonzeſſionterte mit der Begründung,
daß ein Bedürfnis für dieſe Verbindung nicht
anerkannt werden könne, trotzdem nachweislich
ein Bedürfnis vorlag und die Ausnutzung dann
auf dieſer bedarfsmäßig beflogenen Strecke er-
heblich größer war, als bei mehr als der Hälfte
aller deutſchen und internationalen Flugver-
bindungen;

2. Reichsgelder dazu benutzt worden ſind,
um die rationeller als die Deutſche Lufthanſa
A.-G. im innerdeutſchen Verkehr arbeitende
Nordbayeriſche Verkehrsflug-G. m. b. H. in
ihrem Wettbewerb zu ſtören, wie dies im Luft
verkehr zur diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe
der Fall war;

3. das Reichsverkehrsminiſterium, das ſo-
wohl gleichzeitig erſte und letzte Jnſtanz in
Konzeſſtionsfragen, als auch Großaktionär der
Deutſchen Lufthanſg A.G. und die Genehmi-
gungsbehörde für planmäßige Luftverkehrs-
ſtrecken iſt, den geſunden Wettbewerb, welchen
das Luftverkehrsgeſetz fördern will, zwangs-
weiſe unterbindet.

Was gedenkt der Reichsverkehrsminiſter
zu tun, um den berechtigten Luſtverkehrs-
wünſchen bedeutender Wirtſchaftsgebiete
Rechnung zu tragen, um eine Senkung der
Beihilfe der öffentlichen Hand für den inne-
ren deutſchen Verkehr zu erreichen und um
den geſunden Wettbewerb im Luftverkehr zu
fördern und Monopolbeſtrebungen entgegen
zutreten?“

decDer Völkerbund fröſtelt.
Aus Genf wird verlautet: Die in der Preſſe

angeſtellten Erörterungen über eine Ver-
legung der Dezembertagung des Rates an
einen ſüdliche ren Ort haben bisher zu
keinerlei offiziellem Schritt in Genf geführt.
Ueber die hieſige Auffaſſung kann etwa folgen-
des geſagt werden:

Die Jnitiative ſteht nicht dem Völkerbund-
ſekretariat, ſondern dem Rat zu, der über den
Ort ſeiner Tagung zu beſchließen hat. Aufgabe
des Völkerbundsſekretariats, das über zahlreiche
Erfahrungen in der Organiſierung von Völker-
bundstagungen an den verſchiedenſten Orten
verfügt, wäre es, die Wünſche des
Rates bei einer Ver des Tagungsortes
in vollem Umfang in Ausführung zu bringen.

Zu den erwähnten Preſſemeldungen iſt noch
feſtzuſtellen, daß ſelbſtverſtändlich auch in den
übrigen Völkerbundskreiſen durchaus Ver
ſtändnis für den Wunſch nach einer Rats-
tagung beſteht, an der ſeit längerer Zeit zum
erſten male alle Ratsmitglieder, die den letzten
Sitzungen aus geſundheitlichen Gründen fern-
bleiben mußten, aktiv teilnehmen würden.

Dieſer Gebanke, die Ratsſitzung „an einen
ſüdlicheren Ort“ zu verlegen, iſt ſo recht be
zeichnend für den ganzen Völkerbund. Genf
liegt bekanntlich am Genfer See und nicht am
Eismeer und hat im Winter zwar reichliche
Nebel, aber ein durchaus erträgliches Klima.
Die Herren Völkerbundsdelegierten jedoch
ſcheinen die Tagungen mit den ſchönen Diäten
und den tauſend wohlarrangierten Annehmlich-
keiten mehr und mehr als Amüſier- und Er-
holungsangelegenheit zu betrachten, und da

möchten ſie gerne es geht ja auf anderer
Leute Koſten der Saiſon und Mobde ent-
ſprechend im Süden tagen. Beiſpielsweiſe an
der franzöſiſchen Riviera in Nizza oder Can-
nes, mit Ausflugsgelegenheit nach Monaco.

Verſtehen kann man das ja. Denn immer
nur die von Tagung zu Tagung hohler und
praktiſch bedeutungsloſer werdenden Reden in
Genf halten und hören, muß für Leute mit
nur einer Spur von Verantwortungsgefühl
unerträglich ſein. Und dann noch obendrein
bei düſtrem Winterwetter in den dumpfen
Sitzungsſälen in Genf: Da kann man ſchon
fröſteln, äußerlich und innerlich. Zumal es ja
vielfach ältere Herren ſind, die man als Völker
bundsdelegierte auf Ehren- und Alterspöſtchen
ſetzt. Aber dieſes Fröſteln und Sehnen nach
„Mehr Licht“ beginnen allmählich auch die Völ
ker zu empfinden, denen man ſoviel Wunder-
herrlichkeiten vom Völkerbund verſprochen
hatte, wie den deutſchen Arbeitern von der Re-
volution. Nun ſtehen ſie und warten und
warten vergeblich, im Winter des Völkerbunds-
gedankens und bekommen allmählich kalte
Hände und alte Füße und kalte Herzen.

Es wäre Zeit, dem ganzen Völkerbund mehr
Wärme, nämlich innerliche Wärme zu geben.
Oder aber: daran zu denken, dieſe froſtigen
Tagungen überhaupt einſchlafen zu laſſen.
Polniſchlitauiſcher Grenzzwiſchenfall

Vor einigen Tagen kam es an der polniſch-
litauiſchen Grenze bei Kotyſz zu einer
Schießerei zwiſchen der polniſchen und der
litauiſchen Grenzwache, bei der offenbar nie-
mand verletzt wurde. Der Zuwiſchenfall ent
ſtand gelegentlich des Verſuches der polniſchen

Grenzwache, eines mugglers zuDeren We illegal die Demarkationslinie über

ſchreiten wollte. Die polniſchen und die
litauiſchen Grenzbehörhen ſind ſchen mitein
ander in Fühlung getreten, um den Vorfall
aufzuklären.

Zehnjahresfeier in Kowno.
Jn ganz Litauen wurde geſtern der zehnte

Jahrestag der Schaffung einer lita niſchen
Armee feierlich begangen. Jn Korono fenden
eine feierliche Meſſe, die Niederlegung von
Kränzen am Denkmal der für die Freiheit des
Vaterlandes Gefallenen, eine Parade vor dem
Präſidenten der Republik und ein abends vo
Präſidenten gegebenes Feſtbankett ſtatt.

Polen will „Sicherheiten“
bei Rheinlanöräumung.

Die polniſchen Rechtsparteien und die Piaſt
Partei haben im Warſchauer Sejim den Dring-
lichkeitsantrag eingebracht, die Regierun möge
alle Schritte unternehmen, damit dem rt. 429
des Vertrags von Verſailles Genüge geſchehe,
in dem beſtimmt wird, daß die Räumung des
Rheinlands mit einer genügenden Bürgſchaft
gegen deutſche Angriffshandlungen verbunden
ſein müſſe. Zur Stützung des Antrags wird
bezug genommen auf die Reichstagsausſprachen
vom 15. u. 16., ſowie vom 19. u. 20. November,
in denen feſtgeſtellt worden ſei, daß die deutſchen
Rüſtungen gegen Oſten, vor allem gegen Polen,
gerichtet ſeien, ſowie daß die Vertreter ver-
ſchiedener Parteien die orderung einer
Aenderung der deutſch- polniſchen Grenze er-
hoben hätten, endlich, daß am 15. September
in Genf die Verhandlungen über eine vor-
zeitige Rheinlandräumung angebahnt worden
ſeien.

Den Polen iſt im Locarnovertrag von
Deutſchland zugeſtanden worden, daß es Grenz-
berichtigung lediglich im Wege gütlicher Eini-
gung mit Polen, nicht mit militäriſcher Gewalt
erſtreben werde, und dieſer ausdrückliche Ver
zicht auf Gewalt iſt den Polen garantiert durch
England, Frankreich und Jtalten. Das iſt bei
der abſoluten militäriſchen Ueberlegenheit
dieſer drei Militärgroßmächte über Deutſchland
die ſtärkſte Sicherung für Polen, die überhaupt
denkbar iſt.

Wenn Polen trotzdem von deutſchen An
griffsrüſtungen und weiteren Sicherheits-
notwendigkeiten ſpricht, ſo iſt dieſe Tatſachen-
verdrehung nur ſo zu verſtehen, daß es im
Auftrage von Frankreich neue Scheingründe
gegen die Rheinräumung vorbringen will, um
die Rheinräumung zu erſchweren und ein „Oſt-
locarno“ zu erzielen, indem wir auf die uns
geraubten Oſtgebiete ebenſo enögültig ver-
zichten ſollen, wie im Locarnovertrag auf Elſaß-

Lothringen. Polen und Frankreich arbeiten
alſo wieder einmal in einer dem Locarnogeiſt
der Verſtändigung völlig widerſprechenden

durchaus deutſchfeindlichen Weiſe Hand in
Hand, um neue Vorteile von uns zu erpreſſen

Jcccc--—Ermordung eines faſchiſtiſchen Agenten

in Paris.
Geſtern abend wurde in Paris ein 42 Jahre

alter Jtaliener namens Culaglia von un
bekannten Tätern durch drei Revolverſchüſſe
niedergeſtreckt. Er wurde in ſchwer verletztem
Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. Man
glaubt, daß Culaglia, der vor 2 Monaten
aus Mailand eingetroffen war, faſchiſtiſcher
Agent war und der Rache politiſcher Gegner
zum Opfer gefallen iſt.

„Herald and Tribune“ berichtet aus Waſhing-
ton, der amerikaniſche Botſchafter in Rom,
Fletcher, der h Begleiterauf ſeiner Südamerikareiſe iſt, werde im März,
wenn Hoover ſein Amt als Präſident antrete,
der Nachfolger Kelloggs im Staatsſekretariat
werden.

„Es liegt in der Luſt“.
(Ein Spiel im Warenhaus

Gaſtſpiel der Komödie-Berlin. Direktion:
Max Reinhardt.

Stadttheater Halle a. S.
Taſchen voll Lebensluſt, Geld grad genug,
Gilt noch ein Zaudern, ein Fragen?
Fangen wir heute die Freuden im Flug,
Morgen heißts wieder ſich placken und plagen.

Guſtav Falke.
Rezept: 100 30 830 30. Nämlich 100 Teile

Ueberbrettllaune à la Bierbaum und Lilien-
cron, 30 Teile Jazztempo und Jazz, 30 Teile
moderne Revue, 30 Teile Kunſt à la Max Rein-
hardt. Das Ganze gut durchſchütteln und
ziehen laſſen.

Und es zieht. Sie haben ſich köſtlich amü-
ſiert, der Herr Profeſſor und der Herr Fabrik-
direktor, das Fräulein Privatſekretär und die
gnädige Frau und ich, du, er, ſie, es. Amüſiert
wie Kinder, die die Schule ſchwänzen. Und
mit Recht. Denn die alte vortreffliche Gouver-
nante Vernunft einmal zu Haus laſſen und
durchbrennen in das Paradies der lachenden
Unvernunft: „Ste glauben nicht, wie das glück-
lich macht.“

„Jrgendwie und irgendwo“ lag es „in der
Luft“. Zu den ſchrillen Disharmonien und
Harmonien dieſer jazzigen Muſik. Zu den bun-
ten Farben der Gewänder und Kuliſſen. Zu
den geträllerten Schlagern und Couplets, den
närriſchen Witzen. Dabei war gar nicht alles
witzig, ſondern manches nur platt. Aber köſt-
lich platt, und hatte Schmiß und Tempo und
Schick. Manches hatte ſogar Sinn, richtigen
vernünftigen Sinn, wie das „Jrgendwie, ir-
gendwo, irgendwann“. Aber das ſtörte nicht
einmal in dieſer bunten, lachenden Unvernunft.
Es machte ſie nur bunter.

Und da war ein wahrer Ausbund von ju-
gendfriſchem Uebermut: Alexa v. Poremſky
und Blandine Ebinger mit ihrer undefinier-
baren müden Grazie und Tala Birell mit
ihrem raffinierten Charn Und Hans Waß-

mann, der den Humor nur ſo herauspolterte
und Willi Prager, der ihn ſpielend wieder ein
fing und damit geiſtreich „in der Luft“ jong-
lierte. Die ſchnurrigen Szenen in allen mög-
lichen Warenhausabteilungen, vom Fahrſtuhl
über Weiße Woche bis zur Umtauſchkaſſe, das
war alles ſozuſagen nur Turngerät für den
Uebermut, und all die hübſchen Mädels und die
Dutzende von Haupt und Nebenfiguren waren
nur Verkörperung der frohen befretenden
Grundidee: „Es liegt in der Luft“, nämlich
die Fröhlichkeit, der Humor: man muß ſie nur
einzufangen und zur Wirkung zu bringen
wiſſen, wie hier Max Reinhardt

Vorbei das Gaukelſpiel. Schon am frühen
Morgen weckt wieder die vortreffliche Gouver-
nante Vernunft und ſchüttelt grämig und weiſe
den Kopf über ſolche Narrheiten. Die Schule
des Lebens beginnt von neuem. Aber: etwas
bleibt von dem luſtigen Schwänzen ein
buntes Bild ein heimliches Lachen, ein über-
mütiger Klang. Es liegt in der Luft „irgend-
wie, irgendwo, irgendwann“.

Dr. H. Elze.

Die Beiſetzung
Hermann Sudermanns.

Die Kapelle des Friedhofes Grunewald,
Berlin, konnte Montag mittag bei der Bei-
ſetzung Hermann Sudermanns die große
Trauergemeinde bei weitem nicht faſſen. Man
bemerkte u. a. den preußiſchen Kultusminiſter
Dr. Becker, den Berliner Oberbürgermeiſter
Dr. Böß und zahlreiche Vertreter des deut-
ſchen Schrifttums und der Kunſt.

Nach Orgelſpiel und dem e eines
Doppelquartetts ſprach im Namen ſeiner näch-
ſten Freunde der Schriftſteller und Dichter
Rudolf Presber. Er führte zunächſt aus,
daß er an Stelle des alten Mitkämpfers Ludwig
Fulda ſpreche, der von dem Todesfall zu er-
griffen ſei, um an dieſer Stelle erſcheinen zu
können. Des Werkes Sudermanns brauche er
nicht beſonders zu gedenken, es ſei Gemeingut

der ganzen deutſchen Nation, überhaupt der
ganzen Welt. Er feierte dann den Dahin-
geſchiedenen als Menſchen, als Freund und
immer hilfsbereiten Genoſſen, den
trefflichen Gatten und Vater und den allezeit
ſeiner Heimat Oſtpreußen aufs engſte verbun-
denen Mann.

Dann widmete für die preußiſche Akademie
der Künſte, Abteilung Schrifttum, Walter v.
Molo, dem Verſtorbenen einen warmen Nach
ruf. Als Vertreter des Reichsbundes deutſchen
Schrifttums und des Verbandes deutſcher Er
zähler ſprach Georg Engel tiefempfundene
Worte, die ausklangen in die Gewißheit, daß
Hermann Sudermann auferſtehen und im
deutſchen Volke weiterleben werde.

Jm Namen des Goethebundes gedachte deſſen
Vorſitzender, Landaun, Sudermanns als
Schöpfer und Begründer und unerſchütter-
lichen Führer des Bundes durch lange Zeit
hindurch. Er erinnerte an die Zeit der Lex
Heinze, wo Sudermann aufgerufen hat zum
Proteſt gegen die beabſichtigte Knebelung
des deutſchen Schrifttums und den
Goethebund ins Leben rief.

Für den Verband deutſcher Bühnenſchrift-
ſteller und Bühnenkomponiſten ſprach Veit
Harlan, der Sudermanns Verhandlungskunſt
rühmte bei dem Abſchluß des Kartells des Ver-
bandes mit dem Bund deutſcher Autoren und
in warmen Worten der Tätigkeit Sudermanns
für die gemeinſamen Intereſſen der Schrift-
ſteller dankte.

Für Gerhart Hauptmann legte
Herbert Eulenberg einen Kranz nieder
als Zeichen der Freundſchaft.

Dann ergriff das Wort der Vorſitzende der
Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft Wallauer. Er
dankte im beſonderen dem Bühnenſchriftſteller
Sudermann für die zahlreichen großen und
guten Rollen. Dann ſprachen noch Vertreter
der Heimat, des Memelgebiets und der Provinz
Oſtpreußen, des Reichs verbandes hei-
mattreuer Oſtpreußen, des Memel-
landbundes und der oſt preußiſchen Künſtler-
ſchaft und Kunſtfreunde. Den Schluß bildete

die Anſprache des Pfarrers der Gemeinde
Blankenfee, der dem tatkräftig helfenden Mit
bürger ein letztes Lebewohl zurief. Nach Ge
ſang und Orgelſpiel, wurde der Sarg aus der
Kapelle getragen, geleitet von den Angehörigen,
Freunden, zahlreichen Fahnenabordnungen und
der großen Trauergemeinde, die ihm noch das
Geleit bis zur Gruft gab.

Die klaſſiſche Muſik liefert die JazzSchlager.
Ein Londoner Kritiker hat ſich die Mühe gemacht,
dem muſikaliſchen Urſprung einer Reihe der be
kannteſten JazzSchlager nachzugehen. Dabei hat
er, was für den Eingeweihten gar nicht I erſtaun
lich iſt, entdeckt, daß Patendienſte geleiſtet hat
nicht nur die italieniſche und deutſche klaſſiſche
Muſik aus dem 18. und 19. Jahrhundert, ſondern
in bedeutendem Umfange a Chopin. Die
„Phantaſie Jmpromptue“ von Chopin hat ein gut
Dutzend amerikaniſcher Schlager geſpeiſt.

Deutſcher Erfolg auf der Jnternationalen
Keramik- Ausſtellung in Neuyor Die gegen
wärtig im Neuyorker Metro-politan Muſeum gezeigten internationale
Keramik Ausſtellung iſt ſehr ſtark von Europa be-
ſchickt; ſo ſind Frankreich, England, Dänemark,
Oeſterreich, die Tſcheſlowakei und Holland mit
Sonderausſtellungen vertreten. Ueberaus gün
o e Beurteilung findet in der Preſſe die deutſcheFteifung, der man erfolgreiches Streben nach
einer neuen ſachlichen Stilauffaſſung nachrühmt.
Beſonders hervorgehoben wird Joſef Wackerles
„Hebe“ aus der Nymphenburger Porzellan-
s die im Photo den Weg durch die
illuſtrierten Beilagen geht. Eingehend r
wird der Werkbund, daneben Marguerite Fried-
länder und Paul Dreßlers Geſchirre, Tierfigurenvon Kurt a eſentß und Parzinger, Pwie

Sammlung Roſenthal- Porzellan in weiß und
grün.

Eine neue Pyramide freigelegt. Ein engliſcherArchäologe hat bei Sakkara in Aegypten eine

neue Pyramide freigelegt. Die Pyramide wird
als das Grabmal des Pharao Uſerkaf, des erſten
Zu der fünften ägyptiſchen Dynaſtie, be
zeichnet.
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Aus Merſeburg.
Unſer Kind fragt

„Ein Narr fragt viel, worauf ein Weiſer
nicht zu antworten verſteht“. Kinder ſcheinen
dies mit den Narren gemeinſam zu haben, daß
ſie unendlich komiſch fragen können. Sie wollen
nicht nur etwas wiſſen, ſondern ſie wollen
auch das ergründen, was ſich nicht ergründen
läßt. Jhr Bewußtſein iſt noch nicht getrübt
von der Erkenntnis, daß man manchmal eine
Antwort ſchuldig bleiben muß. Darum das
große Erſtaunen von Zeit zu Zeit.

Jm Bilderbuch iſt ein Stern abgemalt. Der
Stern läßt aus Verſehen eine Sternſchnuppe
ſallen. Der Maler hat es hübſch gemacht. Er
hat aber ſicher nicht. daran gedacht, daß unſer
Wölfchen fragen wird: „Warum läßt denn der
Stern die Schnuppe fallen?“ Ein andermal
ſprechen wir vom Mond, und der Junge fragt:
„Warum geht denn der Mond auf?“ Oder die
Tante iſt krank, und das Kind fragt: „Warum
iſt denn die Tante krank?“ Wahrhaſtig, das
möchten wir auch gern wiſſen, aber nicht ein
mal der Arzt kann es uns ſagen. Das Warum
des Kindes läßt uns die Köpfe ſchütteln.

Man nehme die Antworten nicht auf die
leichte Schulter. Es gehört elterliche Weisheit
dazu, eine ſolche, für das Kind ausreichende
Antwort zu geben. Meiſt wird die Antwort
gar nicht abgewartet. Es iſt ſchon eine neue
Frage da. Hundert Fragen ſtehen noch bevor.
Das Kind iſt einfach ein Frageautomat. Du
aber biſt kein Automat für Antworten. Nimm
es als Teil deiner Erziehungsarbeit, die
Fragen des Kindes zu lenken und ihm die Ant-
wort ſo zu erteilen, daß das Kind ſich damit
beſchäftigen muß. Sonſt geht ihr aneinander
vorbei.

Im übrigen ſoll man Kinderfragen nicht
tragiſch nehmen. Sie vergeſſen raſch. Und ſoll
ſie doch ſo ernſt nehmen, daß man ſie im Ver
trauen zum Wiſſen der Eltern beſtärkt. Jm
Grunde iſt dieſes Fragen des Kindes köſtlich,
auch wenn es manchmal einen gelinden Aerger
erzeugt. Es beweiſt, daß das Kind einen regen
Geiſt hat, mit dem es ſeine kleine Welt durch-

dringt. E. F.Neues Orcheſterwerk von Werner Trenkner.

Von Werner Trenkner, der kürzlich in der
Tonhalle zu München ein Konzert des
84 Mann ſtarken Münchener Philharmoniſchen
Orcheſters als Gaſtdirigent mit großem Erfolg
leitete, liegt ein neues Orcheſterwerk vor, das
im 5. Sinfoniekonzert des Städt. Orcheſters
am 1. März 1929 in Münſter durch General-
muſikdirektor Dr. Richard von Alpenburg zur
Uraufführung kommt. Es ſind Orcheſterlieder
(Schilflieder von Lenau), die der berühmte
Berliner Baſſiſt Profeſſor Albert Fiſcher ſingen
wird.

Mit Beſchleunſigung.
Der Bürgerſteig in der Clobikauer Straße

nach dem Eigenheim wird jetzt mit größter Beſchleu-
nigung fertiggeſtellt werden. Die Arbeitskräfte ſind
verſtärkt worden, um den Fußgänger- und Radfahr-
verkehr wenigſtens in kürzeſter Zeit wieder normal
herzuſtellen. Man iſt jetzt dabei, die Aſcheaufſchüttung
fertigzuſtellen. Ein Gärtner iſt damit beſchäftigt, die
Lindenbäume einzupflanzen, die den Radfahrweg von
dem Fußgängerweg abgrenzen ſollen. An zahlreichen
Stellen ſind bereits die tiefen Löcher gegraben worden,
worin zum großen Teile bereits die Schutzpfähle für
die jungen Bäume eingeſetzt ſind.

Auch dickwandige Gasrohre mit großem Durch
meſſer wurden bereits in der Clobikauer Straße ab
geladen, um den Gasanſchluß nach dem Weſten zu ver
beſſern.

Eine neue Männerchorvereinigung

Herr Hugo Roye, der in Merſeburg
rühmlichſt bekannte Muſikpädagoge, hat die Ab-
ſicht, eine neuzeitliche Männerchorvereinigung
zu gründen, die ſich im beſonderen auch der
Pflege des Nachlaſſes alter Merſeburger
Meiſter widmen ſoll. Dieſe Tatſache iſt ſehr
zu begrüßen. Herrn Royes Name bürgt da
für, daß in dem zu gründenden Geſangverein
das deutſche Lied ernſthaft gepflegt wird.
(Siehe Anzeige in der Sonnabendnummer.)

„Behelfsmäßige““ Ausrüſtung
öer Perſonenwagen,

Die des Zweiklaſſenſyſtems im
Perſonenverkehr der Reichsbahn hat einen Mehr-
bedarf an Wagen 3. Klaſſe ſowohl wie 2. Klaſſe
zur Folge gehabt, letzteres, weil eine nicht un-
erhebliche Aufwanderung von Reiſenden in die
Polſterklaſſe ſtattgefunden hat.

Dieſen Mehrbedarf an Wagen zu decken, mußte
die Reichsbahn zu Maßnahmen greifen, die nicht
immer die Billigung der Reiſenden gefunden
haben. So mußten die bisherigen Wagen 4. Klaſſe
als Wagen 3. Klaſſe verwendet werden, wobei in
die freien Räume, die bisher als Stehplätze ge-
dient hatten, Sitzbänke der Militär
ausrüſtung geſtellt ſind. Andererſeits ſind die
hölzernen Bänke in Wagen 3. Klaſſe behelfs
mäßig mit Polſtern g. und die ſo aus
gerüſteten Wagen als 2. Klaſſewagen in die Züge
eingeſtellt. Die Maßnahmen ſtellen jedoch nur
einen leider unvermeidbaren Uebergangszuſtand
dar.

Die ſo behelfsmäßig ausgerüſteten Wagen wer
den zurückgezogen, a neu beſchaffte oder ord-
nungsmäßig ausgeſtattete Wagen beider Klaſſen
in ausreichender Zahl zur Verfügung ſtehen.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Verlegung des Domgymnaſiums?
Erweiterung des Regierungsgebäudes oder Verlegung. Die Raumfrage
bei der hieſigen Regierung. Ein Schulviertel im Weſten der Stadt?

Wie uns aus Ma gut mitgeteilt wird, hatOberpräſident Profeſſor r aentig im
Preußiſchen Landtag eige Kleine Anfrage ein
gebracht, die ſich mit der Raumfrage des Re
gierungsgebäudes in Merſeburg beſchäftigt. Die
Anfrage gründet ſich auf Feſtſtellungen, die an

läßlich einer h des MerſeSchloſfes durch den O der Pro-vinz Sachſen gemacht worden ſind. Hinſichtlich
der Feuerſicherheit wie der Unterbringung
der Beamten und Angeſtellten der Regierung und
anderer im Schloſſe untergebrachter Behörden
ſeien die Baulichkeiten vollkommen unzuläng-
lich, insbeſondere beſtehen für die Beamten und
Angeſtellten der im Dachgeſchoß (das faſt aus
ſchließlich in Holzwerk ausgeführt iſt) unter-
gebrachten Behörden, des Kataſteramts, des
Hochbauamts und des Kulturbauamts im Falle
eines Brandes nur ſchwer zugängliche Flucht-
möglichkteiten auf ſchmalen Gängen und engen
Wendeltreppen.
Die Aufbewahrung der zahlreichen Rücklageakten

in den oberſten Stockwerken
und unter dem Dach des Schloßgebäudes erhöht
zudem die Feuersgefahr und bei Ausbruch eines
Brandes die Schwierigkeit der Löſcharbeiten.
Durch Einbau neuer Arbeitsräume ſind die be-
ſtehenden Korridore zumeiſt von unüberſichtlicher
Enge, ſo daß der Verkehr des Regierungspräßbenten und der Abteilungsdirigenten mit

ihren Sachbearbeitern, ſowie dieſer mit ihren Ex
pedienten durch die weiten Entfernungen unddie Verteilung der Beamten auf venvwiedere

Stockwerke ſehr erſchwert iſt.
Die Unterbringung der Beamten und An-

eſtellten in dem oberſten Stockwerk findet viel
ach in völlig unlüftbaren und dunklen Räumen

ſtatt, deren Lichtzufuhr durch niedrige Dachfenſter
in recht mangelhafter Weiſe erfolgt. Zum Teil
finden ſich Arbeitsplätze, deren Lichtquelle tiefer
liegt als die ſchreibende Hand, und im oberſten
Stockwerkt ſolche, in denen das kleine Fenſter nur
wenig höher als der Arbeitstiſch liegt. Die Um-
wandung vieler, zumeiſt in neuerer Zeit aus
Mangel an Raum eingebauter Arbeitsplätze
beſteht nur aus einer dünnen Bretterwand, die
naturgemäß den Abſchluß des Geſchäftszimmers
nur unzureichend rin und außerdem die
Feuergefährlichkeit bei der großen Anzahl der-
artiger Räume außerordentlich erhöht. Wenig
erfreulich ſin- auch die meiſten Zimmer der Be-
amten und Angeſtellten in dem unterſten Stock-
werk, da die

feucht und dunkel
ſind. Durch die langen Wege, welche zwiſchen den
oft in einer Materie zuſammenarbeitenden Be
amten und Angeſtellten liegen und immer Zickzack
zeitraubenden Mehraufwand an Mühe erfordern,
entſtehen läſtige Verzögerungen in der Beför-
derung der Akten durch die Boten, was vor allem
dadurch in Erſcheinung tritt, daß die meiſten
Reinſchriften für alle Abterlungen in der im
oberſten Stockwer* liegenden Kanzlei ausgeführt
werden, und e an einer Stelle im Nord-
flügel, Abſenderſtelle, verſandt werden.

Zur Abſchwächung dieſer gefahrvollen und ge

re uſtände und zur Vermin-erung der ſonſtigen Uebel ſind im Laufe der
letzten Jahre

nicht weniger als 239 820 Mark für Ein- und
Umbauten

gemacht worden. Weitere derartige Verände-
rungen werden geplent, ſo ber Umbau eines
Aufzuges, der eine Verbindung der Amts-
meiſterei in Erdgeſchoß mit dem Präſidialbureau
im Dachgeſchoß herſtellen ſoll. Die Koſten ſollen
ſich auf wenigſtens 30 000 bis 40 000 M. belaufen,
ohne daß auch dieſe neuen Opfer ſich wirklich
bezahlt machen dürften.

Die Anfrage lautet im Wortlaut:
„Sind dem S.aatsminiſterium dieſe feuer-

techniſch, hygieniſch wie finanziell gleich anfecht
baren Zuſtände bekannt? Was gedenkt es zu
tun, um ſie endgültig zu beſeitigen
Wie wir weiter von unſerm Magdeburger

Gewährsmann erfahren, treten mit dieſer Anfrage

des Oberpräſidenten Dr. Waentig im Preußiſchen
Landtag Erwägungen in den Vordergrund, welche

die Staöt Merſeburg
ſehr intereſſieren dürften. Jn Berlin wie in
Magveburg wird zur Behebang der in der Be
ründung der Anfrage hervorgehobenen Mängel

in der Unterbringung der Regierung im Merſe-
burger Schloß

auch die Jnanſpruchnahme des Domgymnaſiums
erwogen. Jedoch würden ſich dadurch die Ent-
fernungen der Arbeitsplätze von den Zentral-
ſtellen, Regierungspräſident, Regierungsvize
präſident, Präſidialbureqgu, Regierungskanzlei-
inſpektion und Amtsmeiſterei, welche im nörd-
lichen Flügel des Schloſſes liegen, ſo ver
größern, daß die Unterbringungsfrage zum
größten Teil auf Koſten der Ueberſichtlichkeit,
der leichteren Erreichbarkeit und der Schnellig-
keit des Geſchäſtsganges gelöſt würde.
Die Errichtung neuer Regierungsgebäude in

Schneidemühl und Oppeln haben in dieſem Zu-
ſammenhange auch die Frage eines ſolchen für
die Regierung in Merſeburg in den Kreis der
Erwägungen gezogen Jnwieweit die Neu-
geſtaltung der geſamten preußiſchen inneren Ver-
waltung, von der der Miniſter des Jnnern
Grzeſinſki im Rahmen einer Preſſebeſpre-
chung ſprach, Einfluß auf dieſe Erwägungen aus
üben wird, ſteht noch dahin. Zu vermuten ſteht,
daß ſie bei der Entſcheidung ausſchlaggebender
Natur ſein dürfte.

Mit der Anfrage des Oberpräſidenten
Dr. Waentig haben einmal wieder die früher
ſchon hin und wieder laut gewordenen Gerüchte
einer

Verlegung der Regferung nach
anderen Stadt

eine feſtere Grundlage gewonnen. Bei der Lö-
ſung dieſer Raumfrage bei der Regierung wäre
es für die Stadt Merſeburg von großer Bedeu-
tung, wenn durch die Jnonſpruchnahme des Dom-
gymnaſiums den beſtehenden größten Mängeln
abgeholfen werden könnte.

Die Neuerrichtung eines Gymnaſiums auf
der Stelle des Kloſters in der Oberaltenburg
war ſchon früher erwogen worden, jedoch treten
neuerdings Gerüchte einer Verlegung desſelben
nach dem Weſten auf, der in der Umgebung
der Albrecht-Dürer-Schule eine Art Schulviertel
erhalten ſoll.
Bei Neuerrichtung eines Regierungsgebäudes

ſpielt die Koſtenfrage eine wichtige Rolle. Hierin
ſcheint uns die dreijährige Ausgabe der Regie-
rung von insgeſamt 239 8260 RM. eher gegen die
Erwägung eines Neubaues zu ſprechen als dafür.
Selbſt dann, wenn noch Ausgaben von 30 000 bis

einer

40 000 Mark für einen Aufzug dazu kommen
ſollten. Jm Laufe der letzten drei Jahre haben
wir des öftern über die baulichen Veränderungen
im Regierungsgebäude berichtet. Danach ſind in
der angegebenen Summe mitinbegriffen:

die Koſten der Neubedachung der inneren
Giebelhälfte der Schloßflügel und der Turm-
und geſamten Dachflächenausbeſſerungen, die
koſtenreiche Umſtellung von Kohlenheizung zur
Warmwaſſerheizung im Vorſchloß, die Er-
neuerung der e im Hauptſchloß,
Erneuerung des Wandanſtrichs in dem größten
Teile der Räume und Korridore und ſchließlich
der Ausbau des Verbindungsteiles zwiſchen
dem Nordflügel zu der Kaiſerſaaletage.
Sollten die Ausgaben innerhalb dreier Jahre

für Unterhaltung, Ausgeſtaltung und Anbauten
in den Maßſtäben fortgeführt werden, dann
könnre die hieſige Regierung bei einem Ver-
brauch von 250 000 RM. alle drei Jahre noch
etwa 200 Jahre im Schloſſe verbleiben, um die
Summe eines neuen Regierungsgebäudes von
etwa 20 000 000 RM zu erreichen.

Die Antwort der preußiſchen Regierung wird
dieſe Punkte wohl berückſichtigen müſſen.

Holz Buch Ton.
Anus*ellung in der Buchhandlung Stollberg Schnuelle.

Die Buchhandlung Friedr. Stollberg (Ernſt
Schnelle) hat wieder eine Ausſtellung ver-
anſtaltet, die es verdient, beſichtigt zu werden.
Gleich beim Eintritt empfängt man einen an-
genehmen Eindruck durch die prägnante und
nicht allzu große Schau von Dingen, die, im
Uebermaß genoſſen, nicht bekömmlich ſind. Eine
Ermüdungserſcheinung fällt daher bei dieſen
wenigen Sachen, die ausgeſtellt ſind, fort. Die
Arbeiten des Bildhauers Hinrich Jepſen
(Rendsburg), eines ernſt zu nehmenden deut-
ſchen Künſtlers, ſind wohl die Veranlaſſung
geweſen, daß jetzt noch vor Weihnachten ein
Ueberblick, auch über das Schrifttum des letzten
Jahres, gegeben wird.

Jn einem kleinen Raum treten ſcharf die
Plaſtiken hervor. Hinrich Jepſen der Nieder-
deutſche geſtaltet aus dem Holz heraus Köpfe,
Figuren von ſtarker lebendiger Form. Es iſt
nicht verwunderlich, daß er bei der ſcharf um-
riſſenen Geſtalt in ſeiner „Wut“- Geſtaltung
für den Betrachter zunächſt den tiefſten Eindruck
hervorruft. Die Kombination und die Aus-
führung dieſes Werkes iſt gut gelungen.
Jntereſſanter und vielleicht auch höher zu be-
werten iſt wohl das Bildwerk „Schutz“. Aus
der Figur „Die Mutter“ mit dem wenig ge-
ſenkten Kopf, mit ihren ſtets tätigen und helfen-
den Armen zwei Kinder umſfaſſend, ſpricht
Leben. Holz iſt nicht ſo ſtarr wie Stein
und Bronze, daher auch im allgemeinen
viel ſprechender. Faſt patriarchiſch ſteht der
„Herichter“. Sicherlich ein feines Porträt eines
Mannes, der ſeiner Stellung gemäß ein ziemlich
verantwortungsvolles Amt bekleidet. Hier
kommt es nicht auf die Geſamtform, ſondern
hauptſächlich auf das Porträt an. Neben einigen
weiteren, größeren Arbeiten findet man dann
noch Stücke aus dem Tierleben. Hier macht

einen ſehr guten, lebendigen Eindruck „Die
Taube“.

Die Keramik von Jepſen iſt nur in
wenigen Stücken vertreten. Aber auch hier
ſind lebhafte Formen. Auf einem kleinen Po-
deſt ringelt ſich eine Schlange. Die Farbgebung
iſt außerordentlich gut. Dann iſt eine „Kücken-
gruppe“ zu erwähnen, die beſonders an-
ſprechend iſt.

e

Bevor der Betrachter ſich endgültig los-
reißt von dieſen Dingen, unternimmt er nun
einen Ausflug in die zur Schau gebrachten
Bücher. Die Einladung weiſt bereits die
Namen der Verlage auf, die dem Buchkenner
ſofort die charakteriſtiſchen Linien verraten.
Die „Deutſche Verlagsanſtalt“ (Stuttgart) iſt
bekannt durch die Werke von Alfr. Neumann
„Der Teufel“, Lindſey, Ernſt Zahn uſw.
Die Neuausgaben des letzten Jahres breiten
ſich auf dem Tiſch aus, gleichſam zeigend, daß der
Roman der bekannten Schriftſteller nicht aus-
geſtorben iſt, ſondern nach wie vor den Buch-
markt beherrſcht.

Frank Thieß, Otto Wir z, Wila Cather
ſind im Verlag Engelhorn zu finden,
während Grunow (Leipzig) mit den Büchern
von Muſchler u. a. vertreten iſt. Der aben-
teuerreiche Jack (London), die Nobel-Preis-
trägerin Siegrid Undſet vertreten den Uni-
verſitätsverlag. Es iſt unmöglich, auch die in
den anderen Räumen ausgeſtellten Verlage und
Autoren alle aufzuführen, denn der Beſucher
bekommt ſelbſt ſchon bald einen geſchloſſenen
Ueberblick. Auch Hans Grimm's „Volk ohne
Raum“ fehlt nicht.

Daß der Brockhaus- Verlag durch ſeine
Reiſe- und abenteuerlichen Bücher bekannt-

Nummer 279

ſieht man durch „Hedin'“,
„Stanley“ uſw. Der in wenigen Jahren
zu einer ganz beſonderen Größe empor-
geſtiegene Wiener Verlag Zſolmay hat mit
der Ausgabe der Bücher Galsworthy's,
Werfel, Mann und vor allem den neuen
Roman Walt. v. Molo's „Luther“ Anſpruch
auf eingehendere Betrachtung.
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Hat der Beſucher der Ausſtellung ſich nun
über das Schrifttum genügend unterrichtet,
dann tritt er doch noch einmal in den Raum,
der die Holzarbeiten beherbergt. Ein zweiter
Blick beſtätigt den vorteilhaften Eindruck jener
vorzüglichen Holzarbeiten.

Dieſe kleine, anſprechende Ausſtellung be-
weiſt wieder, daß Merſeburg nicht hinter den
anderen Städten gleicher Größe zurückſteht.
Auch hier wird alles verſucht, aus allen Ge-
bieten der Kunſt und Literatur immer wieder
etwas beſonderes zu zeigen. Der Buchhandlung
Stollberg iſt es zu danken, daß ſie vollſtändig
koſtenlos die Beſichtigung geſtattet. In den

Rahmen der bisherigen kleinen Ausſtellungen
wird ſich auch die diesmalige recht gut ein-
reihen.

geworden iſt,

Ein rabiater Unterſtützungsempfänger.
Der Arbeiter Willi Z. wollte als Ausge-

ſteuerter um Gewährung der Kriſenfürſorge
beim Wohlfahrtsamt vorſtellig werden
und lief gleich zum Direktor, der ihn natürlich
an einen Sachbearbeiter verweiſen mußte. Mit
dieſem Beamten geriet Z. aneinander und
wurde handgreiflich. Der aber wehrte ſich
ſeiner Haut und ſchlug Z. mit einem Stuhl
über den Kopf. Nun ſtand Z. vor dem halli-
ſchen Schöffengericht, um ſich wegen
Widerſtands, Hausfriedensbruchs, Körperver-
letzung und Beleidigung zu verantworten.
Das Gericht berückſichtigte 3. Zuſtand und
Lage und verurteilte ihn lediglich zu 40 RM.
Geldſtraſe.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetimar.)

Mit dem Abzug des Tiefdruckwirbels iſt
eine leichte Beſſerung der Wetterlage für unſer
Gebiet eingetreten. Sie wird jedoch nur eine
Abnahme der Niederſchlagsneigung bringen.
Da über Frankreich ein neues Druckfallgebiet
liegt, iſt mit dem Eintritt weiterer Störungen
zu rechnen. Die Aufklarung in der ver-
gangenen Nacht hat ihre abkühlende Wirkung
auf die Niederſchläge verſtärkt, ſo daß bei
weiterem Zuſtrömen der kalten Rückſeitenluft
aus Norden Morgennebel eintritt und tags-
über mit wechſelnder Bewölkung zu rechnen iſt.
Vorherſage: Nach Morgennebel wolkig, ver
einzelte Niederſchläge, nachts ſehr kühl (Boden-
fröſte), tagsüber friſch. nannte

Der kleine Zeiger vermertt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtau d.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw,
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „Chang“ ſowie „Der

Boxerkönig“.
Union-Theater. „Onkel Toms Hütte“, ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Der Weg allen Fleiſches“, ſowie

„Die Jagd nach der Braut
Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Dienstag, 27. Nov.,

Lichtbildervortrag in Müllers Hotel.
Wie erziehlt man gute Photos? Dienstag, 27. Nov.,

20 Uhr, im „Caſino“: Vortrag.
FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot,

Jungdeutſcher Orden. Mittwoch, 28. November,
im „Caſino“, 20 Uhr, ſpricht Auguſt Abel über „Der
Kampf des Jungdeutſchen Ordens gegen das Verſailler
Diktat“. Eintritt 30 Pf. Gäſte herzlich willkommen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, den
27. November, Verſammlung im „Caſino“. Jeden
Mittwoch Singeſtunde bei Frau Prof. Kelbe-Poſtler.
Jeden Donnerstag Nähabend.

Filmſchau.
„Der Weg allen Fleiſches.“

Der Kaſſier Auguſt Schillings iſt nicht nur
ein ſehr zuverläſſiger Kaſſier, ſondern auch ein
guter Familienvater. Deshalb wird“ er eines
Tages damit betraut, einen großen Poſten
Aktien in einer anderen Stadt zu verkaufen.
Aber auf dem Reiſeweg, in der Eiſenbahn, fällt
er einer Circe zum Opfer, die ihn in der Nacht
ausraubt. Er gerät auch mit ihren Kumpanen
in Streit, in deſſen Verlauf einer der Schurken,
mit den Ausweispapieren Schillings in der
Taſche, auf den Schienen der Eiſenbahn um
kommt und bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt
wird. Schillings irrt weiter, ziellos. Da fällt
ihm zufällig eine Zeitung in die Hand, in der
zu leſen iſt, daß der Kaſſier Schillings von der
Germaniabank ein vorbildliches Opfer ſeines
Berufes geworden iſt. Er wagt es nun nicht
mehr, den Jrrtum aufzuklären und damit ſich
und ſeine Familie in Schande zu bringen, denn
dann müßte er ſeine Schuld bekennen. So
bleibt er ein Toter unter den Lebenden und
nimmt nur aus der Ferne, unerkannt an Leid
und Freud ſeiner Familie teil, ohne ſich er-
kennen geben zu dürfen. Er iſt der Mann, den
Gott vergaß. Emil Jannings, der geniale
Schauſpieler in der Hauptrolle. Der reiſe
Künſtler zeigt ſich in ſeiner ganzen Univerſali-
tät. Wir bewundern ihn in dieſem Film als
den beſorgten Familienvater ebenſo, wie als
ſtrengen Vorgeſetzten oder als reuigen Sünder,
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Alles was er gibt iſt echtes Künſtlertum, das
dem Werke zu ſeinem großen Erfolge verqiſt.
Ein zweiter Film, „Die Jagd nach der Braut“,
läuft außerdem noch und acht das Programm
zu einem der ſehenswerteſten der letzten Zeit
Die O lwoche vervollſtändigt den Spielplan in
den Kammerlichtſpielen.

Paris London Luxemburg,
ſind Brennpunkte des vom Jungdeutſchen
Orden im Auslande geführten „Kampfes gegen
das Verſailler Diktat“. Gerade die nationalen
Kreiſe werden die Notwendigkeit, das Ver-
ſailler Machwerk zu bekämpfen, anerkennen.
Da man über die Art und Weiſe dieſes
Kampfes verſchiedener Anſicht ſein kann und
der Jungdeutſche Orden wegen des von ihm
gewählten Weges ſtarken Angriffen ausgeſetzt
war, iſt es zu begrüßen, daß die Bruderſchaft
Merſeburg der ganzen Bürgerſchaft Gelegen
heit bietet, ſich eingehend über das Ziel des
Kampfes und ſeinen bisherigen Verlauf zu
unterrichten.

Unter Hinweis auf die heutige Anzeige ſeidarauf aufmerkſam gemacht, daß am PHiilt:

woch, 28. Nov., der Reichspreſſewart Auguſt
Abel im „Caſino“ einen Vortrag hält.

Es iſt nicht, wie uns geſchrieben wird,
nationale und deutſche Art, einen politiſch
Andersdenkenden auf Grund von Gerüchten
und unbewieſenen Vorwürfen zu verurteilen,
ohne die gebotene Gelegenheit zur eigenen
Orientierung wahrzunehmen. Das Thema
ſollte für jeden deutſchen Staatsbürger wichtig
genug ſein, um ihm einen Abend zu widmen.

Nus der Umgebung.
2919 Einwohner.

e. Schafſtädt. Nach der Perſonenſtands-
aufnahme vom 10. Oktober d. J. hatte unſere
Stadt an dieſem Tage 2894 Einwohner. Da-
von waren Haushaltungsvorſtände und Ehe-
frauen: 1337, Kinder im Haushalt der Eltern
unter 18 Jahren: 894, über 18 Jahren: 277,
ſonſtige Perſonen: 386. Die Zahl der Ein-
wohner, welche einen ſelbſtändigen Beruf aus-
üben, betrug 161, die Zahl der geſamten
Arbeitnehmer 1161. Nach dem ſeit obigem
Tage bis 22. November d. J. feſtgeſtellten Zu
und Abgang iſt die Einwohnerzahl auf 2919
geſtiegen.

Der Rittergutsverwaller als Dieb.
Wegwitz. Jn der Rittergutskaſſe wurde

ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei
den Dieben 1200 Mark in die Hände fielen.

Der Verdacht lenkte ſich auf den Verwalter des
Rittergutes, der verhaftet und einer Ver-

nehmung unterzogen wurde. Der Täter ge-
ſtand den Diebſtahl auch ein. Der Landjäger
konnte das geſtohlene Geld zum größten Teil
wieder herbeiſchaffen.

Bezirksurnpreſſetagung.
Wünſchendorf. Die Preſſewarte im Turn-

bezirk Merſeburg-Weſt waren kürzlich zu einer
Herbſtverſammlung nach dem Gaſthof Wün-
ſchendorf zuſammenberufen. Wünſchendorf
war dazu wegen ſeiner zentralen Lage ge-
wählt. Die Sitzung wurde nachmittags 4 Uhr
eröffnet. Nach der Bekanntgabe der Richt-
linien für das turneriſche Preſſeweſen erfolgte
Berichterſtattung über die Gaupreſſetagung
am 21. November in Halle. Zum Bezirks-
preſſewart für ein Jahr wurde A. Sachſe (Bad
Lauchſtädt) und als Stellvertreter K. Dietel
(Bad Lauchſtädt) wiedergewählt. Den Be-
ſchluß der Sitzung bildete eine recht inter-
eſſante Ausſprache, die viel Belehrendes im
Turnpreſſeweſen enthielt.

.C,; km
Entwilchte Gauner.

Pörſten. Zwei mit Streckenarbeiten be-
ſchäftigte junge Leute, die bei Herrn Gaſtwirt
Schubert wohnten, verabſchiedeten ſich am
Sonntag mittag aufs freundlichſte, nachdem ſie
alle Verbindlichkeiten erledigt hatten. Bald
darauf entdeckte Herr Schubert, daß der
Schrank, in dem er ſein Geld aufzubewahren
pflegte, geöffnet war. Die beiden Gauner
hatten ſich einen Schlüſſel beſorgt und aus dem
Schrank einen größeren Betrag Bargeld ſowie
auch verſchiedene Wertpapiere und Hinter-
legungsſcheine entwendet. Trotz ſofort aufge-
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Tagsüber Sport abends Stadthalle.
Aus dem Freundeskreiſe für den Bau einer

Stadthalle geht uns nachſtehende Zuſchrift zu,
der wir gern Raum geben, ohne ſelbſt zu der
Angelegenheit insbeſondere der wirtſchaft
lichen Rentabilität Stellung zu nehmen:

„Es iſt dankbar anzuerkennen, daß die
Merſeburger Preſſe dem Kunſtleben der Stadt
ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt und nicht
nur ermunternd und mahnend alle Veran-
ſtaltungen künſtleriſcher Art begleitet, ſondern
auch grundſätzliche Fragen zur Erhaltung und
Belebung unſeres kulturellen Schaffens auf-
wirft und zur Löſung dieſer Fragen beizu-
tragen verſucht.

So iſt kürzlich wieder die Anregung zur
Bildung einer Jntereſſengemeinſchaft gegeben
worden, die ſich mit der Auſſtellung eines ge-
meinſamen Progxamms, aber auch mit deſſen
Ausgeſtaltung, beſchäftigen ſoll. Dieſer Ge-
danke iſt ebenſogut wie naheliegend. Er iſt
ſelbſtverſtändlich auch tatſächlich ſchon vor
längerer Zeit von intereſſiertenBereinsvorſitzenden beſprochen
worden. Seine Verwirklichung mußte aber
zurückgeſtellt werden, und zwar bis zur Er-
richtung der Stadthalle

Es hilft einmal nichts:
Die Stadthalle bleibt immer das A und

ung O aller Reformvorſchläge zur Förderung
des kulturellen Eigenlebens in der Stadt.
Sie bringt die notwendige Konzentration,

denn ſie wird der geiſtige Mittelpunkt der
Stadt ſein. Sie bringt aber auch die Zu-
ſammenſaſſung der größeren Kunſtvereinigun-
gen, denn dieſe Kunſtvereinigungen werden
natürlich durch dieſen Zuſammenſchluß Einfluß
auf die Belegung der Stadthalle zu gewinnen
verſuchen, ſoweit ſie denſelben ſich nicht ſchon
durch Zeichnung von Anteilen an der zu grün-
denden Stadthallengeſellſchaft geſichert haben.

Die Feſtſetzung der Termine
für die einzelnen Veranſtaltungen wird dann
in einer Hand, nämlich in der Hand der Eigen-
tümerin der Stadthalle, ſei es nun Stadt- oder
Stadthallengeſellſchaft, ſein. Dadurch iſt ohne
weiteres die Vereinheitlichung und Verein-
fachung des Programms ſowie die Einwirkung
auf das künſtleriſche Niveau der angeſagten
Veranſtaltungen gegeben.

Während bisher die Kunſtvereine verſchie-
dene Lokale für ihre Veranſtaltungen in An
ſpruch nehmen (Schloßgartenſalon, Tivoli,
Caſino, Funkenburg, Turnhalle) und ſchon da-
durch auseinander ſtrebten (jeder Verein will
natürlich auch für ſich die guten Tage in der
Woche für ſeine Veranſtaltungen ausnützen),
wird in Zukunft, wenigſtens für die größeren
Vereine, nur eine Kunſtſtätte in Frage kom-
men, und das iſt. die Stadthalle, deren Eingang
der Verfügungsberechtigte bewacht.

Es gibt ſicherlich Mittel und Wege, bei
gutem Willen der Stadt und der intereſſierten
Kreiſe,

die Koſten für eine einfache Halle
in Kürze zuſammenzubringen, zumal, wenn

dieſe Halle nicht nur Kulturorganiſationen,
ſektgen auch politiſchen Parteien rein ge-
elligen Zwecken und namentlich auch den

Sportvereinen dienſtbar gemacht wird. Wir
können uns ſelbſtverſtändlich kein ſo koſtbares
Geſellſchaftshaus leiſten, wie es Neu-Röſſen
dank der reichen Mittel des Ammoniakwerkes
beſitzt. Aber wir können und müſſen in Bälde
eine einfache freundliche Halle ſchaffen,

ganz in der Nähe der Schwimmhalle,
die als Ergänzung zu dieſer tagsüber den
Sport und Turnvereinen zu Trainings und
gymnaſtiſchen Uebungen Gelegenheit gibt undr auf bequemen Stühlen eine große Zu
hörerſchaft von etwa 1000 Perſonen be-
herbergen kann.

Dieſe Sporthalle muß die Stadt bauen, und
wenn hier noch irgendwelche Bedenken beſtehen
würden, ſo müßten ſie durch ſtürmiſche Demon-
ſtrationen der Bevölkerung gefordert werden;
denn es gilt nicht nur einen geiſtigen Mittel-
punkt für das kulturelle Eigenleben Merſe-
burgs zu ſchaffen, ſondern es gilt auch das
wirtſchaftliche Leben ſelbſt zu för-
dern und vor der Aufſaugung durch Nachbar
ſtädte zu ſchützen. Eine geiſtig tote Stadt wird
ſehr bald auch wirtſchaftlich tot ſein. Man
könnte dieſen Satz mit vielen Beiſpielen be-
legen.

Jch begnüge mich damit, die Frage aufzu-
werfen, was Weimar bedeutete ohne ſeine
kulturelle Vergangenheit und ſein noch jetzt
ſtarkes geiſtiges Leben. Mit Recht hat eine
Flugſchrift einiger Freunde der Stadthalle auf
dieſe Zuſammenhänge hingewieſen. Die Sport-
halle, wie wir ſie einmal jetzt nennen wollen
mit Rückſicht darauf, daß ſie auch ſportlichen
Zwecken dienen kann, könnte nicht nur für
Leibesübungen, Jugenöpflege, Vorträge, Par-
teiveranſtaltungen, Kulturbeſtrebungen uſw.,
ſondern auch für Ausſtellungszwecke und für
Kongreſſe benutzt werden.

Die Anziehungskraft Merſeburgs,
die ſicherlich ſowohl in kultureller als auch in
induſtrieller Beziehung beſteht, könnte dann in
bare Münze für die Wirtſchaft ausgewertet
werden. Was aber der Sporthalle für Theater,
Tanz und andere Vorführungen noch fehlt, das
müßte der Theaterverein oder die Stadthallen-
geſellſchaft aus eigenen Mitteln ergänzen.

So würde durch Anban eines großen
Bühnenhauſes mit Leichtigkeit ans der
Sporthalle anch eine Stadthalle werden.
Mit verhältnismäßig wenigen Mitteln

würde hier das zurzeit brennendöſte Bedürfnis
im kulturellen und geſellſchaftlichen Leben be-
friedigt werden, gleichzeitig aber auch die
Wirtſchaft der Stadt gefördert und geſtärkt
werden.

Nun, Bürger, herauk! Wenn Jhr nur
ernſtlich wollt, wird in einem Jahre die Sport-
und Stadthalle ſtehen und damit auch die erſte
Vorausſetzung zur Behebung der Kulturkriſis
geſchaffen ſein. Dieſe Halle wird ſicherlich
mehr einbringen als ſie gekoſtet hat.“

et
nommener Nachforſchungen ſeitens der Orts-
polizei hat man leider keine Spur von ihnen
finden können.

Porzellanausſtellung.
Schkeuditz. Viele Beſucher hatte die Por-

zellanausſtellung von Hermann Richter am
Nachmittag des Totenſonntags nach dem Rats-
keller gelockt. Und der Beſuch der Ausſtellung
lohnte ſich. Jn geſchmackvoller und durch Licht-
effekte beſonders hervorgehobener Aufmachung
ſah der Beſchauer Gebrauchsporzellan für den
täglichen Gebrauch der Hausfrau am Früh-
ſtücks-, Mittags- und Kaffeetiſch. Daneben
auch pracht- und wertvolle Repräſentations-
ſtücke, wié ſie zur beſonderen Seltenheit ge-
hören.
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Das letzte Totenfeſt in Runſteöt.
Runſktedk. Mit beſonderer Wehmut beging

Runſtedt das diesjährige Totenfeſt. War es
doch das letzte Mal, daß ſeine Bewohner die
Gräber auf dem heimiſchen Friedhofe beſuchen
und ſchmücken konnten, denn gleich nach dem
Totenfeſte wird die längſt geplante Umbettung
aller auf dem hieſigen Gottesacker Beerdigten
nach Frankleben vorgenommen werden. So
verlaſſen zunächſt unſere Toten die alte Heimat,
nach und nach werden auch die Lebenden aus-
wandern müſſen.

Erfolgreiche Verſfolgung.
Gleina. Jn der Nacht vom Dienstag zum

Mittwoch war bei dem Beſitzer M. in Ziegel-
roda eingebrochen worden. Am Morgen machte
ſich der Betroffene mit dem Auto auf, um zwei
verdächtige Burſchen ausfindig zu machen.
Sein Vorhaben war von Erfolg gekrönt, denn
hier in Gleina fand er beide bettelnd in den
Straßen. Er benachrichtigte den hieſigen
Amtsvorſteher und ließ kurzerhand beide feſt-
nehmen. Sie wurden während der Nacht in
das hieſige Arreſtlokal eingeſchloſſen und am
anderen Tage nach einem Verhör dem zuſtän-
digen Gericht überwieſen.

Ein Fahrraödieb feſtgenommen.
Mücheln. Wegen Fahrraddiebſtahls wurde der

Arbeiter Nikolaus Dier, ohne feſte Wohnung, von
der Kriminalpolizei in Mücheln feſtgenommen.
Nach ſeiner Vernehmung wird er dem Amts
gerichtsgefängnis zugeführt.

Zwei Unholde.
„Nebra. Der Arbeiter O. W. von hier hat ſich an

einem ſiebenjährigen Mädchen, das er zu einem
Spaziergang verlockt hatte, unſittlich vergangen. Bei
der Vernehmung des Kindes ſtellte es ſich heraus, daß
der Arbeiter W. Sch., dem die Kleine für zehn
Pfennig Entgelt täglich das Mittagbrot in die Vitzen-
burger Zuckerfabrik getragen hatte, ſich des gleichen
Verbrechens an dem Kinde ſchuldig gemacht hatte.
Falſche Scham hatte das Mädchen abgehalten, ſich ſeinen
Eltern zu offenbaren. Es wollte nun nicht mehr das
Eſſen tragen, wozu es ſchließlich durch Androhung von
Schlägen durch die Mutter gezwungen wurde. Die
Unholde ſind feſtgenommen und ins Landgerichts-

tzung der Kleinen Anzeigen

ängnis Naumburg überführt worden. Beideſog Wenn ßer wegen Shnlicher Untaten empfindlich

beſtraft worden.

Unfall bei der Arbeit.
Nebra. Der Arbeiter Arthur Büchner von hier

verunglückte in der a er Zuckerfabrik. Er
war am Kalkofen tätig. im Oeffnen eines Hahnes
ſpritzte ihm die Kalkmilch mit ziemlicher Gewalt in
das Geſicht, namentlich auch in die Augen, von denen
beſonders das rechte verletzt zu ſein ſcheint. Hoffeni
lich gelingt es, die Sehtraft zu erhalten.

Gemeindewahlen. p.
Roßleben. Nachdem der Gutsbezirk Wendelſteinauſ wurde, iſt für den 2. Dezember die Wahl

der Gemeindevertreter ausgeſchrieben. Zum gleichen
Termin wählt auch der frühere Gutsbezirk Weißen
ſchirmbach ſeine Gemeindevertreter. Der bisherige
Gutsbezirk Wendelſtein umfaßt 140 Wahlberechtigte,
von welchen zwei Wahlvorſchläge eingereicht wurden.

Veränderungen im Lehrerperſonal.
Querfurt. Es ſind übertragen den Schulamis

bewerbern Kurt Mieth aus Kötzſchen und Paul Fiſcher
aus Oberheldrungen je eine Hilfslehrerſtelle an den
Schulen in Roßleben und in Burgſcheidungen, dem
Schulamtsbewerber Hellmuth Knauth aus Ziegelroda,
Mansfelder Seekreis, die vertretungsweiſe Verwal
tung einer Lehrerſtelle an der Schule in Möckerling.
Es ſind ernannt: Zum kommiſſariſchen Verbandsvor-
ſteher für den Geſamtſchulverband Ober und Nieder
ſchmon der Schulamtsbewerber Dietze in Oberſchmon;
zum Lehrer und Küſter der Lehrer A. Nietzſch aus
Crumpa in dem Geſamtſchulverband CrumpaLützken
dorf und zum Lehrer der bisher auftragsweiſe be
ſchäftigte Lehrer Kurt Bierdümpel in dem Schul
verbande Roßleben.
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das Symphonie Konzert der Bergkapelle,

Ein Schubertabend.
Kayna. Das Symphoniekonzert der Bergkapelle der

Gewerkſchaften Michel Veſta am Sonnabend zum Ge-
dächtnis der hundertſten Wiederkehr des Todestages
von Franz Schubert war ein voller Erfolg.

Nach einem kurzen Vortrag über das Leben und
Wirken des großen Meiſters brachte die Kapelle „Am
Meer“ und dann „Ständchen“ (Leiſe g flehen meine
Lieder) zum Vortrag, dem als CelloSolo das „Ave
Maria“ folgte. Jn äußerſt feinfühliger, ſauberer
Weiſe wurden die Stücke zu Gehör gebracht. Ergriffen
lauſchten die Zuhörer.

Den Höhepunkt des Abends brachte die Wieder
gabe der H-Moll-Symphonie, der ſo vollendeten Un
vollendeten. Es iſt dem rührigen Dirigenten Herrn
Dünnhaupt und ſeinen Mitarbeitern hoch an
zurechnen, daß ſie den großen Wurf wagten. Erfreulich
iſt es, daß er ihnen voll und ganz gelang. Welche
unendliche Mühe muß der rührige Dirigent auf
gewendet haben und mit welchem Eifer und welcher
Hingabe und Begeiſterung müſſen die Mitglieder der
Kapelle geübt haben, um eine ſo vollendete, einwand
freie Wiedergabe gerade dieſer Symphonie zu bieten.
Sie folgten der Stabführung ihres Dirigenten in pein-
lichſter, feinfühliger Weiſe. Befreit, gehoben und be
glückt atmeten die Zuhörer zum Schluß.

Die begeiſterten Zuhörer, die jeder Darbietung mit
ſtürmiſchem Händeklatſchen lohnten, hätten noch ſtunden
lang lauſchen mögen.

Möge der Erfolg des Abends dem Dirigenten eine
Anregung ſein, weiter hohe Kunſt zu pflegen und uns
recht bald wieder mit einer ſo vollendeten Darbietung
zu erfreuen. Der Dank der Zuhörer iſt ihm gewiß und
ſicher wird der Beſuch der Muſikabende ſich immer mehr
und mehr ſteigern.

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, 28. No-
vember für F „Mona Liſa“. Kartenausgabe bis
Mittwoch. Donnerstag, 29. November für D
„Barbier von Sevilla“. Kartenausgabe Diens-
tag bis Donnerstag. Unſere Mitteilungshefte
ſind geſtern und heute verſandt worden. Wir
bitten die Mitteilungen des Heftes freundlichſt
zu beachten. Geſchäftsſtelle Halle, Martinsberg 15
(Tel. 21643).
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Leipziger Börse vom 27. November
Mitgeteilt von der

Darmstfädter und Nationalbank. Filiale Halle.
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27. 11 26. 11. 27 1 26 11.,Ades 136.50 136.50 Upz. Bier Riebeck 142,00 142, 00
Casseler ſute 291,00 291,00 do. tlypoth.-Bk. 130.50 130,50
Chemn. A. Spinne 52,00 52,00 Lindner 40.00) 40,00
Chromo Najork 120,00 122.o0 j Mansfeld 114,00114,26
Etzold &Kiebling 41,00 40.2 Norddtsch. Wolle 181,75 12,00
Falkenst. Gardin. 131,00 131 00 Pittier Werkzeug 274.00 274,80
Gautzschkammg 82,50 94,50 b 468.,00466. 00
GermaniaMasch. Prehlitzer Bruk. 1686,00 1686, 00
Halle Zimmerm. 21,50 21,50 Prestowerke J W
Halle Zucker 689,00 59,00 Rauchw. Walther 113,00114,25
tlartmann Masch 16.50) 16,50 Riquet Co. 125,00126, 00
Kirchner Co. [114.00115, 00 toizstNiederschl 125, C 126, 00
köbecke Co. 84,00 82,00 hahlberg-List 118,60117,00
Landkrt. Kulkwitz 99, 100,00 Schubert &Salzerl! 3368.00
Langbein-Piano 137,60137,50 Stöhr Kammgarn 256,00266,7
leipz. Baumwoll (94.,001185,00 Thüringer Gas 15 152., 00
do. Wolle I20, c 120, 0 Thüringer Wolle 162,00 162, 50do. Kammgarn 12100 127,00 Wotanwerke S
Leipziger Produktenbörſe vom 27. November. Weizen

44.50 kg 204-210; Roggen. hieſiger 70 kg 204--2100
Sandroggen 71 kg 206--212. Sommergerſte, mländiſch
235--260; Wintergerſte 216--228. Hafer, alt.
neu 200--223. Mais, amer. rund 228--232; cinquantin
250--265. Raps 335--355, Viktoriagerbſen 370- 450. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.
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Baugeſchäft Georg Dornburg, Merſeburg. Lehre

Für ſofort geſucht tüchtige

Mooteune

(nicht über 24 J.) für Licht- und Kraft

Kirchnerſtraße 18 a.

dingungen nach Ver-en ch Rich. Rauſchenbach,
Bäckermeiſter,

Spersant,
Kreis Merſeburg.

Eine fahrbare
anlagen. Nur ſchriftliche Bewerbungen an Dreſchmaſchine

treten. Be burg. Moeſtelſtr. 17, unt. C 1339 an die
Tel. 183. Exp. d. Zig. erb.

heiratsge ſuche
Briefwechſet ſucht Fräul. mit guter All-

gemeinbildung mit Herrn nicht unter
40 Jahren, zwecks

Heirat
Bergmann, Elektrizitätswert, Halle (S.) mit Preſſe und Ben auch Witwer, in geſ. Lebensſtellung. Ano-

zolmotor zu verkauf. nym zwecklos. Off. unt. A E 20, Trebbin,
900090400009000000000 Meuſchau Nr. 68b. Kreis Teltow poſtlagernd.

jFranzöſiſch f. Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin.)

Renmgüifanms auſ
Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
10,50--11 Uhr: Dienſt der Hausfrau. 14,1514,45 Uhr:
Ernſt Smigelſki, Romola Crilla, Leipzig: Italieniſcher
Unterricht. 15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend:
Für die Jugend. „Gockel, Hinkel und Gackeleia“ von
Clemens Brentano. Als Sendeſpiel von Maria Klara
Keller. 16,30 Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunk-
orcheſters. Dirigent: Wilhelm Rettich. 17,45 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 18,05 Uhr: Arbeitsmarktbericht
des Landesarbeitsamts Sachſen. 18,20 Uhr: Wetter-
vorausſage, und Arbeitsnachweis. 18,30 bis
18,55 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud v. Eyſeren:

18,55--19,20 Uhr: Jng. Herm. Guttwein: Werkmeiſter-
lehrgang für Facharbeiter: „Arbeitslehre. II. Deutſche
Welle, Berlin.) 19,30 Uhr: Dr. Hermann Boeßneck,
Leipzig: Das Eheproblem. 5. Vortrag: Freie Liebe
und Gewiſſensehe. 20 Uhr: Kammermuſik. 21,15 Uhr:
Conrad Ferdinand Meyer (geſt. 28. Nov. 1898). Aus
„Guſtav Adolfs Page“. Sprecherin: Charlotte Buek
Schilling, Dresden. 22 Uhr: Preſſebericht und Sport-
funk. 22,15 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung aus der
Barberina, Dresden. Tangokapelle Canaro und Kapelle

Berthold Boeſing. 1

R ähnKönigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12-12,25 Uhr: Ueber Deutſchland mit dem Luftſchiff
„Graf Zeppelin“; Major a. D. Schlee.
Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr: Uebertragung Berlin:
Neueſte Nachrichten.
Reiſen und Abenteuer: Meine Erlebniſſe im Urwald;
Frhr. von Autenried. 15--15,30 Uhr: Heimatpflege und
Schule (1); Rektor Wille. 15,30 15,40 Uhr: Wetter-
und Börſenbericht.
Weihnachtsgeſchenke für die Hausfrau und ihre Ange
ſtellten; Hildegard Margis. 16--16,30 Uhr: Heimat-
pflege und Schule (II); Rektor Wille. 16,30 17,30 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.
17,30--18 Uhr: Das Problem der langfriſtig. Jnduſtrie
kredite; Prof. Dr. Prion. 18-18,30 Uhr: Der unbe
kannte Schubert (VII); Dr. Münnich. 18,30 18,55 Uhr:
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander.
ren van Eyſeren. 18,55—19,20 Uhr: Werkmeiſter
ehrgang

Guttwein. 19,20-19,45 Uhr: Einführung inſtehen von Muſik (unter Benutzung de Egiedmager

12,55 Uhr:

14,30--15 Uhr: Kinderſtunde.

15,40-16 Uhr: Frauenſtunde.

für Facharbeiter: Arbeitslehre (II); Jng.

Flügels; Prof. Dr. Hans Mersmann.

I



Behauptete Getreföebörſe.
Der Produktenmarkt eröffnete die neue Woche

in ruhiger. aber 227 Haltung. Das inländi-
ſche Brotgetreideungebot hielt ſich weiter in engen
Grenzen Es zeigte ſich wieder Nachfrage der Ex
porteure, teilweiſe für Deckung früher getätigter
Verkäufe ins Ausland. Die Mühlen nahmen
gleichfalls zu Sonnabenpreiſen Material auf.
Die Auslandsofferten für Weizen lauteten teil-
weiſe etwas entgegenkommender Am Lieferungs
markt ergaben ſich nur geringfügige Preisver-
ſchiebungen. Das Mehl geſchäft liegt bei un
veränderten Preiſen ſtill Das Angebot billiger
Roggenmehle iſt ziemlich knapp geworden. Der
Hafermarkt tendiert ſtetig; der Konſum bleibt
bei ſeiner vorſichtigen Einkaufspolitik. der Export
iſt weiter Käufer Gerſte iſt reichlich angeboten,
namentlich in Jnduſtriematerial.

Berliner Produltenbörje vom 26. November.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen märtk. 211-214 Viktortaerbſen 43,00 52 .00
Roggen märt 203--207 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S Futtererbſen
Wintergerſte ueue c Peluſchken
Hafer märkiſcher 200--208 Ackerbohnen
Mais loko Berlin 218 220 Wicken
Weizenmehl Lupinen blaue

27.00 29.50

100 Kilogr. 26,25--29,75 Lupinen, gelbe a
Koggenmehl Seradella S100 Kilogr. 26,25--29,00 Rapskuchen 19,80 20,20
Weizenkleie 14.50 Leinkuchen 24.60-—24,80
Roggenkleie 14,650 Trockenſchnitzel 13,70 14,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 22,00--22,70

15.00--15. 15 Kartoffelflocken 19,20 19.70

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 27. No-
vember. Weizen Dez 228, März 238,5, Mai 244
Roggen Dez. 220,5, März 233, Mai 240; Hafer gur
230--234, mittel 220-—-229; Sommergerſte gut 226
bis 234, Futterweizen 226—234; gelber Platamais
220--224, kleiner Mais 240—-244; Futtererbſen
258-266; Taubenerbſen 360-—365 Wicken 320 bis
325; Peluſchken 270--275; Ackerbohnen 288—290;
Torfmelaſſe 118—-123; Roggenkleie 152 155;
Weizenkleie 150-—152.

J

Produktenbörſe zu Holle. Amtliche Notierungen
am 27 November 1928: Weizen 213--218, ſtetig
(213--218) Roggen 211--216, ſtetig (211--216);
Braugerſte 243-253, ruhig (243-—253) Winter-
gerſte 215--220, ruhig (215-220); Futtergerſte
213--218, ruhig (213--218) afer 228-—232,
ruhig (228-—-232); Mais 220, feſter (218);
Viktorigerbſen 43--45, ruhig (4345); Futter-erbſen 19--20, ruhig (19--20); Raps Weizen
kleie 14--14,50, ruhig (14--14,50); Roggenkleie
14,50--15, ruhig (14.50—15) Malzkeime 16,50 bis
17, utig (16 50--17) Trockenſchnitzel 15—15,50,

w. r. ezu. Bei ſehr ruhigem Geſchäft blieben die Preiſefür alle Artikel faſt gänzlich unverändert. reif

Vor einem Verkauf der Anhaltiſchen
Sa zwerke.

Wie zuverläſſig verlaute:, ſind zwiſchen derAnhaltiſchen Salzwerk- G m. 9 der
9Preußag Verhandlungen im Gange, die die
Frage zum Gegenſtend haben ob und unter wel-chen Bedingungen die Anhaltiſchen Salzwerke
an die Preußag abgetreten werden können. Jn
Leopoldshall herrſcht deshalb große Sorge um
das Schickſal der über 1506 Beamten und Ar-
beiter, da man damit rechner, daß die Preußag
einen Teil der Werte ſtillegen und die Staßfurter
chemiſche Fabrit al das anhaltiſche Werk auf
m Gebier, bevorzugen könnte.

Wie aus beſter Queue verlautet, hat auch der
Wintershall-Konzern der Anhaltiſchen
Salzwerke G. m. b H ein Angebot gemacht, dasgünſtiger als das der Preußzag ſein ſolt vor allem,

was die c des Betriebes betrifft,Der Haushaltsausſchun des anhaltiſchen Land-
tages wird bereits am Dienstag zu den An-
geboten Stellung nehmen. g

22 Prozent diviöende!
Eine ungewöhnlich o Dividende ſchüttet die

Berliner Kindl rauerei A.-G. inBerlin aus. Der Aufſichtsrat beſchloß, der am
22. Dezember W r ordentlichen General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von
22 Prozent auf 950 000 Mark Stammaktien und
24 Prozent auf 4150 000 Mark Prioritäts-
Stammaktien in Vorſchlag zu bringen.

e

Theorie und Praxis
Zur Eröffnung des Winterſemeſters der Gewer-

behochſchule Köthen fand im Bauingenieurverein
der Hochſchule ein Vortragsabend ſtatt, mit dem
Zwecke, Lehrkörper und Stüdierende in engere Be
rührung mit den führenden Firmen der mittel-
deutſchen Bauinduſtrie zu bringen. Dieſe Be
ſtrebungen gehen ſowohl von der Hochſchule ſelbſt,

als vom Reichsverband JnduſtriellerBauunternehmungen aus, deſſen Vorſtand
der Gruppe riß SachſenAnhaltThüringen
bereits im vorigen Winter bei einer eingehenden
Beſichtigung des Jnſtituts die Unterbringung der
Studierenden zu praktiſcher Betätigung in der
Ferienzeit, wie auch die Abhaltung von Vorträgen
ugeſagt hatte. Dieſes Verſprechen erfüllten jetzt
ie Herren Regierungsbaumeiſter Schmid,

Leiter der Niederlaſſung Halle der Ph. Holzmann
A.-G., und der Verbandsſyndikus Dr. Stoffel

Jm überfüllten großen Saal des Studenten-
heims ſprach Regierungs- Baumeiſter Schmid über
das Thema „Die Bedeutung der praktiſchen Arbeit
für das Studium des Bauingenieurfaches.“ Die

praktiſche Betätigung des Studierenden
iſt heute mehr denn je Erfordernis, nachdem die
Technik, ganz beſonders im Tiefbau, umwälzende
Fortſchritte gemacht hat. Während ferner früher
der ſtudierende Bauingenieur in erſter Linie für
den Staatsdienſt vorgebildet wurde, gilt es heute
vornehmlich den Jngenieur-Nachwuchs für die Jn-
duſtrie zu ſchulen Der Studierende ſoll allerdings
kein Handwerk erlernen, ſondern nur einen Ein-
blick gewinnen in alle Arbeitsvorgänge, um dann
ſpäter ſelbſt richtige Anordnungen geben zu
können Die prakt:ſche Tätigkeit ſoll auch erziehe-
riſche Wirkung haben, nicht zuletzt in ſozialer Be
ziehung So aufgefaßt, wird die praktiſche Aus-
bildung dazu beitragen, daß der Jngenieur nach
wie vor den Ehrentitel „Pionier der Wirtſchaft“
mit Recht und Stolz für ſich in Anſpruch nehmen
kann.

Dr. Stoffel behandelte das Thema „Ge-
ſichtspunkte für die Unterbringung Studierender

Fapita'erhöhung der Fmerican G'anzſtoff.
Um 9 Millionen Dollar. BVedeutende Er-

weiterung der Anlagen.
Jn der Aufſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,

der Generalverſammlung vom 28 Dezember vor-
zuſchlagen, die bisherigen Anlagen der American
Glanzſtoff Corporotion in Anbetracht der großen
Nachfrage nach der Produktion der Geſellſchaft zu
verdoppeln und die erforderlichen Mittel durch
Ausgabe von 150 000 Stück neuer Common Shares
zum Preiſe von 60 Dollar per Stück zu beſchaffen,
welche den Aktionären im Verhältnis von 2:1 an
geboten werden ſollen.

Kienburger Maſchinenfabrik A.G.
in Kienburg.

Die Generalverſammlung, in der ein Aktien
kapital von 242 360 Mark vertreten war, ge-
a te den dividendenloſen Abſchluß. Es iſt imGe chäſtstahr 1927/28 ein Gewinn in Höhe von

25 855 Mark erzielt worden, um den ſich der Ver-
luſtvortrag aus 1926/27 in Höhe von 41 481 Mk.

in der Bauinoduſtrie.
in der genühlung zwiſchen Theorie und Praxis als einee vornehmſten Aufgaben Er laſſe ſich von
dem Gedanken leiten, ohne ſtaatlichen Zwang
wie dies z. B. durch das Berufsausbildungsgeſetz
erſtrebt werde auch materielle Opfer zu ringen
im Jntereſſe der Heranbildung der jungen

ngenieure Seine Beſtrebungen ſeien durch dieZaſnle Köthen lebhaft unterſtützt worden. Her

Verband wolle mit der
Ferienbeſchäſtigung Studierender

nicht allein dem Bauingenieurfach nützen, ſondern
einer allgemein volkswirtſchaftlichen Förderung
nachkommen. die jungen Leute einreihen als
wichtiges Glied in den Geſamtproduktionsproze
Dazu gehöre nicht zuletzt ſoziales Verſtändnis und
wo könne dieſes beſſer gewonnen werden, als e
der Einreihung in die Kette der ſchaffenden Hand?
Keine Verwiſchung der ſozialen Gegenſätze, aber
auch keine Sozialpolitik vom grünen Tiſch, wohl
aber lebendige Wirtſchaft verlangt die
Zeit. Der Arbeiter muß in ein ſeeliſches Ver
hältnis zu ſeiner Arbeit gebracht werden und dazu
kann der Führer viel beitragen Als Führer ſoll
ſich jeder an ſeinem noch ſo beſcheidenen Platze
fühlen, beſonders auch der Jngenieur. Jm zweiten
Teil ſeiner Ausführungen vbehandelte der Redner
„praktiſche Geſichtspunkte der Stellenvermittlung“,
die bereits im laufenden Jahre im großen Um-
fange vorgenommen ſeien u ſchloß mit dem Ge
danken, daß aus dieſer Zuſammenarbeit höhere
Werte entſtehen möchten; denn die Jugend ſei
Deutſchlands Hoffnung und ihr den Weg zu ebnen,
ſei die Bauinduſtrie zu ihrem Teile bereit.

Beide Vorträge wurden mit außerordentlichem
Beifall aufgenommen Dem Veortragsabend
wohnten zahlreiche Vertreter von Behörden bei
u a. der Vertreter der Anhaltiſchen Regierung im
Kuratorium. der Bürgermeiſter als Vertreter der
Stadt, verſchiedene Kreisbaumeiſter, zahlreiche
Profeſſoren und endlich weitere Vertreter induſtri-
eller Bauunternehmungen.
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ermäßigt. Auf die Anfrage eines Aktionärs, was
die Sonderrücklage von 40 000 Mark zu bedeuten
habe, gab die Verwaltung die Auskunft, daß
dieſer Betrag für eine Forderung an einen
griechiſchen Kunden, über die ein Schiedsgericht
entſcheiden ſoll, zurückgeſtellt iſt Nach Angabe der
Verwaltung iſt die Geſellſchaft auf zwei Monate
hinaus voll beſchäftigt. Es ſchweben ausſichts
reiche Verhandlungen über größere Projekte.

Zuckerfabrik G'auzig.
Wie aus einer Bekanntmachung im Reichs

anzeiger hervorgeht. iſt Bankier Dr jur. Linde
mann, Halberſtadt zum Vorſitzenden des Aufſichts
rats gewählt worden. Dr. Lindemann war bisher
ſtellvertretender Vorſitzender, während der erſte
Vorſitzende Bankdirektor G. Mosler-Berlin ge
weſen iſt.

Metallpreiſe in Berlin vom 26. November für (100 kg
in Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 151 50
Orig.-Hüttenalumtnium 98- 99 Proz. in Blöcken Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194. Reinnickel 98 99 Proz. 350,. Antimon-
Regulus 84-87 Feinſilber für 1 kg fein 79,00-80.50.
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Vorkurse der Berliner Börse vom 27. November
Accumulator
Adlerwerke I102,75
A. E. G 183,37
Aschaffendg.
Augsb.-Nürnb. 99.,37
Basalt 66.12I. P. Bemberg
Berger Tiefb.
Bergmann 2
Bl. -Karlsr. I.
BI. Maschinen
Buderus

Busch-Waggon
Charl.

Ablösung 1-2

do. 6.
tiapag
tiamb tlochbahn
Hamd. Süd
tlanss Dampft
Nordd. Lloyd

Schantung
do

Ges. i. el,

Otavj Minen
Adee
Bk. el. Werte
Bk Brau
Barmer Bankv.
Bayr tiyp.- Bank

do. Vereins-B.
Berl. Handelsg.

Commerzhbank
Darmst. Bank
Deutsche Bank
Diskontoges,

ODresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk
Oest, Cr.- Bl.
Reichsbank
Wiener Bankv.

Harpener
Hartmann

Comp. tispano 188,00
Conti Caoutch
Da imler-Benz
Dit. Atl. Teleg.
Dt. Conti. Gas

d

Hohenlohe

IIse

Karstadt
Klöckner

169,00

220,00

331,75

Ge
Dynamit
El. Licht- Kraft
El. Lieferung

250,50 Leurahütte

Essener Stein
Fahlberg List
Farbenindustrie
Feldmühle
Felten Guille
Gelsen Berg

Goldschmidt

133.75

Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen

Holzmann 134.25
Berg

Kali Aschersl,

Köln-Neuess,
Köörting

Krauss Co.
Labmeyer

171,25 h Leopoldgrube

do

123, 00

228.,75

do. Texti 43,12Schneider
Schubert Salz

Schuckert
nultheiß

Sie Soſing.Siemens-Halske
Stöhr Kammg.

enska
Thür. Gas
beonh. Tietz
Iransradio
Ver

do.
Vogel Teleg,
Westeregeln
Wicking
Wolf Masch.
Zell, Waldh.

Sarott1
Scheidemante]

0 Schles Bg. Z.

L5 C. Corenz
Mannesmann 12

Manstelod 1
Max- Hütte
Metallbanx
Motor Deutz
Nat. Auto
Nordwolle
Oberbed- g
e s o 9ODrenstein

)stwerke
Phönix Berg
Poege EFlekt.
Polyphon e
Khein, P

233.2 da. El274,00 Rheinstahl
00 I Rh.- W.

245 80

z21,00

a. s0
26825

484 00
151.,00
265.00
149,50

561,00

93,00

133,00

Riebeck Mont,
653,75 0 I. D. Riedel

Kütgerswk.
Sachsenwerk
Salzdetturtb

37.75
103.37
134.50
489.00

274,50

Der Reichsverband erachte die
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Still
rlin, 27. November. (Eigene Drahtmeldung.die verüret Börſe vom Heneteg eröffnete leicht

abgeſchwar,t und ſehr ſtill infolge der Ultimo-
liquidation.

Während ſich im geſtrigen freien Vor-
mittagsverkehr noch eine widerſtandsfähige
Haltung bemerkbar machte, war bei Eröffnung
der offiziellen Börſe eine ziemlich ſchwache
Tendenz zu verzeichnen. Es fanden weitere
Realiſationen ſtatt, teilweiſe im Hinblick auf

den Ultimo, aber auch mit Rückſicht darauf,
daß wieder einmal die „zweite Hand“ fehlte.
Am ſtärkſten waren Jlſe Bergbau im Kurſe
rückgängig 5 Prozent). Ferner verloren
Eſſener Steinkohlen 2 Prozent, Rheinſtahl
ſowie Schleſiſche Zink je 24 Prozent und
Harpener 1 Proz. Am Markt der Maſchinen
und Metallwerte ermäßigten ſich die letzthin
bevorzugten Deutſchen Telefon- und Kabel-
werke um 3 Proz. Polyphonwerke ſenkten ſich
um 3 Prozent. Jm Verlaufe machte die Ab-
ſchwächung weitere Fortſchritte, da die Speku-
lation zu weiteren Realiſationen und auch
vereinzelt zu Blankoabgaben ſchritt

Hallische Börse vom2z7. November.
euté vortag neutt Orte gAllg. D. Creo] 136,5 o 136,5 G Glauz. Luck. 7B

all. Bank 27 126 alle Mal 1265 o 125 G
iew., uflalsb 93 0 330] Halle Hettst. 66 0 66
vandereditt 95 0 93 Halle Masch 00 0 101 Görb Bankv 76 B do. Köhren 61 61 G(rügershal 292 2920 ſildbi. Mühl 51 0 2 G
WMansfeld o ebB i15 b Moritz fahr 10 10 G
ren Bruk. s o 170)] b. entzsch 536 89glebeck Mo.) 49 1490 Ksb Schmied 1100 110Versch WBf 160 160 El Kvfth. Hütte 60 60 G
3ruckd. NtIl. S G. Lindner 41 b 40 GAmimend. Pp 186 b 185 schraplKalk 63dB 63 G
Sröllw. Pap. J 1680 B stm. Alsleb. /6 0 76 G
Dönn. WMalz 112 0 1120 Veste 6260 62
Silenb. Katt. 76 0 76 Wegelin 96d 96bOrEls. Brünner 26 26 eſtzMäasech. S
'ngelhard' 228 226 cker alb Ammerm 21,5 o 21,50

Die Halleſche Börſe vom Dienstag zeigle
einen ſehr ſtillen Verlauf. Die Umſätze waren
nur gering. Die Kursveränderungen bewegten
ſich nach oben und unten in minimalen Grenzen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 26 November 1928.

Geld Brie Arie EeldDollar 4519 4. 198 1 Pfund Sterl. 20.323 20.363
00 holl. Guld. 168.25 168. 59 100 italien. Lire21.945 21.985
100franz. Frks 16.375 16.415 100 ſpan. Peſet. 67 52 67.66
100ſchweiz. Fr. 80.72 30.88 1 argentin. Peſo 1.766 1.77
190 Belga 58.24 58.36 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.418 12.438 Markko 10.543 10.563
100 ſchwed. Kr 111.99 112.21 100bulgar. Levo 83.037 3.043
100 norweg. Kr. 111.70 111.92 1apan en 1.936 1.94
100 dän. Kron, 111.74 111.96 1braſil. Milrs 9.5005 9.5025
100 öſtr. Schill. 58.905 59.“26 100 ugoſl. Dinar7.363 377
tooung. Pengö 73.06 73.20 100 vörtug. Esc. 18.71 18.75

19
Leipziger Schlachtvtehmarkt vom 26 November.

Auftrieb 671 Rinder (104 Ochſen 285 Bullen. 242 Kühe,
90 Färfſen). 398 Kälber 756 Schafe 2373 Schweine, zuſ.:

77-79
73-76

über unter Null,
Elbe F. W.
26 -0,67 54

1,0626
26 -40,17
26 442 0. 665

0. 83
-0., 93

-0.70
1,40

1,20

0,00

r l

12

04
05

4198 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt
8 Rinder, 23 Kälber, 74 Schafe, 481 Schweine Preiſe
ſür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſent 52 57,; Kühe 330-3728-35 Schafe 2/31 67)
do. 246 61 do. 420 29 dodo. 340 451 do. 5 dodo. 4 Färſen1 50 66 do.
do. 5 do. 238 49 7Eullent 49-54148-52 Kälber t
do. 240 4840-47 do. 268-7065-79 S
do. 332-39) do. 355-628-64
do. do 4146-6450-571 SKühe 146-5044-481 do. 540 47 45-491
do. 238-45 36-43Schafe 55-61 71665-7362-73

Geſchäftsgang Rinder und Kälber ſchlecht, Schweine
und Schafe langſam Ueberſtand 127 Rinder (davon
23 Och en, 37 Bullen, 60 Kühe, 8 Kalben), Kälber,

Schafe, 199 Schweine.

Waſſerſtände. bedeutet
Saale F. W.Grochlitz 26. -2,06 59] Außig

Trotha 26 -2,40 s8] Dresden
Bernburg 26 1,87 42 TorgauCalbe, O.-P. 26 1,69 s Wittenberg

„„Unterp. 26. 1,12 3 Roßlau
Grizehne 26. --1,14 39] Aken

Havel BarbyBrandenburg Magdeburg
Oberpegel 25. -2,24 Tanger-
Unterpegel 25 -40,85 05 münde
Rathenow WittenbergeOberpegel 25. -1,62 02 Lenzen
Unterpegel 25. 0.41 04 Dömitz

Havelberg 25 1,79 Darchau

„J;7JfJJ „—t.t, J S. „6 7„7„ „ç„ J „JC „705 cBerliner Börsenkurse
vom 26. November.

le Notierungen iür Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Keichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in ,„Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnei durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
26 27. A. Cred. Anst a
93,50 93,50 Berl. Handelsges, 282, 5i 49,40 89.50 do. tiyp. Ben 192.75 192,75

kl. do t. 02, 67 Com.- u. Privathb. 88. 50
Dt. Reichsanſ. 27 87,50 87.50 Darmst. Nat.-B. 292,50
ODtsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 1688,00
schuſd einsch Disk. Command. 162,50
Auslosungsr Bank ad hieß all. Bankverein 127,Auglssrneet 14,62 Reichsbank 333,00

do. Schutzg Am 6,35 Sächstsche Bank 205,00 1201,50
Eisenbahnaktien

A. t Verxehrsn (175.72 176,50
153

t Eisenb -Bets
Elektr. Hiochbahn, 22.50

tlalb.-Blb. A. G.
Halie-Hettst.iedertaus Ed. 27,75 27.,75
Schantungbaho 656.50 5. 60
Zschiok -Finst 254,00 [254, 60

Schiffahrtsaktien
lamb Packett. 143.50 144,2
tlamb. Südam 160,00
tlansa, Dampfsch. 140,00 179,50
Neptun Brenes 122.7
Norddtseh. Lioyo 142,50 142,75
Ver Elbschiäak e6,00 66, 00

BrauereiaktienEngelhardt 231 50 230,80
Cöwenbrauerei 311.00 311,00
Schulth. Patzenh. 323.00 323,37

61,10 51,10

14,75
6,50

industrieaktien
168.00 166,00
143,00 141,50Akkumulatoren

Adl Portl.-Zem.
Adler Oppenh.Adlerhütte in
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.
do. do. Vrr.Alsen Portl. Zem

Ammendit. Papier
Anh. Kohlenw.
do. do. V2z.-A

Ankerwerke A. G. 266,00
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mfhb.

Bachm Law.
P. Bemberg
b. rger Tiefb.

rgmanv Elek.
Berſin-Gub. Hutt.

do. Holzkont.

228.00
137.00

159.00
50,67
78.00
71.00

307,00

233,00

73,50
160,25
148,26

188,00
252,50
402,75

123,00
40,75
62,50

39,37
118,50
130 50
262,00 2
240,00
123,25

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz.

do, WVollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&lLehrm.
Düren Metallw
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard122.00 G. Farbenind
Feldmühle Papie
Felt. Guilleaum
Flensb. Schiffb
Fraustädt. Zuck
Freund Masch.
Friedrichsh. Kal
Friedrichshütte
R. Frister CoFröbeln Zucker 64,00
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkireh. Berg 123,00

Genthin Zucker
GermaniaPortic
Ges. ſ. ejeict. Um 266,00

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauziger?ucker

Gliockenstahlw,
Gebr. Goedhardt

orna Braunk.
ösperde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl 211 00
Braunschw. Jute 142.50
Braunsch. Masch. 97,00
Breitenb. Portl. C. 145.00
BuderusEisenw. 86,50
Bürstfbr. Kränz! 0300
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch. 76,50 76, 50
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroliue Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasservw.
Chem. F. Buckav
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden
o. Ind. Gels.o. Werke Albert 76,00
Chemn, Spinne;
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab
do, Spinnere; 60

Nont, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 178,00 179,80

Daimler Motorer
Demmer, Gebr
Ditsch. Atl. Telgr

do. Asphaltdo. Babcock
do. Conti Gas 186,87
do. Erdöl A. G 138,00
do. Fenstergl
do. Gubstaint. 97,00

do 148,00do. abel 72.00
do Linol. Untrn
do. Linoleumw. 317,
do Maschinen 51,25
do. Post-u. Eis. 30,00 30,00
do. Schachthau 97,50 97.0

72,o0
164.25

71.00
307,00

233,00

76,50
162,09
151,00

139,72

97.00

146.00
71,50

320,00
52.00

do. Karlr Ind. 7Brauh. Nürnbrg 190,50 190,50 5,62do, Masch. F. 90,25einz. B. Riebeck 151,25 142,25

e er

do. Spiegeigias 100,00 100,00 Tu. Goldechict, 12

100,00
146,67
137.50 137.50

r
sgrubemann

Lindström 1030,00
Lingel! Schuhfbr.
ingner-Werke
L. Loewe Co.L. Lorenz A. G.

Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb., Wachsbl,

Magdeb. Gas
do. Bergwe
do. Mühlen

Mannesmanaröh.
Mausfeld A. -G.
Maschfb. De

aPpeMech. Web. Lind
Motoren Deutz
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wolikam
Oberb. Ueber 7.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Genub
Odenw. Hartst. 140,00
Oeking. Stahl
Orensſ. Koppel
Ostwerke 2
Phönix Bergbau

do. Braunk.
Jul. Pintsch
Bitter
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do, Stickerei
Plauen Tüll u. G.
r Elektr.o. V.-

64,50

Hallesche Masch.
Hamburg. Elekt
Hammersenu. Co.
Hannov Masch. 43,00
Harburg. Eisen 62,00
tlarb. Gummi 83,00
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.
tlilgers Verzk.
Hilſewerke

Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
tlirschb. Leder
Hoesch Stahlw.
tiofimann Stärke
tiohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
Humboldt Mühle
Huta, Breslau 32.50
Ilsee Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker
Kahla Porzellan
Kaiser-Kell. A G
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Klöckner-Konz.
C. H. KnorrKöln-Neuess, k.

Köln. Gas 92.00Körbisdorf Zuck, 190,00
Gebr. Körting
Körtings Elekt. 105,26
Kylihäuserhütte 61,00
Lahmeyer Co. 174,50

Laurahütte 67116,00
99.25

Leipz. Immobil.

Meipa. PiauoCim, 119,00 116,12

156,00
0

180,00 1652,50

100,00

122.75
69.00

27700
110,00

143.,25
129,25 131,27

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. W'alter 113,25 114,50
Bavensb. Spinn.
Beichelt Meta 80.00
Keishola Papier 224,00

Leipz. Landkraft

Roddergruvbe 960, 00
Ph. Rosenth. Pz.,

Rütgersw. A. G.

SaächsCartonn. M.

Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
Sarotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider Hugo
Schönebeck Met.

Schubert &Salzer
Schuckert G Co.

Siegen-Solinger
Siegersd. Werke
Siemens Glasind.

Siemens &Halske

Sonderm. Stier
Spiun. Renuer
Sprengst. Carboo
Stadtberg. tltt.
Stabturt. Chem.

Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer
Stollberger Zink

26,00
270,50

89.00
156,00

170,25
137.75

ii7 o

Reiß G Martin
Rhein. Braunk.
Rhein Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstah
Rh. Wstt. Kalkw
do. do. Sprgst.,
Oavid Richter
A Riebeck Mont

D. Riedel
ockstroh- Werke

C. Tack o eTafelglas
Telefon Berliner
Tempelhof. Felo
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
Gas Leipzig

Leonh. Tietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha
er. Glanzstoft

Gothaniawerk
tde r z. 60 128.00

89.,00
156,00

Rositzer Zucker
Ruscheweyh

do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch 79,00
do. Port.-Zem.

Schimischow
V. SchuhfBßern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metal
Voge] Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tüll
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth

Wsch.-Weißent.
Westeregelo Alk
Wissner Meta 15,00
W ittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co 40, 00

Zeitzer Masch.
Zellstoff-Verern.

136,87

124,00
126.00
493,50
132,650
190,75

00
169,00

Sachsenwerk

SächsGubßstDöhl.
Saline Salzung.

112,50

357,00
244,50

27,00
142,50
17 50
4170,25

133,50
70.00

60,00
29 25

106,00*

112.50

356,00
242,75
26,76

144,00
142.25

411 25
134.75

73,70
Sinner A

132.,75

147,20

145.50

Nähm. 129,50Strals, Sp do. Waldhot 276,00
Zuck. Rastenb 51,00 40,50ielkarten 255,00



hans luß derehe
Für den Bezirk Halle u. Umgegend wird

ein tüchtiger
Vertretergesucht, der in Bäcker- und Konditor-

kreisen gut eingeführt ist u. gute Er-
folge nachweisen kann. Offerten mit
Angabe von Rekferenzen erbeten unter
A. O. 598 an die Expedition ds. Bl.

Glänz. vich. kvigtenn denn arbeitender

selten günstig. empner und
nene 3nſlallateur
lei, ob Kaufmann od.abgeb. Beamter, auch wird eingeſtellt.
Firma, gesucht für Krauſe, Halle,
eine hervorragende, Dorotheenſtraße 9,

33 7 r r Hof links part.
täglichen tretendee D.R. G.-M. für Einen tüchtigen

ijer, auch auswärtsLeichte, ruhige u. be- öchmiedegeſellen

queme Schreſbtisch- nicht unter 21 bis 22arbeit. Keine Ver-Jahren, ſtellt ofen
sicherung, Lager oder ein. Koſt und Logis e
Personal nicht erfor- im Hauſe.

Alb. Fleiſcher,
Bitterfeld,

Bismarckſtraße 35.

derl., trotzdem nach-
weisl., ohne besond
Anstrengungen, ca.
20090 M. Verdienst,
ohne Fachkenntnisse.! Zwei tüchtige
Nur Bewerber mit1000 M. zur Vertrags- Geſchirrführer

sicherung belieben für bald geſucht.
aus hrl. Eiloff. ein- utsverwalr unt. s Möbius
an B. Lange, Karls- iung B. Vomoir- bei Eilenburg
straße 18. Kontoriſtin

Friſeurgehilfen r an e hber
guter Herrenbediener, 20 Jahre, z. 1. Dez.
ſtellt ſofort ein als Aushilfe geſucht.

Büttner Halle, Vorzuſtellen nachmitt.
Merſeburger Str. 63. von 4—-6 Uhr. Halle,

Gr. Steinſtr. 23, III
Friſeurgehilfen bei Hartung.

zu ſofort od. ſpäter Suche zu alsbald.

ſtellt ein Antritt jüngere, ge
Fr. Meißner, ſunde, evang.
Ammendorf.Wochenlohn 20 Mark Hauslehrerin

u. Koſt u. Logis im muſikal. für meine
Hauſe. 1ojähr. Tocht., Sexta,in ein i wie

Für ſofort geſ. jüng. Haus, interſportp
Zeugnisabſchr., LichtVäckergeſellen bild u. Gehaltsanſpr.

Bäckerei u. Konditorei an Frau J. Glaſer,
O. Zinzly, Merſeburg Spießberghaus bei
Oelgrube 41, Tel. 5541 Friedrichroda, Thür.

Zu fern
kaufm. Lehrling

für erſtes elektrotechniſches Unternehmen ge
ſucht. Selbſtgeſchriebene Bewerbungen mit
Lebenslauf nur von intelligenten, beſt
empfohlenen Schülern erwünſcht unter J O
890 an Jnvalidendank, Ann.-Exp., Halle,

Offene Stellen
Ehrliches,

König, Halle z

Hausmädchen T
nicht unter v rofort e ucht

ſauberes Buchhalterin. 25 J.
mit allen Kontorarb.
vertr., auch im Haus

ſucht

Vertrauensſtell.5 Tag zu
d möglichſt bei freierSüdſtraße 52, I. Station. Uebernimmt

erfahren,

Flotte Häklerin
geſucht.
Geſchw. Wolff, Halle,
Leipziger Str. 37.
Friſeuſe oder

Damenfriſeur
in gute Dauerſtellg.
geſuſucht.

Richard Otto,
Mücheln, Bez. Halle.

Solides, ſauberes
Mädchen mit etwas
Kochkenntniſſen als

Stütze

ger Vorzuſtellen m eugniſſen bei Zeug
Frau Gertr. Schulze,

Bennſtedt,
Gaſthof Preuß. Hof,
Tel. Amt Teutſchen

thal 36.

Eine einfache
Stütze

ſucht zum 1. Jan.Frau Sup. deine
Eilenburg,

Nikolaiplatz 4.

Suche zum 1. Dez.
einfache 6tütze

aufs Land, nicht unt.
18 Jahr., erf. in all.häusl. Arb., Koch u.

ſelb. muß ſaub., ehrl.
u. fleißig ſein. Zu
melden bei

Frau Herrmann,
Halle, Rudolf-Haym-

Straße 4, 3 Tr.
Perfektes

Stubenmädchen

wegen Heirat des
jetzigen, zum 1.
auf Gut Nähe Erfurt
Weimar bei hoh.
Lohn geſucht. Zu
melden bei

Volkmann,
Halle, Kaiſerplatz 1.
Alleinmädchen

Ich ſuche Jan.1929 ein Ljahrenes;

mit allen Hausarbeiten vertrautes
Hausmädchen

welches auch im
Kochen bewandert iſt.
Fr. Amtsgerichtsrat

Böhme, Mücheln,
Schwetſchkeſtraße 1. Bezirk Halle.

ges ueht.
Kaufm. Lehrling

mit guter Schulbil dung zum 1. April 1929
elbstgeschriebene Angebote an

Großhandl für Fahr u.Otto Keller, Halle l 262. Molortkder Vebet Zobenor.

Zwei kaufmännische
Il mit nachweislich guter Schulbildung u. sorgfältig erzogen

im Elternhaus, werden zum 1. April 1929 eingestellt.
Bergwerk Alwiner Verein bei Bruckdorf.

Lehrlinge

Nähtenntniffe erw.

n. die Exp. d. Ztg.

Junges fleißiges evtl. auch Filiale
M ädch en Kaution kann geſtellt

werden. Gefl. Angeb.
kinderlieb und zuver erb. unt. A 19159 anläſſig, zur Hilſe in die Exp. d. Zig.
klein. Haushalt, evtl. Suche Stellung als
auch zeitweiſe für z. Friſeuſe
De en weit im

ureau i vollem m. milineanſchluß.Familienanſchluß ge- z R
ſucht. Ausführl. Be die Exp. d. Ztg.

an SFraul
Königſee (Thüring.), ſucht f. die Morgen-

Schließfach 66. ſtunden
Beſſeres, kinderlieb. pädag. Tätigkeit

Mäd l oder ſonſtigee Vertrauensſtellung.
für ſofort in kleinem Angeb. unt. D 4539
Plere tagsüber an die Exp. d. Ztg.
ofort geſ. Vorzuſtell. dHalle, Reilſtr. 46 I. r. weſſer d ſucht

Geſund., anſtänd.,/ Filialleiterin
tüchtig. Mädchen als ſofort, gleich welche

Hausgehilfin Branche. Off. unter
3 5017 an die Exp.zu 2 Erw. u. 2 Kind. dieſer Zeitung

plü e r enu. ohnforde-rung an Junge,
Pfarrhaus

Straßberg, Harz.

Aelteres, ehrliches
und fleißiges

unabhängige
Frau

ſucht Stellung i. beſſ.
frauenloſ. Haushalt.
Firm in allen Haus
arbeit. Gute Zeug-Dienſtmädchen niſſe vorhand. Ang.
erb. unt. A 19113 ane t. wirtſchaft die Sp. d Jg.

übügſh. Hanne. Funges Mädchen
Gr. Märkerſtr. 21.

17 Jahre alt, ſucht z.
1. Dez. paſſende Stel
lung, wenn mögl. in
Privat. Angebote ſind
zu richten an

Paul Walter,
Wettin a. d. Saale,

Haus Mücheln.

Junges Mädchen

Stollengeſüche

Aelteres
ehepaar ſucht
Hausmannspoſt.

Off. unt. Z3 5007 an

Gärtner

lung in beſſer. HauſeVertretung zum 15. Dezbr. oder
lohnender Artikel. ſpäter. Gute Zeugn.

Angebote unter R vorhanden, Halle od.
3 an die Exped. Leipzig bevorzugt.

d. Ztg. ger S nrl. wig gen,
Suche weg. Guts Gatterſtedt b. Querf.

verpacht. für meinen
langjährigen, abſolut Junges 2ljähriges
ehrlichen, nüchternen Mäd enBeamten ſucht Wogen in
der an ſelbſtändiges Privathaushalt, am
Wirtſchaften gewöhnt liebſten zu ält. Ehe
ift, mit wärmſter paar, bish. die Wirt
Empfehlung Dauer- ſchaft der Eltern ge
ſtellung. Angeb. an führt. Offert. unt. S
Frh. Riedeſel, z. Z. Agentur Rothenburg
Darengre 99 n b. Wiedemann.

ürenſtr. 8 od. direktt Hidebert wäler ſtiches u. rerianiges

Jnſpektor, Allendorf gd. Rottenbach, Thür. Mädchen

Chauffeur ſucht zum 1. Dez.Stellung, ſehr gute
25 J., verh., Führer-Zeugniſſe vorhanden.
ſchein 3b, ſich. Fahr., Offerten an

Frl. Klara Schlegel,uter Wagenpfleger,e Siersleben,mit allen Reparatur.
vertraut, ſucht Stel Steinhöhe Nr. 44.
lung. Nebenarbeit! Suche für meinewird gern mit ver- geh de das
richtet. Wohnung Plätten, Weißnähen
muß vorhand. ſein. und Kochen gelernt
Angeb. erbet. untera Tori2 an die Exp. r „wüter
d t ötellung

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
und r Abonne

fenden

riftszeile koſtet ler e rbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortiamt der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigungwird nicht e auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalte von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern odervereuferr und Heiratsanzeigen

geſucht, 18--20 J., im

Beſſeres, jüngeres
Mädchen

für k. Beamtenhaus-
halt, aufs Land bei
Halle, zu bald geſ.
Gefl. Offert. unter
S 27991 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junges, beſſeres
Mädchen

zum Erlernen des
aushaltes und des
ochens n ger.

Lehrgeld bei vollem
Familienanſchl. geſ.

Grund, Zörbig,
Bismarckſtr. 13.

Aelteres
Mädchen

vom Lande ſucht
Bäckerei Klemm,

Halle,
Alter Markt 5.

Mädchen
in Landwirtſch. ſucht
für ſofort

Wohlsborn 27
b. Weimar.

900000000000
Beſſeres kinderlieb.

Mädchen

Haushalt n. Nähen
erfahren. Vorzuſiellen
nachm. 4--6 Uhr.

Halle,
Reilſtraße 46, I r.

in beſſerem Haus od.Ein ſtrebſamer Gut. 4 2
Väckergeſelle Otto Kaufmann,

Waltershauſen-Jben-
20 J. alt, in Ofen u. vei 5.Backſtubenarbeit be- Beim Waldſrabe
wandert, ſucht ſofort Beſſere Landwirts-
Stell. Gegend gleich. tochter, 21 J., ſucht
Fritz Sander, Kölledal zum Dezember oder
i. Thür., Pfortenſtr. 6) Jan. Aufnahme als

Freiſchweizer Haustochter

i utemgut empfohlen, ge- Dur i im
wöhnt an Ordnung Kochen weiter auszu
und Sauberkeit, ſ. bilden. Voller Fa
Stellung z. 1. Dez. milienanſchluß und
1928 oder Aushilfe Taſcheng. erwünſcht.
b. z. 1. Jan. 1929 Mädchen muß vor
Angebote an handen ſein.

W. Thurm, Charlotte Haupt,
Helbra b. Eisleben, Oberböſa, Poſt

Schulſtraße 26. Bilzingsleben, Thür.

Gelernter Fleißige Frau ſucht
Naſchinenſchlof. oder
ucht für nachmittags,on See Aufwartung

tigung. Angeb. unt. oder Wäſchen. Off.R 3351 an die Exp. unt. D an 3
dieſer Zeitung. Exp. d. Ztg.
Junger ſolid. Mann Junge
ſucht leichte

Beſchäftigung im Norden.
auch bei geringemſ Frau Bruns, Halle,
Entgelt. Gefl. Off. Kurfürſtenſtraße 7.
unter 5 4543 an diel
Exp. d. Ztg.

29jährig. Mann ſ.
Veſchäſtigung

gleich welcher Art,
Kaution Laun geſtellt im

Frau ſucht
Aufwartung

Suche für meine 16j.
Tochter, die bis zum
1. April als Damen-
ſchneiderin lernt, eine

Lehrſtelle
Damenputzgeſch.

000000000000

werden. Off. unt. D Angeb. erb. unter A4546 an die Exp. d. 19110 an die Exp.

Zeitung. d. Ztg
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Kaufmann übernimmt 20 Jahre, ſucht Stel

al i ztintenSuche für meine
15jähr. Tochter Stel
lung als

Kochlernende
in beſſeres Haus.

Hermann Wolf,
BurgörnerNeudorf

bei Hettſtedt, Süd
harz, Schmalzgrund

Nr. 21.

Zu vermieten

Januar, Februar 29
ſind

2 Zimmer mit
Küchenbenutzung
zu verm. Off. unt.
D 4547 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Zwei Zimmer
mit Küche

abzugeben. Off. unt.
B Z 5537 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
zu vermieten bei

m
Hall S.,Beeſener eit. I

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten an Ehe
paar z. 1. Dez. zu v.

Halle a. S.,Zwingerſtr. 18, 1. 1.

Möbl. Zimmer
an berufstätig. Herrn
zum 1. Dez. zu verm.

Halle,
Friedrichſtr. 15, III.

Gut
möbl. Zimmer

Berliner Ofen, elektr.
Kicht, z. 1. Dez. frei.
Winkler, Halle (S.),
Jacobſtr. 5, 2 Trp.,

Nähe Steinweg.

G. möbl. Zimm.
in herrſchaftl. Hauſe
um 1. Dez. nur an

gebildeten Herrn zu
vermieten.
Halle, Magdeburger

Straße 58, 2 Tr.

1. Dezember
gut möbl. Zimm.
zu vermieten. Halle,
Röntgenſtr. 1, I. I.

G. möbl. Zimm.
an zwei Herren zu
vermieten.

Halle a. S.,
Deſſauer Str. 5a, I. I.

G. möbl. Zimmer
Berl. Ofen, an beſſ.
Herrn zu vermieten.

Halle,
Kl. Klausſtr. 11, II.

G. möbl. Zimmer

el. Licht, Berl. Ofen,
zu vermieten. Halle,
Triftſtraße 4, I

G. möbl. Zimmer
an 1 oder 2 berufst.
Herren oder Damen
zu vermieten. Halle,
Kaiſerſtr 25, II. r.

Neu möbliertes
Zimmer

ſofort zu vermieten.
Halle, Torſtr. 43, II I.

Zum 15. Dezember
nettes, möbliertes
Wohn u. Schlafz
in gutem Hauſe, zu
vermieten. Schreib-
tiſch. Klavier, elektr.
Licht.

Kluge, Halle,
Jacobſtraße 59, I.

Schlafſtelle

mit Mittagst. zu vm.
Halle a. S.,

Brunoswarte 27.

Saubere
Schlafſtelle

zum Alleinbewohnen
zu vermieten.

Halle a. S.,
Marthaſtr. 14, part.

Freundliche
Schlafſtelle

frei. Stolze, Halle,
Mansfelder Str. 53.

Möblierte
Schlafſtelle

an 2 Herren zu verm.
Halle, Harz 19, I.

2 Bureauräume
(größerer u. klein.)
mit ſep. Eingang, in
beſter Lage, Nähe
Riebeckplatz, preisw.
zum 1. Dez. zu verm.

Hüther,
Halle, Prinzenftr. 25.

Wohnungstauſch

Off. unt. U 27993 an zu verkaufen.

Laden
mit oder ohne Wobnung, gegen kleine
Hypothek für bald oder ſpäter zu vermieten.
Beſte Lage für Friſeur-, Textil- und
Zigarrengeſcyäft oder Fleiſchereifiliale.

Näheres durch
Kleinwohnungsbau Halle, A.-G., Halle S.,

Keferſteinſtraße 2.

Miüetgeſuche
Ehepaar, Kaufmann, ohne Kind (zehn

Jahre verheiratet), ſucht auf rote Karte
2—3-3immer-Wohnung

Evtl. Abſtand. Off. unter D 4545 an die
Expedition dieſer Zeitung.

o

In Dölau und Reideburg werden

je 2 Bäume
für Bureauzwecke geſucht.

Sofortige Angebote mit Preisangabe an
Arbeitsamt Halle.

0000000000009000000Mittagstich Landgaſthof

12 7 Halle. in welchem auch

Narrinſte. 14. L
Fleiſcherei betrieben
werden kann, alters-
halber ſofort zu ver

Offert. unt.
n V 27994 an die EBiete: Stube, d. Ztg. le Exp.

Kammer, Küche, Kor- e
ridor, elektr. Licht im SucheNorden. im Süd. Gaſthof

eiche Wohnung.Voſgſſert. un S a i n Garten u.
an die Exp. d. Ztg. zu kauſen. An

zahlung bis 29000
Freundl. Mark. Nähere An-

x gaben unt. F G 333möbl. Zimmer poſtlogernd Bernburg
zu mieten geſucht. a. d. S. Vermittler
Off. m. Preisangabe verbeten.
unt. D 4533 an die
Exp. d. Ztg.

Ein älterer Reichs
beamter ſucht für
ofort einſof öh mit Wohnung odero Zimmer Nebenraum ſofort zu
Wenn möglich Mitte kaufen geſucht. Off.
der Stadt. Off. unt. unt. 5016 an die
B 3 5539 an die Exp. d. Ztg.

Gutgehendes

Lebensmittel-
geſchäft

Exp. d. Ztg. reRuhiges, möbliertes Lebensmittel

Zimmer geſchäft
Nähe Reilech geſucht. Exiſtenz ſuche ſoforeli
Off. mit Preisangabe kaufen.
unter D 4542 an die Stollberg. Halle,Er. diejer geltung Harz 30, II.

erbeten. mEine fre ehrliche Pachtgeſüche
Frau ſucht

Schlafſtelle Suche
Landgaſthofoder kleine Kammer;

eigenes Bett. Zu er mit 2—300 Hektoliter
fragen Halle a. S., Bierumſatz, möglichſt
Steinweg 37, I. r. mit Saal und Kegel-

bahn zu pacht. (auch
mit Materialwaren-Grundſtüüchsmarkt laden). Kaution kann
geſtellt werd. Kleine

Wohnhaus g.angenehm. Ang. erb.
m. Hofraum, Scheune, unt. A 19160 an die
Stallung, Garten u. Exp. d. Ztg.

großem
rte (Bahnſtat.), bei0000 M. Anzaht ſof. KUii

zu verkauf. Paſſend n
f. Stellmacher, Tiſch-ler oder ſonſtige Be- Kinderwagen
rufe, da keiner im guterhalten, hell, für
Orte. Auch ſind 20 10 M. zu verkaufen.
Morg. Land i. Pacht Halle a. S.,
zu geben. Angebote Riedelſtraße 9, II. I.
erbeten unt. A 19156
an die Exp. d. Ztg.

Aelteres

Wohnhaus
Hoche, Halle,

mit groß. Garten, in Berliner Straße 7, II
der Nähe von Eis-

Moderner, weißer
Kinderwagen

zu verkaufen.

leben, zu verkaufen.ab er Zug Pianos
Zweifamilien- gen heinte tn

an s lüderz ä Olhery
m Jnnenkloſett, Halle a. S.,Stallung, Gemüſe u (reipriger Str. 39
Obſtgarten, paſſend
f. Penſionär, zu ver
kaufen in Oldisleben, Weißes
GSiitereengwes. Kinderdrahtbett

u. Schaufkelpferd verk.
Hoffmann, Halle,

Merſeburg. Str. 101.Hausgrundſtück

t Stallung, r
agerräumen, Gart., jjWieſen, ca. 13 Morg. Fr. Puppenküche

Acker, ſofort zu verk. Kinderſchaukel
Halle,

die Exp. d. Zig. erb. Kaiſerſtr. 9, part.

00000000009 59 90000000000
Maſſives, zweiſtöckiges

Landhaus
mit Garten (1250 qm), an Bahnl.
burg--Schafſtädt, ſowie anſchl. drei Bau-
ſtellen (je 852 qm), im ganzen erbteilungs-
halber ſofort zu verkaufen. Angebote unt.
D 4548 an die Exp. d. Zeitung erbeten.

derſe-

00000000009 09 900090000000

behr. Pfano

zu 450 A.
zu verkaufen

Klavier NMaercker

Die Bezugsqutttung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Waisenhausring 1

»m franckeplatt

Teppich
243)167, zu verkauf.
Halle, Jacobſtr. 6, II.
eeeeeeeee2e-

Küchenſofa

für 6 M. zu verkauf.
Halle a. S.,

Forſterſtraße 57, I. r.

Peddigrohr
garnitur

in ſauberer Ausführ.,
neu, für 28 Mk. zu
verkauf. Halle, Loth-
ringer Straße 8, III,

Cröllwitz.

Gebr. Vettſtelle
mit gufgepolſt. Matr.
billig zu verk. Halle,
Volkmannſtr. 2, I. l.

Zwei ſehr gut erh.
Matratzen

(92)190) billig ab
zugeben.

Richter, S.
Kleiſtſtraße 8,

greigmogen
ſteu, Hinterlader,
gebr. 2rädr. Hand-
federwagen u. ver
ſchied. and. Hand-

wagen, neu und ge-
braucht, zu verkauf

Zieſche, Halle,
Prinzenſtraße

1 Preſchwagen für
kl. Pferd paſſ., guteLadefläche, Pr. '80 M.,
verkauft W. Hehring,
Halle, Brandenburger
Str. 7, am Reileck.

Korbweiden

(einjährig), 50 Ztr.,
zu verkaufen.
Ammendorf-Planena 1

RundſchiffRühnuſhlne

gut nähend, 50 M.,
verkauft

Kummer, Halle,
Lilienſtraße 4.

900000000000
Schreibmaſchine

(Jdeal), Frackanzug,
Jackettanzug verkauft
Halle, Landsberger

Straße 68, III.

000000000000
Gebr. Flügel

guterhalten, preisw.
zu verkaufen. Halle,
Zietenſtraße 24, p

Beſichtig. 8—-10.

Gute Geige
preiswert zu verkauf.

Halle,
Meckelſtr. 14, III I.

Hochfeine

Konzertgeige
für 28 M. zu verk.

Halle, Schwetſchke
ſtraße 15, II. I.

Lautſprecher
billig zu verkaufen.

Halle,
Pfännerhöhe 2, part.

6flammiger

Hirſchhorn
kronleucher

Puppenwagen
billig zu verkaufen.
Halle, Königſtr. 81, I.

Beſichtigung vorm.

t mit dem

El. Zuglamye

Gaskocher mit Tiſch,
2 Gasplätten billig.
Halle, Anhalter Str.

Nr. 9, 2 Tr.
Kleiner eiſerner

Kochofen
zu verkaufen.

Halle, Liebenauer
Straße 10, 3 Tr. l.

Kchallplatten

best I rtesLagerMusſh- ſülle

Gr. Märkerstr. 3
(am Markt.)

galfoeſuche

Wohlmuth
Apparat

zu kaufen geſucht.
Off. mit Preisangabe
unter N 27986 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Kaufe jeden Poſten
Kürbis, Gellerie,

Porree
Angeb. mit Preis an

E. Pfeiffer, Halle,
Torſtraße 42.

M

Cuterhaltene
Holzeiſenbahn

zu kaufen
Off. unt. D 4549 an
die Exp. d. Ztg.

Guterhaltene
Vettſtelle

(mit Matratze) und
Spiegel aus Privat
zu kaufen geſucht.
Off. unt. D 4550 an
die Exp. d. Ztg.

Wer gibt kinder-
reicher Familie für
42 u. 7jähr. Mädchen

Mäntel
billig ab?

Halle a. S.,
Brunoswarte 8, II.

Ti ermar t
Gutes
Arbeitspferd

6jährig, verkauft
A. Schumann, Zinna

bei Torgau.

Rotſchim e Belgier,
gutes

Arbeitspferd
für 450 RM. zu verk.
Halle, Mühlberg 10,

Tel. 236 82.

Günſtige
Kaufgelegenheit!

Prima eleg. 7jähr.
Raſſepferd, 1,70 m,
mit kl. Schönheits-
fehler, 1 eleg. Jagd-
wagen, 1 Rollwagen
mit Federn, 1 Zerbſt,
Wagen, 1 kl. Kaſten
wagen, 1 kl. Kaſten-
ſchlitten, 1 Ia Kutſch-
geſchirr, 1 Geſchirr,
1 Wagenplane uſw.,
all. in beſt. Zuſtande.

Hermann Döbrich,
Bad Sachſa, Südh.

Leichtes Pferd
zugfeſt, paſſend für
Landwirt, 150 RM.,
zu verkaufen. Halle,
Freiimfelder Str. 38.

Kuh mit Kalb
zu verkaufen.

Röglitz Nr. 53.

Ausverhauf von
Sprechapparaten

Sämtliche Schrank-,
und Kofferapparate kommen
wegen Aufgabe dieses Artikels
zu äußerst billigen Preisen
zum Verkauf
Auch Zahlungserleichfterungen

Mustikhaus Rudolf schol7
Sophienstraße 4. Nähe Stadttheater

Tisch-,

Ha le am

F e unpich
Flügel und Pianos

Alleinvertretung

Albert Hoffmann
Riebeckplatz

geſucht.
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M n neLanoſchaſtsmaler Albert Kurz
ermorodet.

In ſeiner Villa erſchlagen aufgefunden. DerMörder perwunvek? im Krankenhaus

Der Landſchaftsmaler Prof. Albert Kurz
aus Werder bei Berlin wurde Montagvor-
mittag in ſeiner Villa an der Kemnitzer Chauſſee
in Werder ermordet aufgefunden. e Verletzun
n rühren anſcheine von Beilhieben her.

leichzeitig wurde in das Städtiſche Krankenhaus
in Potsdam ein junger Mann mit einem Bruſt
ſchuß eingeliefert. Es iſt möglich, daß dieſe Ver
wundung mit dem Mord in Zuſammenhang ſteht,
da der Revolver, den Prof. Kurz ſonſt zu tragen
pflegt, fehlt. v

Albert Kurz wurde am 26. März 1858 in
Seehauſen Kreis Wanzleben, geboren. Von
einen vielen Werken nehmen die 70 Bilder zum
rachtwerk Die Wartburg“ eine beſondere
ſtellung ein Nach dem Beſuch der Berliner

Akademie unternahm er Reiſen nach Norwegen,
Schweden und Tirol. Sein Spezialgebiet waren
ſtaffierte Landſchaften, Darſtellungen von alten
Städten und Burgen.

Der Angeſchoſſene geſtorben.
Der junge Mann, der mit einer Schußwunde inder Bruſt o im Potsdamer Krankenhaus woldete

und mit der Ermordung des Kunſtmalers Kurz
in r gebracht wurde, iſt ſeiner Ver
letzung erlegen. Er hatte bei ſeiner Auf-
nahme angegeben, daß er von einem Freunde miteinem Leſching angeſchoſſen worden ſei.

Regierungsrat Damm im Verhör
auf der Polizei.

Die ten über die Geſchäfte des Re
gierungsrats Paul Damm, Direktors des Ver-
bandes öffentlicher Feuerverſicherungsanſtalten,
werden jetzt auch von der Kriminalpolizei in
Berlin betrieben.

Regierungsrat Damm beſtritt bisher ganz ent
ſchieden jedes ſtrafbare Verſchulden und berief ſich
v Beweiſe dafür, daß er zur dereanſtandeten Geſchäfte berechtigt geweſen wäre,

auf die u r und die Tatſache, daß
der Vorſitzende des Verbandsausſchuſſes, Geheim-
rat v. d. Marwitz, die Geſchäfte gekannt und auch
bewilligt hätte.

Dem gegenüber ſteht die Erklärung des Ge-
heimrats v. d. Marwitz, daß er nur zwei der Ge
ſchäfte Damms gekannt habe und ſich in dieſen
beiden Fällen von ihm habe täuſchen laſſen,
indem er ſich bei Damms Erklärungen beruhigte.

des

Die Verwüſtungen auf Sult.
Der Hindenburgdamm

erhöht die Gefahr.
Gefährliche Flutſtauung.

Die „Ergebniſſe“ der SylterSturmflut haben leider die Befürchtungen und
Einwände, die die Jnſelbewohner ſeinerzeit
gegen den Bau des Hindenburg- Dammes er-
hoben, nur allzuſehr beſtätigt. Während ſich
früher aus Südweſten vom Sturm herange-
triebene Waſſermaſſen an der Südſpitze der
Jnuſel gewiſſermaßen „teilen“ und beiderſeits
ungehindert nach Norden abfließen konnten,
werden ſie jetzt zwiſchen r und Jnſel
vom Hindenburg Damm aufge-halten, der alſo gewiſſermaßen als Talſperre
wirkt. Dadurch müſſen die Waſſer zwangs-
läufig das ſich ſüdlich anſchließende Jnſel-
gelände überfluten, ein Gebiet, das im weſent
lichen durch die drei Dörfer Morſum, Archſum
und Rantrum begrenzt wird.

Der Hindenburg-Damm allein iſt leider
Stückwerk.

Er muß notwendigerweiſe einen Deichbau
nach ſich ziehen, wenn nicht der ſüdöſtliche
Teil der Jnſel Sylt ſtändig der Gefahr größe-
rer Waſſereinbrüche ausgeſetzt bleiben ſoll. Der
preußiſche Staat gibt zwar große Summen für
die Gewinnung von Neuland aus, tut aber
merkwürdigerweiſe nichts, um das wertvolle
„alte Land“ zu retten.

Der jetzt angerichtete Schaben ein Ende
iſt vorläufig noch nicht abzuſehen verteilt
ſich bereits auf die ganze Jnſel. Kein Ge
meindebezirk iſt verſchont geblie-
ben. Am bedenklichſten iſt der Abbruch an der
Steilküſte des jedem Syltbeſucher bekannten
Roten Kliffs und an den Dünen im Ge-
biete des Ellenbogens. Bei Wenningſtedt
wurden bis 18 Meter, nördlich Kliffsende bis
zu 25 Meter, und am Ellenbogengebiet bis zu
18 Meter von der Steinküſte abgeriſſen.
Der Hindenburg-Damm, der Weſterland mit
dem Feſtland verbindet, iſt an zwei Stellen
in einer Länge von mehreren hundert Metern

nicht unerheblich beſchädigt worden.
Die Waſſermaſſen haben dort die Baſaltfüllung
ausgr5öhlt und den Raſenbelag herausgeriſſen.
Hunderte von Arbeitern, die teilweiſe mit der
Vahn vom Feſtande herantransportiert wor-
den ſind, arbeiten Tag und Nacht, um weitere
Zerſtörungen zu verhindern.
Jn Weſterland war während des Höhe-

punkts des Sturmes ein Aufenthalt auf der
gepflaſterten Uferpromenade und am Südbad
unmöglich. Das Geländer iſt hier ſtellenweiſe

Der Damm
äuſer bei S
eter ho

erreichten die Ueberſchwemmungen bei Archſum
und Morſum außerordentlichen Umfang. Die
Einwohner der am tiefſten gelegenen Häuſer
mußten flüchten. Wenningſtedt hat beſonders
ſchwer gelitten. Dort iſt die Kaimauer ſtellen
weiſe eingeriſſen und fortgeſpült. Dort iſt

das Kurhaus nur noch einen Meter von
der Bruchſtelle entfernt.

Die Strandbuchhandlung rogt zu zwei Dritteln
über die Dünenkante; das nicht weit davon be
findliche Strandcafs muß abgebrochen werden,
da es faſt 12 Meter unterſpült worden iſt.

Weiter nördlich von Wenningſtedt iſt die
große Düne vollſtändig verſchwun
den, die die bekannte „Penſion Kliffende“ vom
Meere trennte. Das Gebäude ſteht zurzeit nur
etwa 20 Meter vom Waſſer entfernt. Das
Meer hat dort an zahlreichen Stellen den
Dünenwald durchfreſſen und große Krater ge-
bildet, die mit wüſten Trümmerhaufen ange
füllt ſind: Balken, ausgeriſſene Buhnenpfoſten,
Kiſten, zerriſſene Netze, Konſervenbüchſen,
Flaſchen, Deckaufbauten, Tauzeug, Seezeichen
und Spaten bilden ein undurchdringliches
Chaos und legen Zeugnis von der Gewalt des
Sturmes ab. Viele Hotel- und Penſions-
beſitzer ſind empfindlich getroffen, da Verſiche-
rungen gegen Waſſerſchäden nicht abgeſchloſſen
werden und kürzlich gekaufte Bauplätze
ſpurlos verſchwunden ſind.

Dieſe nüchternen Angaben genügen, um
auch dem Laien von der Regierung ganz zu
ſchweigen die Größe der Gefahr zu veran
ſchaulichen. Bei der Ortſchaft Liſt kann man
ſogar von einer unmittelbaren Gefahr ſprechen.
Dort iſt zwiſchen der Buhne 33 und den alten
Unterſtänden in der Nähe des Leuchtturms das
Waſſer in die Dünen eingedrungen und hat
den Königshafen erreicht.
Infolgedeſſen muß man allen Ernſtes mit der
Losreißung des Ellenbogens von der Jnſel
Sylt rechnen, wodurch ſpäter automatiſch das
Dorf Liſt ſelbſt und die dortigen Anlagen dem
Anſturm des Meeres von Nordweſten her er

liegen müſſen.
Reparaturen an den ſeit Friedensſchluß zer-
fallenen Buhnen haben nicht ſtattgefunden.
Dieſe Buhnenbauten müßten aber bis an die
Nordöſpitze der Jnſel fortgeſetzt werden.
Dankenswerterweiſe hat jetzt der Landrat
Skalweit der beſorgten Bevölkerung zugeſagt,
daß er alles, was in ſeinen Kräften ſteht, tun
wird, um die Regierung zur beſchleunigten

wunden. Dieaber r Waſſer einen
ch ſtand, ſind eingeſchloſſen. Ferner

g S Schnee.

„Ein ſeemänniſches Meiſterſtäck“.

Pommernmannſchaft.

eederei und Ber
ch der e

dh ehe e

ulf

icht hervor, daß dieerſter gint durch e
ber Maſten hervorgerufen worden

57 000 dollar für die ertrunkene Ehefran
Ein Prozeß gegen die Reederei der „Veſtris“.

Gegen die Reederei des untergegangenenDa er „Veſtris“ hat ein Paſſagier desSciſfes, Orin Stebens, der bei dem Unglück
ſeine Frau verlor, eine Schadenerſatzklage von
57 000 Dollar beim Bundesgericht in Neuvork
angeſtrengt. Das Gericht hat an 123
lebende der „Veſtris“ die Aufforderung ergehen
laſſen, vor Gericht als Zeugen zu erſcheinen.

der Schwindler und ſeine „Boden

kreditbank“.

Ein großangelegter l der vonBerlin aus nach der Provinz betrieben wurde, i
aufgedeckt worden. Ein angeblicher Robert Wo
beſtellte und erhielt von Provinzfirmen Lebens
mittel- und Wildſendungen, für die er ein Bank
akkreditiv einer Bodenkreditbank über
andte. Da die Zahlungen ausblieben, erſtatteten
ie Geſchäftsleute Anzeige. Die Zum

ermittelte, daß die Bodenkreditbank von Wolff
ſelbſt aufgemacht worden war, der zu dieſem

weck zwei Räume einer Privatwohnung in der
otsdamer Straße gemietet hatte und das Tele
on der Wohnungsinhaberin benutzte. Ein
aggon mit Gänſen und Haſen wurde ange

halten und für den Lieferanten ſichergeſtellt.

C II
Schneefall im Rieſengebirge.

Jm Rieſengebirge fällt bis etwa 700 Meter
Jm Hochgebirge tobt ein heftiger

chneeſturm. Die J iſt r verſchieden,
eträgtweil der Sturm den nee verweht. SieDamm und ſein Buregudirektor wurden dem beſchädigt, die Pflaſterung iſt unterſpült, und Inangriffnahme der Waſſerſchutzarbeiten an auf dem Kamm durchſchnittlich einen enr r vorgeführt, der nach Prüfung einige Treppen ſind abgeriſſen. der Weſtküſte und der baldigen Inangriffnahme Meter. Die Temperatur betrug in e Wer

aterials über ihre Entlaſſung oder Ver Die nach Hörnum führende Kleinbahn iſt völlig des geplanten Deichbaues in der Linie Mor bergen etwa ein Grad, im Hochgebirge 3-5 Grad
haftung entſcheiden wird. zerſtört. ſum--Archſum--Rantrum zu bewegen. unter Null.

Amtli i dkreimtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.
Bullen- und Eberkörungen. meldeten Bullen und Eber zur beſtimmten unrichtig ausgefüllt worden, ſo daß zahlreiche Tirbien Senpolizeztiche Anordnung zuruafeagen notwendig waren. Jch bemerke Bekämpfung der und Klauenſeuche

Auf Grund des s 5 der Polizeiverordnung Beit pünktlich zur Stelle ſind.
betr. die Bullenkörung in der Provinz Sachſen

er Aus
März 1924

der Polizeiverordnung betr.
die Eberkörung in der Provinz Sachſen vom
30. Januar 1925 und des s 2 der Ausfüh-
rungsvorſchriften vom 30. Januar 1925 wer
den die Körtermine der diesjährigen Herbſt-
Bullen- und Eberkörungen wie folgt feſt

vom 25. Februar 1924 und des 8 2
e och hierzu vomſowie 8 5

geſetzt:

Merſeburg, den 20. November 1928.
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisanusſchuſſes.
Guske.

Biehzählung am 1. Dezember 1928.
Von Reichs wegen findet am 1. Dezember

d. Js. eine Viehzählung ſtatt, die ſich auf
Am 5. Dezember in Wölkau 7,30, in Balditz Pferde (ohne Militärpferde), Rindvieh, Schafe,

8,00, in Keuſchberg 8,30, in OeblesSchlechte Schweine, Ziegen und Bienenſtöcke erſtreckt.
witz 9,00, in Kleincorbetha 9,30, in Both- In Preußen werden außerdem noch die
feld 10,00, in Michlitz 10,30, in Lützen 11,060,Maultiere und Mauleſel, Eſel und Kaninchen
in Kleingöhren 11,30, in Stößwitz 12,00, in miterhoben. Ferner wird aus beſonderen
Muſchwitz 12,30, in Caia 13,00, in Groß- zucht und wirtſchaftlichen Jntereſſe in Preußen
görſchen 13,30, in Kitzen 14,00, in Schkeit-
bar 14,30, in Schkölen 15,00.

die Viehzählung bei den Pferden, Kälbern,
Schafen und Hühnern durch Zuſatzfragen er-

Am 7. Dezmeber 1928 in Löſſen 7,30, in Wweitert.
Burgliebenau 8,00, in Raßnitz 8,30, in Weß- Mit ver Zählung iſt gleichzeitig eine Er
mar 9,00, in Wehlitz 9,30, in Beuditz 10,00, mittelung ver in den einzelnen Orten vor
in Ennewitz 10,30, in Eursdorf 11,00, in handenen Hunde aller Art verbunden. Die
Möritzſch 13,00, in Horburg 13,30, in Göhren Ermittelung ſoll aber nicht im Wege der
14,00, in Zſchöchergen 14,30, in
15,00, in Wegwitz 15,30, in
16,00 in Trebnitz 16,30.

Zſcherneddel Zählung ſtattfinden.
allendorf

Die Geſamtzahl der
Hunde ſoll vielmehr auf der Vorderſeite der
Gemeinveliſte bei den Orten, wo ſie feſtſteht,

Am 13. Dezember 1928 in Kötzſchen 7,30,(2uf, Brund ver vorhandenen Unterlagen,
in Oberbeung 8,00, in Reipiſch 8,30, in

Benndorf 9,00, in Spergau 9,30, in Cröll- iwitz 10,00, in Daspig 10,30, in Schladebach volkswirtſchaftlichen
11;00, in Piſſen 11 30, in Kötzſchau 12,00, in Erkenntnis

ſonſt aber ſchätzungsweiſe angegeben werden.
Das Ergebnis der Zählung dient lediglich

wecken, insbeſondere der
der wirtſchaftlichen Lage der

Thalſchütz 12,30, in Treben 13,00, in Rag- Landwirtſchaft, ſowie der Viehzucht.
witz 13,30, in Zöllſchen 14,00, in Meuchen
14,30. in Räpitz 15,00, in Thronitz 15,30.

Am 14. Dezember 1928 in Knapendorf
7,30, in Milzau 8,00, in Burgſtaden 8,30,
in Cracau 9,00, in Niederwünſch 9,30, in
Shafſtädt i n 1730 3 zuläſſig, da dieſe nicht der Steuerverwaltung
Delitz a. B.
Benkendorf 14,00, in Rockendorf 14,30, in

inCorbetha 15,00, in Schkopau 15,30,
Zſcherben 16,00.

Die Bullen und Eber werden in jedemſwird nach 8 4
Orte zu gleicher Zeit gekört und ſind an der 30. Januar 1917 R. G. Bl. S.

Die in den Zählbezirksliſten aufgenommenen
Angaben über den Viehbeſitz werden nicht für
Zwecke der Steuerveranlagung verwendet.
Ueber dieſe Angaben iſt das Amtsgeheimnis zu
wahren. Dagegen iſt ihre Benutzung für die
Aufbringung der Viehſeuchen-Entſchädigungen

gilt.
Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der er auf-

gefordert wird, nicht erſtattet oder wiſſentlich
unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht,

der L r n rmit
Schmiede oder an einem ſonſt geeigneten Orte Gefähgnis oder dis zu zehntauſend Mark beſtraft
vorzuführen. auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein ver-

Die Beſitzer von Bullen und Ebern erſucheſſchwiegen worden iſt, in Urteil „für den Staat
ich, die von ihnen angemeldeten Tiere der verfallen“ erklärt werden.
Kommiſſion pünktlich vorzuführen. Tiere, die mache darauf aufmerkſam, daß die
nicht pünktlich zur Stelle ſind, werden nicht Richtigkeit der Angaben in den Zählliſten

tgekört. durch Landiägereibeamte nachgeprüft werden
Den Bullen iſt ein Naſenring anzulegen.wird, wie es bereits im vorigen Jahr geſchehen

Ferner iſt bei der Körung der Abſtammungs-
nachweis, ſoweit er nicht bereits eingereicht

unaufgefordert dem Köram'e zur Ein
en. Gleichzeitig weiſe ich noch der Gemeindebehörden, welche die Ortsein

mals darauf hin, daß nach dem 1. Januar 1929 wohner rechtzeitig über den

iſt,
ſicht vorzulegen.

t.

Es ſind auch mehrfach Beſtrafungen erfolgt.
Die Ausführung der Viehzählung iſt Sache

mfang und die
nur noch Bullen mit Abſtammungsnachweis s r der Viehhalter in ortsüblicher

eangekört werden.
Die Ankörun

nur für den
der Bullen und Eker erfolgt

reis. Von den Bullen und Ablieferung der Liſlen dieſe ſorgfältig auf ihre

e in Kenntnis zu ſetzen haben.
Die Gemeindebehörden weiſe ich an, vor

Ebern, die bereits einmal angekört waren, iſt Richtigkeit und Vollſtändigkeit hin zu prüfen.
das bizherige Deckbuch ebenfalls nnaufge-
fordert dem Köramt auszuhändigen.

Die Herren Cemeindevorſteher erſuche ich,
Ge und richtig zu ſtellen.dieſe Bekanntmachung ſofort in ihrer

meinde in ortsüblicher Weiſe bekanntzugeben
und dafür Sorge zu tragen,

Auf Grund ihrer örtlichen Kenntniſſe ſind
erade die Gemeindevorſteher vielfach in der
age. Ungenauigkeiten ſofort zu erkennen

Bei ſind dieder letzten Viehzählun
daß die ange Spalten 51, 52 und 54 der Zählliſte vielf

daher:

zu verſtehen, die bereits einmal gelegt haben,
wenn ſie auch zur Zeit der Viehzählung das
Legen eingeſtellt haben.

palte 51 umfaßt ſämtliche Hühner einſchl.
der Legehühner, Spalte 54 nur die Lege-
hühner.

Die Ueberſchriften der Spalten ſind genau
zu beachten, ehe ſie ausgefüllt werden.

Merſeburg, den 19. November 1928.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.
Schlächtereianlage für Groß und Kleinvieh

in Lützen
Der Fleiſchermeiſter Karl Reiher in Lützen ha

vor Jahren in Lützen im Grundſtück, Friedrich-
ſtraße 1 eine Schlächtereianlage für Groß undKleinvieh errichtet und veabſichuigt, dieſe weiter

beſtehen zu laſſen.
In Gemäßheit der 88 16, 17 der Reichsgewerbe-

ordnung bringen wir dieſes Unternehmen mit dem

nier Legehühnern ſind alle Hühner 3 er 418 ff. des r n
wird hiermit zum Schutze gegen die Maul-
und Klauenſeuche
Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten folgendes beſtimmt:

unt 1909 (R.-G. Bl. S. 519)

mit Ermächtigung des

g 1.
Sämtliche mit der Eiſenbahn aus Bayern

und Württemberg in den Regierungsbezirk
Merſeburg eingeführten Rinder unterliegen

bei der Entladung der Unterſuchung durch
den beamteten Tierarzt oder deſſen Stell
vertreter.

Die Eigentümer des Viehes haben den be
amteten Tierarzt oder ſeinen
der bevorſtehenden Entladung rechtzeitig zu
benachrichtigen.

ertreter von

Sämmtliche zu Zucht- und Nutzzwecken aus
den im 8 1 bezeichneten Gebieten eingeführten
Rinder ſind vor ihrer Auseinanderteilung

Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß Ein unmittelbar nach der Entladung h
wendungen, welche nicht auf privatrechtlichem Titellder Abſonderung und polizeilichen

I

oben
veruhen, binnen 14 Tagen bei uns ſchriftlich inſtung, ſowie nach Ablauf der Beobachtungsfriſt
doppelter Ausfertigung anzubringen ſind. Nachſder amtstierärztlichen Unterſuchung zu unter
Ablauf der Friſt können Einwendungen in dem werfen.
Verfahren nicht mehr angebracht werden. Von der Abſonderung gemäß Abſ. 1 kann

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegenſabgeſehen werden, wenn die Tiere vor ihrer
bei uns zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung
erhobenen Einwendungen wird

Abſendung, und zwar früheſtens 24 Stunden
von rechtzeitig vor der Verladung auf die Eiſenbahn, durch

Termin auſſeinen beamteten Tierarzt mit den vorgeſchrie
Donnerstag, dven 13. Dezember d. Js. vorbenen Doſen des Riemſer Hochimmunſerums
mittags 10 Uhr im Amtszimmer des Bürger-
meiſters anberaumt.

In dieſem Termin wird auch im Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider

Lützen, den 16. November 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Kreistagsbeſchlüſſe.
In Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung brince

ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß der am
22. Oktober 1928 abgehaltene Kreistag folgende Be
ſchlüſſe geſaßt hat:

gabe der beſonderen
Ohrmarke, Hornbrand) enthalten.

n r worden ſind. Daß dies geſchehen
iſt durch eine amtstierärztliche

ennzeichen (Haarſchnitt

z 3.

Die Koſten der r r Unterſuchung regeln ſich nach Z8 26 ff.
Ausführungsgeſetzes zum V.-G., vom 25. Juli

es Preußiſchen

1 Abernahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft in 1911 (G.S. S. 149).
öhe von 5,5 Mill. R. für die Gewährung eines
wiſchenkredites zur Errichtung von 1000 Woh-

nungen auf dem Siedlungsgelände in Dürrenberg
an die „Gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaft Land
kreis Merſeburg G. m. b. H.“

2. Abernahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft bis
zur Höhe von 4 Mill. R. für die Gewährung
eines en zur Errichtung von 1000
Wohnungen auf dem
berg an die „Gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaft
Landkreis Merſeburg G. m. b. H.“ bis zur Ein
tragung einer zweiten Hypothek für das gewährte
Arbeitgeberdarlehn.

3 Antrag, betreffend Aufnahme einer Anleihe in Höhe

z

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften
werden nach den Beſtimmungen der z 74 f.
des Reichsviehſeuchengeſetzes beſtraft.

g 5.

g. r ritt zu dem ape ihrer
eröffentlichung in Kraft und wird aufgeiedlungsgelände in Dürrenhoben, ſobald die Seuchengefahr beſeitigt t

Merſeburg, den 12. November 1928.
Der Regierungspräſident.

von 1 Will R. zur Förderung des Wohnungs Veröffentlicht:
baues dem Kreisausſchuß überwieſen
Merſeburg, den 19. November 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Guske,

Merſeburg, den 19. November 1928.,
Der Landrat.

J. V. Dr. Spalding,

n



Auswärtige
Theater. Mein mit überwältigem Erfolg gegebenesStatt Karten. Der Heimſtättenbaubund men m gar

h T Granwophon-KonzertFaor die vielen Beweise herzlicher Teil- S. m Snahme bei dem Hinscheiden unseres Halle (Saale), Kirchnerſtraße Nr. 21 Walhalla in Halle. viele Muſikfreunde mußten wegen Platz

Entzchlafenen dankt 2apieien im Namen Ohne Kleid tut mir leid mangels umkehren hat wieder meine
meiner Angehörigen a C. T. in Halle, am Riedechplagß! außerordentliche Leiſtungsfaähigkeit be8 8 erbaut ſeinen Mitgliedern überall Geſch echt in Feſſeln! wieſen und gezeigt, wie ſehr meine Firma

C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtrayt
Her gelbe Paß!

tig in Halle, Leipziger Straßt.

Der vierte Musketier
ja in Halle, Alte Promenadt!

Zirkus Babys!
Capitol, Halle, Lauchſtädt Ztr

Ein Walzertraum!
öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Der Liebestod
von Mayerling.

allgemein geſchätzt wird.

Werden auch Sie mein Kunde
In meinem umfangreichen

Schallplattenlager
finden auch Sie die Jhrem Geſchmack
entſprechenden Auſnahmen.
O Günſtigſte Teilzahlungsbedingungen. G

Gchütze, Juh. ulexander Gejeler e

Merſeburg, Bahnhofſtraße Nr. 8 e
Eines der bedeutendſten Geſchäfte ſeiner
Art in Deutſchland.

Anna Goering
geb. Elbe

Merseburg, den 26. November 1928

Bigenheime
unter ſo günſtigen Bedingungen, daß die monat-
lichen Zins und Rückzahlungen nicht mehr ſin),
als die bisherigen Mietzahlungen einer Wohnung.

h

An s k unft k e ſte nlo s
Todesfälle

rau Bertha Jäger in Lützen.
rr Siadtrat a. D. Carl Rormann (67 J.

in Weißenfels.
den Friedrich Obſt (62 in Oberbeuna.

ZDJDJ
Reues Theater in Leipzig.

Mittwoch, 19,30 Uhrin FROHJAHiR] b Ih ht r „Schwengel.“N. e See I DOperrettenhaus in Leiyzig.
l S ben Mittwoch, 16 Uhr„Hänſe! und Gretel.“

Mittwoch, 20 Uhr
„Eine einzige Nacht

öchauſpielhaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr

t Rechnungsrat i. R. Emil Encke in Merſe-
urg.Frau Anne Böttcher (33 in Merſeburg.

Frau Karoline Muth (78 in Halle.
Frau Luiſe Schumann in Halle.
Frau Martha Bitkow (43 in Halle.

„Es liegt in der Luft!“FamilienRiachrichten: S Tunesien, Agypten, Palästina,
Bermählt: Herr Franz Thamm mit Frl. M rürkei, Griechenland, ltalienx r p. r m et VBage Ronne ges 23. R Bis T. ApR. 3. REISE 8. an Bis 23. u rn mee der Kampf des Jungdentſchen MNdens

r e h 2. Reise 6. APRIL 618 26. APRI. 4. REISEund Frau in er Uelch e gegen das Verſailler Diktat.Mendurs. 5002merißaris e amoeschn, Goeaus e e Bortrag des Reichspreſſewarts Auguſt Abel Berlin

3wungsperſteigerung 7 e i Eigene Fabrikation, dahe, am Mittwoch, den 28. Nov. 1928 im „Caſino“.
2 Weitere Auskunft durch die Vertretung billig ste Bezugsquelle. Freie Ausſprache.Verkstatt mit elektrischem Beginn 8 Uhr abends. Eintrittspreis 30 Pf.

5 5 h zZeuied. Gold o. Juwelenn n e Pehen Palenn und Fr iedr ich Schultze, Bankgeschäft, e ich Voss Vorverkauf: Buchhandlung Planert, Zigarrengeſchäft
Gewinde-Rohre, Bandeiſen, 12 volle und Merseburg, Gotthardtstr. 38, Tel. 864 und 865 Joweolen- Fadrikant Dietzold, Zigarrengeſchäft Fuchs.
8 leere Sauerſtoffflaſchen, (die Sauerſtoff- Halie, Leipziger Str. 1 Reuröſſen: Buchhandlung Reubert.flaſchen ſind nicht Eigentum der Fabritk, z S Loebe ſtr. Jungdenticher Ordenſondern gehen ins Eigentum des Erſtehers Drogerie Helmbold Bruderſchaft Merſeburg.über), 5 Beagidapparate, 4komplette Schweiß-

MOULLER's HOTEL

Mittwoch, den 28. November d. Js. nachmittags

kiſten, Schraubſtöcke, Schrauben und l großen
Poſten verſchiedene Handwerkszeuge, darunter
den vektnppen und dergl,, ſowie 1 Bretter

ude

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Kauf-
geneigte wollen ſich von nachm. 1-1 am Süd-
tor des Leunawerkes verſammeln. Von da aus
werden ſie durch einen Werksbeamten nach der
Verſteigerungsſtelle geführt werden.Pieyner, Obergerichtsvollzieher. sind die Mittel, durch die wir uns das Ver-

trauen einer zahlreichen Kundschaft erworben3wungsvperſteigerung, und gesichert haben. Aufmerksame Be-
Mittwoch, den 28. November d. Js. vorm. 11 Uhr dienung sowie pünktlichste Lieferung sind

41 werde ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick in Leuno e rster Grundsatz!
e 1 Klavier Büfett, 1 Credenz, ca. 3 mKoſtümſtoff und 1 Bretterregal

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
VPietzner, Obergerichtsvollzieher.

Ia. Westt. Pumpernickel

Sachgemäbe, technisch und Känstlerisch
einwandfreie Herstellung und mäbige Be
rechnung unserer R

NEUE KAPELLE
W

[„„=m=-
Fordern acoch Sie uns bitte

zur Preis abgabe auf
Obſtbäume Hochſtämme
Beerenobſt Büſche

c e Merseburger VoſenDruck- und Verlagsanstalt Schönblühende Stauden
S. m. D. H.

Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)
Häalterstrade Nr. 4 Filiale Gotthardtstrabe Nr. 38

in reicher Sortenwahl empfiehlt

Albert Trehst
Gänsefedern

direkt ab Fabrit zu Engrospreiſ. in ſauber
ewaſch. u. ſtaubfr. Ware. Geriſſene graue per

Pfö. 3,50 Mk., ger. weiße p. Pfd. 3,20 und

Mandolinen,
Gitarren, Lauten
Violinen, Cellos

4,20 Mk., geriſſ. Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk.weiße Schleißdaunen p. Pfd. 7,50 u. 9, Mk. und ſämtliche Nordſtraße Nr. 12weiße Volldaunen p. Pfd. 10 Mk. Rupf Muſthinſtrumente Fernruf Trebſtd Fahrt p. v P Beſtandteile e ea weiße Halbdaunen p. Pfd. 6, aller- S r Sprechappargtebeſte ſchneeweiße Dreivierteldaune, p. Pfun r für Hausbrand8, Mk., verſende per Nachnahme ab 5 Pf bportofrei. Daunenſteppdecken von 30, Mi und industrie Elektrolaan p. Stück. Nichtgefallende Ware nehme ich Die neueſten Platten A W 2
auf meine Koſten zurück. Muſter und aus-
führliche Preisliſte gratis. Pommerſche
Bettfedernfabrik Otto Lubs Stettin
Grabow 233.

in großer Auswahl.ine Ausverkaufh e Generalrertrieb Alfred ech er zur restlosen Lagerräumung
für Merseburg und Umgegend: unſerer Beſtände in gebrauchten Wagen
Michel-Brikett- werden die nachſtehend gufgeführten Fahrzeuge
Verkaufsstelle u Straße 2 zu jed. annehmharen Preisem. b. II. (An der Geiſel.) verkauft.

Unter Bezugnahme auf die

Veröffentl. meiner Direktion
Richt M.vom 16. Rovember 1928, gebe ich Merseburg Beſſeres 2/10 Sanomag-Limouſine, neuw. reits

bekannt, daß ſich meine Wohnung Nulanditstrabe (am Göterbahnhof) Fräulein 2413 Hanomag- Shmonſne. neuw. ne

p. e geton 800.und Büro noch wie bisher Fernruf 82 5/20 D.-Phaeton. neuw. 2560.mit Rähkenntniſſen für 430 Ztenunaghor Fie re 4 1759.
rennabo x a r 650.Merſeburg, Leunger Str. 8/12, leicht. Hausarbeit (Mädchen 6/25 Zreunagbor- Phreton, enmw, 18382vorhanden) werktags bis 6/30 Sieur-6-3ul.. nenw.. 46560.

am Parkbad befindet. Fernruf 834. 4 5 Uhr geſucht. 33 Sceinabor ber. 1550.r 750Nur 3 Tage in Merseburg, Tivoli Klotſch, e nieErich Fröbe e Reu Röſſen, Schulſtr. 7. 924 Jwoll o Sitzer 650.4 e man 12 z e Simplex Sitzer „23 Sm n e Einen jüngeren e e Siefür den re erſeburg Ab morgen Bäck Il 13/40 Durant-Innenlenker r 1750.-des Allianz- u. Stuttgarter- ergeſe en m Zrlager Ibgeton. eg. 2 J. 2Vereins, Verſicherungs A. G z ſofort geſucht. e Je en Wagen6/25 Brennabor-VPhaeton 155Bäckerei R. Mattern, z s WandererPhaeton neuw. 3150

v m 17, 5/15 W 1506.Telephon 520. To. Opel-Kaſten wagen 50.9 19/45 Brenngbor-Pullm.-Limouſine 3500Tücht. Vertreter 6/30 Steyr-6- Zu Labriol., neuw. 6900.S Um Ihren Besuch wird gebeten,ſür den Verkauf von Nähmaſchinen Meſſer „Fterſa mmlung Automobilhaus
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AueWaſſereinbruch in der Grube Klara,.
Gröbers. Mitte voriger Woche kam im

Kohlenſchacht der Grube Klaraverein ein Häuer
auf einen Felſen Er ſchlug ihn an und plötzlich
kam ein anfangs ſchwacher Strahl Waſſer aus
dem Felſen. Sofort wurde ein Staudamm gebaut,
aber die Waſſermenge nahm zu ſo daß die Berg-
leute vor ihr flüchten mußten. Der Waſſerſtrahl
wurde immer ſtärker tetzt fließt er mannsſtark
aus de Felſen. Mehrere Pumpen arbeiten Tag
und Nacht, um die Waſſermenge zu beſeitigen und
einem Erſaufen des Schachtes vorzubeugen. Die
plötzliche Waſſerquelle befindet ſich in einer Tiefe

von etwa 43 Meter und liezt mitten unter
der Laondſtraße Halle Leipzig. Kohle
kann nicht mehr gefördert werden, die Ueber
landzentrale muß ihren Kohlenbedarf bereits aus
den Bruckdorfer Kohlenwerken beziehen. Hoffent-
lich gelingt es, des Waſſers Herr zu werden.

Durch einen Fehltritt in den Tod.
Zſchornewitz. Bei dem Erweiterungsbau des

Kraftwerkes Zſchornewitz war ein Richtmeiſter
der Montagefirma Eilers mit dem Ausrichten
eines Kranes beſchäftigt, der in ziemlicher
Höhe aufgeſtellt worden war. Durch einen
Fehltritt nach hinten ſtürzte der Bedauerns-
werte in die Tiefe und blieb mit gebrochenem
Holswirbel tot liegen.

Diebesfrechheit.
Naumburg. Ein Einbrecher ſtattete einer

in der Köſener Straße gelegenen Villa einen
nächtlichen Beſuch ab. Es gelang ihm nicht nur,
in das von zwei Hunden bewachte Haus einzu
dringen, ſondern er hatte auch die Unverfroren-
heit, ſich durch das Schlafzimmer des Beſitzers
zu ſchleichen, ohne von den ſchlafenden Jnſaſſen
bemerkt zu werden. Der Dieb begnügte ſich
damit, ſich in den in Küche und Speiſekammer
vorhandenen eß- und trinkbaren Sachen gütlich
zu tun; er ließ ſeine abgetragenen Schuhe
ſtehen, um ſich ein Paar ſeines Gaſtgebers an
zueignen. h
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Trauerfeier ſür den Reußenfürſten.

Gera. Die Bevölkerung nahm an dem Ab-
leben des Fürſten Heinrich XXVII. von Reuß
jüngere Linie lebhaften Anteil und brachte da-
mit den Dank zum Ausbdruck, den ſie dem edlen
Manne, Erhalter des Reußiſchen Theaters,
zvllt. Die Eintragungen in die Kondolenz-
liſten waren außerordentlich zahlreich. Viele
Häuſer flaggten halbmaſt, und als der Ent-
ſchlafene am Totenſonntag nachmittag durch
die Straßen der Stadt Gera nach Schleiz über-
geführt wurde, wo er in der Gruft ſeiner Väter
beigeſetzt wurde, gab trotz des heftigen Sturm-
regens der überwältigend größere Teil der
Einwohnerſchaft dem toten Fürſten das Ehren-
geleit bis zu den letzten Häuſern der Stadt.
Vorher hatte in der Schloßkirche eine Trauer-
feier ſtattgefunden, an der neben den nächſten
Leidtragenden zahlreiche Vertreter auswärtiger
Fürſtenhöfe, unter anderem Prinz Eitel Fried-
rich als Vertreter des früheren Kaiſers, der
Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg als Vertreter
des bulgariſchen Zaren ſowie zahlreiche höhere
Offiziere der Truppenteile, denen der Ver-
ſtorbene nahegeſtanden hatte, Staatsminiſter
Dr. Paulßen-Weimar als Vertreter der thü-
ringiſchen Regierung, Oberbürgermeiſter

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Arnold-Gera ſowie die jetzigen und früheren
Beamten der Hofverwaltung teilnahmen. Hof-
prediger Kirchenrat Auerbach hielt die Trauer-
predigt. Jn Anſchluß daran hatte das Publi-
kum Gelegenheit, von dem Fürſten, der in der
Kirche aufgebahrt war, Abſchied zu nehmen.
Sodann formierte ſich der lange Trauerzug, an
dem außer den Leidtragenden die Vertreter
von Fürſtlichkeiten, von Truppenteilen, der
Behörden und Organiſationen ſowie zahlreiche
Zivilperſonen teilnahmen. Der Zug bewegte
ſich bei ſtrömendem Regen langſam durch die
Straßen Geras, in denen die Bevölkerung dicht
gedrängt Spalier bildete.

Die Forellen auf der Hochzeitsreiſe.
Jlmenau. Noch zur rechten Zeit haben ſich

auch im Thüringer- und Frankenwalde in den
S Wochen ausgiebige e ge eingeſtellt, ſo daß die meiſten Gebirgsbäche zurzeit
vollufrig geworden ſind. Infolgedeſſen ſt es den
älteren Forellen der größeren Gewäſſer noch
möglich geworden, ihre Hochzeitsreiſe „ins Ge-
birge“ anzutreten. Jn der Laichzeit, die in die
Monate Oktober bis Januar fällt, ſchwimmt
nämlich das Weibchen begleitet von einem oder
mehreren Männchen, nach den flachen, kieſigen
Stellen der kleinſten Zuflüſſe, wo das Waſſer langſam dahinfließt und laicht dort. Jm rühjehr
ſchlüpfen die Jungen aus. Hätten die Forellen
bei weiterer Trockenheit ihre „natürlichen Brut-
ſtätten“ nicht erreichen können, ſo wären ſie
ſchließlich gezwungen geweſen, ihren Laich auf den
Schlamm und Schotterbänken der größeren Ge-
wäſſer abzuſetzen wo nicht nur die Befruchtung
ſchwieriger iſt, ſondern auch Eiern und Nach-
kommenſchaft Tod und Verderben durch Feinde
gedroht hätten.

r S TI—,
Votlanöung.

Bleicherode. Ein von der Firma Raab in
Kaſſel erbautes Flugzeug D' 1445 (Grasmücke)
mußte am Totenſonntag früh gegen 10 Uhr in
der Nähe des Elender Weges notlanden, da
ein Motorenſchaden (Zylinderbruch) einge-
treten war. Das Flugzeug kam aus nord-
weſtlicher Richtung und hatte zwei Mann Be-
ſatzung. Die Landung ging glatt und ohne Be
ſchädigung vonſtatten.

Der Oderteich iſt wieder voll.
St. Andreasberg. Die Regenmaſſen, die in

der vergangenen Woche im Oberharz nieder-
gingen, haben den Oderteich bis zum Rande
gefüllt. Die beängſtigende Waſſernot, die die
Einwohnerſchaft beunruhigte, iſt behoben.

Denkmal ſür Hermann Löns.
Wernigerode. Dem Dichter Hermann Löns,

der hier einen Teil ſeiner Erzählungen ſchrieb
und der Wernigerode als „Bunte Stadt am
Harz“ weithin bekanntgemacht hat, ſoll nun ein
einfaches Denkwal aus i geſetzt werden. Der Harzklub hat beſchloſſen, die Anferti-
ung einer Plakette für das Denkmal dem
rockenſchmied Hans Bülow zu übertragen.

Lohngelöraub auf Kupferwerk Jlſenburg.
Jlſenburg. Am Freitagabend wurden aus der

Meiſterſtube des Walzwerkes die Lohngelder, die
für die Nachtſchicht beſtimmt waren, geſtohlen.
Es handelt ſich um eine Summe von ungefähr
2000 Mark. Die ſofort aufgenommenen Ermitt-
lungen der Landjägerei haben bisher noch zu
keinem Erfolg geführt.
ſich bei dem Dieb um eine mit den örtlichen Ver
hältniſſen vollkommen vertraute Perſon handelt.

Man nimmt an, daß es

Sturmſchäden im Schwarzatal.
Hochwaſſer.

Schwarzburg. Die den ganzen Sonntag über
anhaltenden orkanartigen Stürme haben auf dem
Thüringer Wald überall, beſonders im unteren
Schwarzatal, enormen Schaden angerichtet. Am
Schweizerhaus wurde von einer Windhoſe derſchöne o v vwalt an der rechten Seite
nach Cordobang zu vollſtändig um-eweht. Ueber 60 hohe Tannen und Fichten

iegen, wie von Granatfeuer getroffen, wirr
durcheinander Das Nebengebäude des Schweitzer-
haug wurde von umgeſtürzten Bäumen voll
tändig ein ged rückt. Das Dach des Gaſthauſes
wurde von Baumwipfeln ſchwer getroffen. Die
Bewohner des Schweizerhauſes ſtanden am
Sonntagnachmittag ſtändig in Lebensgefahr. Auf
den Waldwegen liegen maſſenhaft abgeriſſene
Baumſtämme, im Wald vielfach entwurzelte
Bäume.

Hagelſchlag.

Gegend von heftigen Stürmen heimgeſucht wor-
den, die einen ſtarken Regen mit Hagel über diee peitſchten und inſolge ihrer Stärke viel

chaden an den Bäumen und an den Gebäuden
anrichteten.

Schneeſturm im Harz.

Sekt Montag früh weht im Oberharz ein
ſtarker Schneeſturm. Es liegt dort teilweiſe
40 bis 50 Zentimeter Schnee bei 1 Grad Kälte.

Der Brocken hatte Montag früh 8 Uhr nicht
weniger als 40 Zentimeter Schnee, Hohegeiß
15, Schierke und Braunlage 4—6 Zentimeter.
Hoffentlich tritt auf den Harzbergen nicht ſo
ſchnell Tauwetter ein, denn dann würde ſich die
Hochwaſſergefahr, die jetzt ſchon für manche
Gegend beſteht, erhöhen.

Eiſenberg. zweiten Male iſt jetzt unſere

Verheerenöde Brände.
Zerbſt. Ein Großfeuer brach auf dem Gehöft

des Gutsbeſitzers Erich Bake in Wertlau aus.
Sämtliche Feuerwehren der Umgegend und die
Zerbſter Autoſpritze waren an der Brandſtätte.
Es verbrannte völlig die große Scheune mit allen
Erntevorräten von 400 Morgen mit den landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen des Gutes. Stallungen
und Wohnhaus konnten gerettet werden.

Worbis. Jn einem Seitengebäude des Schulzen
Godehardt zu Breitenholz entſtand Feuer, das
auch auf das Grundſtück des Bäckers Kullmann
übergriff. Verbrannt ſind die vollen Scheunen
und die Ställe beider Höfe. Sechs Schweine
und 50 Hühner find in den Flammen umge-
kommen. Das Großvieh konnte in Sicherheit ge
bracht werden.

Großkugel. Nachdem in der engeren und
weiteren Umgebung in kurzer Zeit ſchon vier
Feldſcheunen in Flammen aufgegangen ſind,
brannte in der Sonntagsnacht der dem Guts-
beſitzer Stange gehörige Strohdiemen nieder.
Wie in den früheren Fällen, ſo wird auch hier
Brandſtiftung angenommen.

Rettung aus ſchwerſter Lebensgefahr.
Der Hund findet am abgeriſſenen Leitungs

draht den Tod.
Schweina. Es hatte heftiger Sturm ge

herrſcht, der allerlei Unheil anrichtete. So fand
auch ein Anwohner der Bahnhofſtraße einen
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ſtarken Draht, der zum Teil über ſeinen Hof
geſchleudert worden war. Schon bückte ſich der
Mann, um den Draht aufzuheben, als ihm ſein

zuvorkam und mit der Schnauze den
raht anſtieß. Das Tier wurde auf der

Stelle getötet, denn der geriſſene Lei
tungsdraht ſtand mit der elektriſchen Leitung
noch in Verbindung. So blieb der Herr ſelbſt
vor dem Tode bewahrt.

Tragiſches Geſchick einer Ritterguts
beſitzersfrau.

Eilenburg. Sonntag abend wurde auf dem
Geleiſe Eilenburg Halle zwiſchen dem Bahn-
hof Kämmereiforſt und der Blockſtation Koſpa,
die Ehefrau des Rittergutsbeſitzers Samuel
aus Koſpa tot aufgefunden. rau Selma
Samuel hatte ſich vor die Lokomotive eines
Zuges gelegt. Es handelt ſich anſcheinend um
den Perſonenzug 498, der von Eilenburg nach
Halle fährt. Die Leiche war arg mitgenommen.
Die Beine waren abgefahren und die Schädel-
decke aufgeriſſen. Aus einem Abſchiedsbriefe,
den ſie hinterlaſſen- hat, geht hervor, daß die
Bedauernswerte in einem Anfall geiſtiger
Umnachtung gehandelt hat. Sie ſoll ſeit
langem an einem unheilbaren Herzleiden
kranken.

Auf dem Heimwege erſtochen.
Borna. Sonntag morgen gegen 2,30 Uhr

Uhr wurde auf der Straße der 43 Jahre alte
Schloſſer Paul Tonn mit einer ſchweren Stich-
wunde im linken Oberſchenkel aufgefunden. Der
Verletzte wurde der nahen n zurt Dort iſt er während der Unterſuchung
urch den Polizeiarzt verſtorben. T. iſt mit

mehreren Bekanpten. in einer Wirtſchaft zum
Preisſkaten gewefen, aber dann allein nach Hauſe
gegangen d irgendwelchen Streitigkeiten, die
den Grund zur Tat bilden könnten, iſt es beim
Spiel nicht gekommen. Der per der an
ſcheinend von unten den Leib treffen ſollte,
traf die Schlagader des linken Oberſchenkels, was
den a Blutvoerluſt r Folge hatte, andem der Verletzte verſch. ed. Ob er beraubt wor
den iſt, ſtehi noch nicht feſt

ccccc

Wer iſt der Täter von Lindtorf?
Stendal. Zu dem Verbrechen in Lindtorf

iſt folgendes nachzutragen: Die überfallene
Gaſtwirtswitwe Nahrſtedt iſt am 24. November
ihren ſchweren Verletzungen erlegen. Be
ſtimmtes über die Perſönlichkeit des Täters
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Wie bereits mitgeteilt,
lenkt ſich der Verdacht der Täterſchaft auf einen
Mann im Alter von etwa 20 Jahren, etwa
1,65 Meter groß, mit ſchmalem, blaſſem Geſicht,
der einen ſchmutzig-grauen Anzug und eine
dunkle Schiffermütze trug. Dieſer Mann iſt
kurz vor der Tat auf dem Nahrſtedtſchen
Grundſtück geſehen worden, wie er ſich in einem
Stalleingang verſteckt hielt.

mSchwerer Schlag.

Heiligenſtadt. Dem Landwirt Adolf Jenſen
verendete eine Kuh, ohne daß man die Urſachen
erkennen konnte. Bald darauf machten ſich bei
dem übrigen Großvieh bedenkliche Krankheits
erſcheinungen bemerkbar. Nach kurzer Zeit
ſtarben ſämtliche Tiere. Der herbeigerufene
Kreistierarzt hält es für wahrſcheinlich, daß
die Tiere einer Vergiftung zum Opfer gefallen
ſind. Die Unterſuchung des rätſelhaften Falles

iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Vor dem Umzuge bis zu 207 unter Preis Möbel-Artmann Johanniesſtr. 4
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Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.

(18. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Sie blieb ſtehen. Jhr Blick ſuchte den ſeinen.

„Mein Verlobter,“ wiederholte ſie mit ruhiger,
feſter Stimme und fuhr in leichterem Ton
fort: „Hier ſind Wagen. Jch fahre jetzt.“

„Fräulein Beſſie, noch nicht! Jch bitte Sie.
Sie haben einen Satz unvollendet gelaſſen,“
drängte er.

„Das iſt auch beſſer.“
„Sie haben ſich über mich gewundert, Sie

wundern ſich noch. Jch bin Jhnen alſo eine
Aufklärung ſchuldig. Gehen wir oder faſſen
Sie mich Sie im Wagen nach dem Hotel brin-
gen,“ bat er.

Sie ſchüttelte den Kopf. „Das iſt mir zu
gefährlich, Herr Ekkebrand.

„Warum? Fürchten Sie mich?“
„Vielleicht,“ ſagte ſie und ſah ihn mit ihren

klaren A ugen an.
Er lachte leiſe in Bitterkeit auf. „Sie ſind

ja verlobt!“
„Ja. Und Sie ſind verheiratet.“
„Aber nur begann er und brach ab.

„Darf ich auch nicht in Jhrem Hotel das Abend-
eſſen nehmen?“ fragte er.

„Warum nicht? Aber nicht mit mir. Das
könnte zu Geſprächen Anlaß geben.“

„Die Amerikanerin! Alſo ſchon vollkommen
von Europas Kleinlichkeit verdorben!“

„Herr Ekkebrand, ich werde in dieſer Stadt
leben. Und da bin ich meinem Mann und auch
ſchon meinem Verlobten gegenüber verpflichtet,
auf die Sitten dieſer Stadt Rückſicht zu nehmen.
Und dann, Herr Ekkebrand, will ich Sie
ſtockte.

„Wollen Sie

„Will ich und darf ich nicht von einem an-
deren Mann ſo viele Gefühle annehmen, wie
Sie ſie mir ſehr deutlich zu verſtehen geben.
Wenn mein Verlobter wieder hier iſt, dürfen
Sie mir gerne die Aufklärung über das geben,
was mich wundert. Gute Nacht, Herr Ekke-
brand!“

Sie beſtieg eine Kraftdroſchke.
Lothar ſah dem rollenden Wagen nach. „Und

ſie liebt mich doch! Und ich komme doch ans
Ziel!“ ſagte er ſich.

Das Herz des jungen Mädchens ſchlug un-
ruhevoll im Kampf um die geſtörte Ruhe.

Mit einem ſpäten Abendzug kehrte Marlan
an dieſem Tage aus Berlin zurück, wo er
zwecks Erſparung der beträchtlichen Unkoſten
die von Dexter nicht beanſtandete Auflöſung
der Zweigniederlaſſung endgültig durchgeführt
hatte. Außer dem Bargeld der Abſtands-
ſumme, die er von der ablöſenden Firma er-
zielt hatte, nahm er anderes nach Drietzen mit.
Und auf dieſes andere brachte er nach einigem
Zögern das Geſpräch, als die Berichte und Ab-
rechnungen vorüber waren.

„Gnädige Frau, haben Sie vorgeſtern noch
andere Zeitungen geleſen? Oder iſt Jhnen ein
Blatt zugeſchickt worden?“ begann er vor-
ſichtig. Forſchend ſah er dabei Delia an, der
er im Herrenzimmer des verſtorbenen Geheim-
rats an deſſen großem Diplomatenſchreibtiſch
gegenüberſaß.

Die junge Frau in Trauerkleidung blickte
überraſcht von dem Geſchäftsbuch auf. „Nein.
Warum fragen Sie?“

„Weil es ja immer ſogenannte gute Freunde
gibt, die in gehäſſiger Weiſe dafür ſorgen, daß
man unangenehme Dinge zu hören und zu
ſehen bekommt.“

Delia wurde
Brauen. „Unangenehme

aufmerkſam und ſenkte die
Dinge?“ Jhre

Mienen umwölkten ſich noch tiefer.
Mann?“ fragte ſie hart.

riſt bekümmert und holte aus ſeiner Akten-
mappe ein Zeitungsblatt hervor.
es iſt beſſer, Sie erfahren es durch mich als auf
häßliche Art durch andere Menſchen.“

Machte Lothar ihr und ihrem Kind ſo raſch
Schande? Schon ein Betrug oder ſonſt eine
Skandalaffäre? „Geben Sie,“ ſtieß ſie in heiſe-
rem Ton hervor und ſtreckte die Hand.

tagsbeilage eines Blattes.

Bild.
Text. Ein etwas verächtliches Lächeln umſpielte
ihre Lippen.
Er konnte Schlechteres tun.
er wenigſtens die Rückſicht, ſeinen Namen

Augen lohte eine Flamme auf, ein Laut, Stöh-
nen und Aufſchrei zugleich, trennte ihre Lip-
pen.
ſicht.
neben der Kreatur, die Onkel Paul vernichtet

„Mein

„Ja, gnädige Frau,“ beſtätigte der Proku-

„Jch glaube,

Ein Zittern ging durch Delias Geſtalt.

Marlan reichte ihr die illuſtrierte Sonn

Auf der dritten Seite entdeckte ſie Lothars
Jn fieberhafter Erregung las ſie den

Er filmte alſo? Warum nicht?
Ueberdies hatte

Da entfärbte ſie ſich vollends, in ihren

Und dann ſchlug ſie die Hände vors Ge-
Die Schmach! Die Schmach! Jhr Mann

hatte und mitſchuldig war am Tode ihres Va
ters! Nebeneinander die beiden hier, in der
Zeitung, nebeneinander vor den Augen Tau-
ſender, von denen wohl mancher kein Unwiſſen-
der war! Er filmte mit dieſer Perſon, würde
von Millionen Augen geſehen werden, wie er
ſie vielleicht küßte und in den Armen hielt.
Und ſelbſt falls keiner je erfahren würde, was
es bedeutete, wenn Pauls Neffe dieſes Weib
umarmte, ſelbſt dann ſchien es Delia eine un-
geheure Schmach, daß er es tat. Marlan
räuſperte ſich leiſe und ſtand auf.

Da raffte ſie ſich mit aller ihrer Willens-
kraft zuſammen, ſenkte die Hände und ſaß mit
ſteinſtarrer Geſtalt und maskentoten Zügen
in bleicher Ruhe.

„Jch danke Jhnen, Marlan.“
„Gnädige Frau, Sie ſollten es ſich nicht ſo

furchtbar zu Herzen nehmen. Jch bin zuerſt
allerdings auch erſchrocken. Aber dann habe
ich mir gedacht, daß es vielleicht doch nicht ſo
ſchlimm iſt, wie es im erſten Augenblick aus-
ſieht.“

„Sie lügen, Marlan. Das haben Sie nicht
gedacht. Oder ich täuſche mich in Jhnen.“ Da
ſie keinen Widerſpruch fand, fuhr ſie fort:
„Sehen Sie mich doch. an, wie wenig ich es mir
zu Herzen nehme. Jch bin ganz ruhig. Denn
ich weiß, was ich zu tun habe als Tochter Gre-
gor Angarts und als Nichte Paul Angarts.
Gute Nacht, Marlan.“

Als Beſſie und Dexter der Königsallee zu-
fuhren, ſagte Beſſie unvermittelt: „Dietrich,
ich habe Jhnen geſtern etwas nicht erzählt. Jch
war Dienstagabend in einem Cinema und
habe dort eine Begegnung gehabt. Wiſſen Sie,
mit wem?“

Es fiel dem Mann nicht ſchwer, richtig zu
raten. Wen kannte Beſſie denn ſonſt hier?
Und wen konnte ſie in einem Kino mit mehr
Wahrſcheinlichkeit treffen als den neuen Film-
darſteller?

„Haben Sie
ſprochen, Beſſie?“

„Ja. Und ich habe ihm geſagt, daß ich mich
über ſeinen neuen Beruf wundere, beſonders
weil ſeine Frau in der Fabrik arbeitet.“

„Was hat er Jhnen geantwortet? Darf
ich das wiſſen

„Er wollte mir eine Erklärung geben, wie
das kam und wie das iſt. Aber ich hatte keine
Zeit und habe gemeint, er ſoll mir das er-
zählen, bis Sie wieder in Berlin ſind, Die-
trich.“

Sie fuhren eine Zeitlang wortlos dahin.
„Es gehört, denke ich, manchmal ungeheuer-

lich viel Mut, Kraft und Kaltblütigkeit dazu,

mit Herrn Ekkebrand ge-



Die Weber ſn NPot.
Niedergebra. Während ſonſt in der Zeit vor

Weihnachten die Handweber im hieſi Bezirk
voll zu tun hatten, ſind ſie diesmal ohne Arbeit
geblieben Die Fe iken haben keine Aufträge
mehr gegeben ereits im Sommer war die
Verabfolgurg von Arbeit etwa an die Hälfte der
e ten eingeſtellt worden, jetzt iſt der Reſt
nachgefolgt Da zumeiſt ältere Leute betroffen
werden, iſt die Not groß.

Milchpantſcherin.
Jena. Nach dem Pol. zeibericht wurde hier

am Sonnabend ein Milchverkäuferin dabei ab
gefaßt, als ſie die Milch, die zum Verkauf be
reitſtand mit ſechs Liter Waſſer verdünnte.

E svögel.

Rudolſtadt. Jnfolge der naſſen Witterung
der letzten Tage iſt unſere Saale, die im Hoch
ſommer nur noch trübe vorüberſchlich, ſtark an
geſchwollen und fließt wieder vollufrig dahin.
Der Naturfreund, der ſich von den Regen-
ſchauern nicht zurückſchrecken läßt, die Große
Wieſe aufſucht oder den Weg am linken Saale-
ufer nach Volkſtedt einſchlägt, kann jetzt den
ſeltenen Eisvogel (Alcedo iſpida) beobachten,
der pfeilſchnell über den Waſſerſpiegel dahin-
fliegt und ſich ſcheu vor dem Menſchen zu ver-
bergen bemüht. Wer ſich an eine der über-
hängenden Erlen heranzupirſchen verſteht,
kann ihn ſtundenlang regungslos auf ein und
derſelben Stelle ſitzen ſehen. Prächtig iſt ſein
Geſieder: die Oberſe'te metalliſch grünblau,
die Unterſeite gelbbraun und ſeidig glänzend,
das Auge dunkelbraun, der lange Schwanz und
die kurzen Füße mennigrot Plötzlich ſtürzt er
ch kopfüber in die aufſpritzende Flut, arbeitet
ſich durch einige Flügelſchläge wieder empor,
um bald darauf mit einem zappelnden Silber-
fiſchlein im Schnabel davonzueilen.

Wulde Gebireosbäche.

Benneckenſtein. Das Waſſer der Zorge iſt
durch die ſtarken Regenfälle weiter ſtark ange-
ſtiegen. Ungeheure ſchmutzig-braune Waſſer-
maſſen ſtürzen unter den Brücken zu Tal. Sie
führen Bretter und Pfähle von den Lager-
plätzen in Niederſachswerfen und Crimderode
und anderes Holz mit ſich.

Halberſtaöts ſchwerſſer Mann.
Halberſtadt. Die hieſige Stadt iſt durch den

Tod des Gaſtwirts Wilhelm Hochhaus, der in
dieſen Tagen verſchted, um eine Originalitätärmer geworden Hochhaus wog 360 Pfund er
war der ſchwerſte wlann in Halberſtadt. Sein
Gewichtsnachfolger iß ein Magiſtratsbeamter, der
über 280 Pfund verfügt.

Der Morgen Fcker 2000
Kalbe (Saale). Nachdem die Ländereien der

hieſigen Domäne durch das Siedlungsverfah-
ren des Kulturamtes Magdeburg aufgeteilt
ſind, wurden fetzt einige Streuparzellen in
einer öffentlichen Verſteigerung vom Magiſtrat
verkauft. Der Andrang der hieſigen acker-
ſuchenden Landwirte war außerordentlich ſtark,
ihre Kaufluſt rege. Für den Morgen guten
Bördebodens wurden Angebote bis zu 1980
Mark abgegeben. Die ſandigen und kieſigen
Lagen in der Nähe des Wartenberges brachten
dagegen nur 300 bis 500 Mark je Morgen. Mit
dem freihändigen Verkaufe des der Stadt ver-
bleibenden Reſtackers, der aus beſtem Boden
beſteht, wird in der kommenden Woche fort
geſahren werden.

Ammendorf. (Volksbad.) Dem nanggeheg-
ten Wunſche der Einwohnerſchaft iſt nunmehr
durch Errichtung eines Volksbades in der Frieden-
ſchule, beſtehend aus Wannen- und Brauſebädern,
Rechnung getragen worden. Das Bad iſt an allen
Wochentagen von 9--12 Uhr ununteröinchen ge
öffnet und ſteht gegen mäßige Preiſe zur Ver
fügung der weiblichen Bevölkerung Montag, Mitt-wach und Freitag, der männuchen Bevölkerung
Dienstag, Tonners ag und Sortr' nd.

Preußen Keumark.
Die Berufung der Spielvereinigung Neumark von dem

Verbapdsgericht in Leipzig abgewieſen.
Faſt drei Stunden dauerte geſtern abend die Ver-

handlung über dieſe Beruſung vor dem Verbands-
gericht. Obwohl Neumark neue Zeugen brachte,
blieb das Ergebnis der Verhandlung dasſelbe wie
ſeinerzeit vor dem Gaugericht. Das Urteil lautete:

Die Berufung Neumarks wird abgewieſen, die
Gebühr verfällt, Neumark hat ſämtliche Koſten zu
tragen. Die Strafe des Spielers Strempel bleibt
beſtehen.

Den Proteſt gegen die angebliche Fehlentſcheidung
des Schiedsrichters zog Neumark vor der Verhandlung
zurück. Somit hat das von Preußen mit 2:1 gewonnene
Spiel volle Gültigkeit.

99 Mbg. Reſ. Braunsdorf
3:1 (40 M nuten Sp'eldauer).

Ein Fiasko erlitten die Braunsdorfer in dieſem
Spiel. Jn Braunsdorf hat die Tatſache, daß ein 99er
das Spiel leitete, ſehr unangenehm berührt. Man iſt
der Meinung, daß Preußen oder VſL. Schiedsrichter
genug zur Stelle gehabt hätte, und, trotzdem das Spiel
erſt am Donnerstag feſtgemacht wurde, es doch ſehr
gut möglich geweſen wäre, einen anderen Leiter zu
beſtellen. Für Braunsdorf begann das Spiel unter
wenig günſtigen Umſtänden.

Gleich in der erſten Minute verhängte der Schieds-
richter gegen Braunsdorf einen Handelfmeter, der
jedoch gehalten wurde. Die Geiſeltaler fanden ſich erſt
gar nicht recht zuſammen, noch dazu der rechte Ver-
teidiger fehlte, und der Erſatzmann völlig abfiel. Nach
zwei Minuten ging 99 dann mit 1:0 in Führung. Erſt
in der 20. Minute erzielte Braunsdorf den Ausgleich.
Bis zur 30. Minute ſtellte dann 99 das Ergebnis auf
3:1. Braunsdorf fand ſich dann etwas beſſer zu-
ſammen, doch ein frühzeitiger Schluß ließ ſie nicht
mehr zur richtigen Entfaltung kommen. Nach 40
Minuten Spieldauer wurde das Spiel vom Leiter ab
gebrochen.

Braunsdorf 1. Jun. Meuſchau 1. Jun. 3:1.
Mücheln Knaben Braunsdorf Knaben d

Einigung im Raölport.
Sportgemeinſchaft, Bund und VDRV.

Zwiſchen dem Buno Deutſcher Radfahrer und
der aus ein Reihe von Radſportverbänden be
ſtehender Vereinigung Deutſcher Radſport-verbände haben Verhandlungen Wotrgeſunden mit

dem Ziel, eine Sportgemeinſchaft einzugehen.Von einer Verſchmelzung der Verbände ſt bei
dieſen Verhandlungen nicht geſprochen worden.
Die Sportgemeinſchaf: berührt die wirtſchaft-
lichen Fragen der Vernände nicht. Bei den Ver
handlungen waren beibe Parteien zu größt-
mögliche Zugeſtändniſſen bereit, jedoch konnte
nicht über alle Fragen Klarheit erlangt werden
und es ergaben ſich namentlich bei der Amateur-
frage Schwierigieiten.

ekanntlich ha: der BDR. die Führung von
Fabriknamen in Vereinstitela und in den Titeln
von Amateurveranſtaltungen ſowie die Annahme
von Materialpreiſen ab 1. Januar 1929 verboten.
Jn bezug auf den Verzicht auf Materialpreiſe
glaubte di „Vereinigung“ Zugeſtändniſſe machen
u können u nicht in bezug auf die Entklei-
ung der Vereinsnamen und der Renntitel von

induſtriellem Einſchlag.
Da es unmöglich iſt, daß die neutralen Vereine

des Bundes gegen Jnduſtrievereine der VDRV.
ſtarten muß in dieſer Frage das größte Hinder-
nis für die Sport gemeinſchaft der Verbände er-
blickt werden Da au, beiden Seiten der Wille
zu einer Verſtändigung vorhanden iſt, wird es
vielleicht ging n, dieſe Schwierigkeiten zu über-
brücken und bereits im Jahre 1929 mit der
r er BDR. und VDRV. an dieOeffentlichkeit zu treten.

Deutſche Flug-We trekorös anerkannt.
Die Rekordrommiſſion der Federation Aero-

nautique Internationale hat nachſtehende drei
Leiſtungen deutſcher Fligef als neue Flugwelt-
rekorde anerkanr t. eWaſſerflugzeuge r mit 500 Kg. Nutzlaſt
7 458 Med'“er, Pilot Fritz Harder auf Junkers-
Eindecker W 34 mit 420 P S Briſtol-Jupiter 7-
Motor am 6 Novemve- 1928 in Deſſau. Mit
1000 Kg Nutzlaſc: 6389 Meter, e ot Fran
Kneer auf Junkers-Eindecker 34 mi
420 P S 7-Motox am 7. Rovember 1928 in Deſſau. Streckenrekord
(gerade Linie) für Leichtflugzeuge, Kategorie 1
(zweiſitzig, Gewich unter 400 Kg.): 1305,5 Kilo-meter, Pito ans Wieth und Frl. Nau-
mann auf Klemm Daimler-Eindecker mit 20
P. S Mercedes-Diimler-Mo. r am 16. Oktober
1928 in Mieſchkancze (Polen).

Hilde Schrader beſte gt.
Die Senſation der Sonntagabendwettkämpfe

bei dem vom Cerche de Nation Brüſſel ver-
anſtalteten Schwimmfeſt war die Niederlage
der deutſchen Olympiaſiegerin im
Bruſtſchwimmen Hilde Schrader vom1. Magdeburger Damen-SC. durch die hollän
diſche Meiſterir Fr. Baron, die noch am Vor-
abend die Ueberlegenheit der Deutſchen über die
olympiſche 200-Meter-Strecke hatte anerkennen
müſſen Der diesmal über 400 Meter führende
Wettkamp' nahm einen hochintereſſanten Verlauf
und endete mit dem knappen aber ſicheren Siege
von Frl. Baron die mit der Zeit von 6:45,6
auch den von Hilde Schrader am 7. Mai 1928
in Magdeburg aufgeſtellten Weltrekord von
6:46,8 verbeſſerte Die Wett neiſterin endete um
anderthalb Meter geſchlagen in 6:47,2 an
Stelle Frl Baron ewunn auch das 100-Meter-
Freiſtilſc.wimmenr in 1:14.2 gegen Reni Erkens,

berhanſen
Der Köln er Budig holte ſich das 200-Meter-

Bruſtſchwimmen überlegen in 2:56,4 gegen Talon,
Paris, mit 3:02,4 and Zien-, Gelſenkirchen, mit
3:05,1, ſein Klubkamerad Oerichs legte auf das
100MeterFreiſtilſchwmmen in 1:03,4 Beſchlag
vor Küppers, Vierſen, der 1:95 benötigte.

w. Hauler und Oblt. v. Götz
Sieger im Kampf um das Championat.

Bis zum letzten Renntag blieb in dieſer Saiſon
der Ausgang im Kampf um das Championat un-
ewiß und ſpannend. Der Ungar Hauſer hatinen knappen Vorſprung gegenüber Bismark

wahren könnnen und errang n zum dritten
Male das Championat der Hindernisreiter in
ununterbrochener Folge. Hauſer gar in 217
Rennen 63 Erfolge er Ungar reitet ſtets mit
Ueberlegung, eine leichte Hand und ein ſtarkes
Finiſh ſind ſeine beſten Eigenſchaften.

Der der großen Leiſtung von 61 Siegen bei
213 Ritten knapp geſchlagene H. Bis mark war
ihm ein würdiger Gegner.

An der Spitze der Herrenreiter ſteht
zum erſten Male Oblt. v. Götz, der von 140 Ritten
39 zu Erfolgen eſtalten konnte. Wennnicht alles täuſcht, ſteckt in dieſem
Champion ein Reiter von ganz eminenter Be-
gabung. Er hat die Ueberſicht im Rennen, reitet
mit Kopf, hat eine feine Hand, genau berechnet
kommt er faſt immer im richtigen Augenblick. Was
ihm fehlt iſt eigentlich nur ein kräftiges Finiſh.

A. v. Borcke, der Champion der beiden Vor
jahre, hatte immer gegen ſein ſteigendes Körper-
gewicht zu kämpfen. Unter 70 Kilo konnte er
kaum mehr reiten, da will es viel daß er
noch von 130 Ritten 36 erfolgreich geſtalten konnte.
Auch ihm eine feine Hand zu eigen, unterwegs
iſt jedes Pferd bei ihm in beſten Händen.

P ſſtulla ſchlägt Sänger.
Jm Beiſei vo etwa 3500 w. fanden in Breszau erſtklaſſig beſetzte nationale

Amateurboxkämpfe ſtatt in deren Mittelpunkt
das Treffen Piſtulla- Sänger ſtatt. Der
Europameiſter bekam den Punktſieg zugeſprochen.

Meiſterſcheft im Mannſchaftsboxen.
m letzten Vorrundegkanpf zur Deutſchen

Meiſterſchaft im Mannſchaftsboxen trafen in
Stettin die Vertreter des Stettiner Boxklub mit
der Schegpolizei Zeug „u'ammen. ie Ein
heimiſchen gewannen überlegen mit 11:5 Punkten
und treffen nunmehr in der Zwiſchenrunde mit
dem weſtdeutſchen Meiſter ColoniaKöln zu
ſammen.

Kurie Sportſchau.
Binda und Girardengo ſollen am 2. Dezember

auf der Mailä. ber Werterbahn einen Zweikampf
beſtreiten De beiden alt n Rivalen h in
einem 500-Meter-zeirfahr a einem Verfolgungs
rennen ſowie einem Lauf hinter kleinen Motoren
zuſammen.

Kegellport.
Ve. vandsmeiſterſchaftskämpfe 1928,/29 auf Aſphalt,

Bohle und Schere.

Der größte Teil der r des VerbandesMerſeburg konnten am Sonntag die erſten 100 Pflicht-
kugeln auf den einzelnen Bahnärten zum Abſchub
bringen. Am erſten Kampfestag wurden von den ein
zelnen Sportkeglern keine allzu beſonders hohe Ziffern
erreicht, und ſogar den beſten Sportkeglern des Ver-
bandes gelang es nicht den Durchſchnitt zu erringen,
woran beſtimmt die Witterungsverhältniſſe auf die
einzelnen Bahnen beſonders einwirkten. Jn der

„Deutſchen Keglerzeitung“ wurde ſchon mehrmals
darauf hingewieſen und was ſich auch ſchon ſehr oft
im Kegelſport bewieſer hat. Kegelbruder Pech von
„Fall um“ gelang es auf Aſphalt mit 508 Holz das beſte
Ergebnis des erſten Kampftages zu erreichen, während
auf Bohle mit 693 Holz und auf Schere mit 594 Holz
Kegelbr. Ellrich von der „Merſ. Kegl -Geſ.“ als beſter
Sportkegler des Tages hervorging. Die beſten Ergeb-
niſſe des Tages:

Auf Aſphalt: Pech mit 508 Holz, Dies 507 Holz,
Netſcher 506 Holz, Kwias 504 Holz, Stöbe 500 Holz;
auf Bohle: Ellrich mit 693 Holz, Schrader 668 Holz,
Ruhſam 665 Holz; auf Schere Ellrich mit 594 Holz,
Kwias 566 Holz.

Da am Sonntag noch ein Teil der Sportkegler die
erſten 100 Kugeln nicht zum Abſchub bringen konnten,
werden dieſe am Donnerstag dem 29. November, ab
20 Uhr, im Keglerheim ſtarten.

Freundſchaftskampf „M. K. C. 1928* gegen „Trauer
klöſe“ Halle im Keglerheim Merſeburg

Ergebnis 1601 1538 Holz.
Den erſt vor kurzer Zeit, und zwar im Junti, neu

gegründete Kegelklub „M. K. C. 1928“ nicht zu ver
wechſeln mit der Merſ. Kegl.-Geſ.) war es in dieſer
kurzen Zeit ſeines Beſtehens ermöglicht, bereits am
Sonntag in einen Freundſchaftskampf zu treten, und
noch dazu gegen eine kampferfahrene Mannſchaft wie
die von „Trauerklöße“- Halle. Daß der junge Klub
„M. K. C. 1928* gute Kampfkegler zuſtellen vermag, be
wies er bei ſeinem erſten Freundſchaftskampfe, in dem
er mit einem Unterſchiede von 63 Holz den Sieger
ſtellte

Beide Klubs ſtellten eine Zehnermannſchaft und der
Kampf geſtaltete ſich von Beginn an beſonders
ſpannend. Da der halltſche Kegelklub „Trauerklöße“
ſchon weit in Führung lag, hatte man dem „M. K. C.
keinen Sieg mehr zugeſprochen. Bei ſehr gutem Ab-
ſchub der letzten Sportkegler des „M. K. C. 1928* war
es dieſem doch noch vergönnt, den halliſchen Gäſten
eine ziemlich derbe Niederlage mit auf den Heimweg
zu geben. Als die beſten Kampfkegler des Tages zeig
ten ſich Kegelbruder Bel ger von Halle mit 531 Holz,
und Kegelbruder K. Knothe des „M. K. C. 1928*
mit 528 Holz.

Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

Spieländerungen für Sonntag, 2. Dezember:
Spiel Nr. 438 findet 9 Uhr auf dem 98er Platz
ſtatt; 442 beginnt 9 Uhr. Zu Montag, 3. De
zember, abends 20 Uhr, wird Vertreter pon
Spielvereinigung Nietleben vorgeladen.

Scherf. Fauſt.

um ſolche Rollen zu ſpielen,“ nahm das junge
Mädchen wieder das Wort. „Aber dieſes Un
geheuerlich haben Sie nicht gemeint, Dietrich.
Nicht wahr?“

„Nein“, erklärte er hart. „vBeſſie, bitte,
fragen Sie mich noch nicht. Jch habe das Ge-
fühl, ich darf darüber noch nicht ſprechen, bis
ich weiß, ob Er brach ab.

„Ob was
„Ob Menſchen, die dieſem Mann näher

ſtehen als ich, auch ſo denken und fühlen wie
ich.“

„Aoh, ich verſtehe. Frau Ekkebrand?“
„Ja.“
Und dann herrſchte ein langes Schweigen.
„Der Tag kommt doch, an dem Delia mich

brauchen und als Bittende zu mir kommen
wird. Demütigung gegen Demütigung“ dachte
Dexter, als der Wagen vor der Villa hielt.

Govert war noch nicht zur Stelle. Beſſie
fand das Aeußere des Hauſes ſehr fein und
vornehm und äußerte das gleiche Lob beim
Anblick der Diele.

Aus dem Garten kam die kleine Hündin
herangeſtürmt, begrüßte flüchtig ihren Herrn
und wandte ſich ſogleich der Beſucherin zu, die
ſie eifrig zu beſchnppern begann.

„Was für ein ſüßes kleines Tier“, ſagte
dieſe. „Komm her, Liebling.“

„Sie hat ganz ſchmutzige Pfoten vom Gar-
ten,“ warnte Anton. Und als das Tierchen an
Beſſies hellem Kleide heranzuſpringen begann,
kief er eifrig: „Pfui, Delia!“ Raſch verbeſſerte
»r ſich: „Pfui, Mädi!“ Er ſah ſeinen Herrn an
und erſchrak

Auch Beſſies Augen hatten ſogleich das
ßeſicht ihres Verlobten geſucht, als der Name
Delia“ von den Lippen des Dieners fiel. Den
Namen der Frau Ekkebrand trug das Hünd-
Hen? Warum flog ein ſo ſtechend ſcharfer, ge
radezu vernichtender Blick Dietrichs zu dem
Diener? Daß er ſo blicken konnte, hatte ſie

Wangen ſo glutrot?
„Wie heißt das Tier?“ fragte ſie.
Dexter riß ſich zuſammen. „Mädi, heißt

ſie. Früher einmal hieß ſie allerdings Delta“,
gab er gewürgt Beſcheid.

„Als Sie ſie kauften, Dietrich?“ Jhr klarer
Blick traf voll und groß den ſeinen.

Trotzdem der Diener, verwirrt und unglück-
lich, den Hund in den Arm genommen und
fortgetragen hatte und kein Zeuge, der ihn
Lügen ſtrafen konnte, in der Nähe war, fand
Dexter dieſem Blick gegenüber nicht den Mut
zur Unwahrheit.

„Nein, Beſſie.“ Seine Stimme klang hei-
ſer. „Jch ſelbſt hatte ſie Delia getauft, weil
ich den Namen ſchön fand. Und dann habe ich
ſie umgetauft.“

„Haben Sie den Namen nicht mehr ſchön ge-
funden

Dexter ſchlug die Zähne in die Lippen und
ſtraffte ſeine ganze Willenskraft, um dieſem
Verhör ſtandzuhalten. Die volle Wahrheit
ſprechen? Unmöglich. „Den Namen? Doch,
Beſſie. Der Name iſt ſchön. Aber die Deliag,
die wir kennen, haßt mich als Tochter ihres
Vaters. Sie wiſſen, warum, und wiſſen auch,
wie ich mein Hündchen liebe. Darum heißt es
nicht mehr Delia.“

Govert fuhr vor der Villa vor. Dexter
empfing und begrüßte ihn. Beſſie berührte mit
keinem Worte mehr die Namensfrage, blickte
jedoch manchmal nachdenklich vor ſich hin,
manchmal kurz und prüfend zu ihrem Ver-
lobten, wenn er ſie nicht anſah.

Als Dexter am Abend wieder aus der
Stadt zurückkehrte, war Anton auf Schlimmes
und Schlimmſtes gefaßt. Aber ſein Herr ver-
lor kein Wort über den Vorfall dieſes Mit-
tags.

Jn ſeinem Schlafzimmer lag die Hündin in
ihrem Körbchen, legte ſich auf den Rücken,

nicht gedacht. Und warum brannten ſeine dehnte ſich und ſah mit ihren großen, runden
An ihm entgegen. Es war, als verzöge in
Erwortung der gewöhnlichen Zärtlichkeit ein
wuhliges Lachen ihr breites kurzſchnauziges
Geſichtchen. Dexter brachte es nicht übers
Lerz. das Tierchen zu enttäuſchen. Wie er es
gewöhnt war, hockte er bei ihr nieder und ſtrei-
chelte ſie lange, lange, ohne die Lippen zu einem
Koſewort zu öffnen. Endlich ſagte er laut:
„Was auch geſchieht, welche Schuld trifft dich,
meine Kleine?!“

Es war der dritte Tag, ſeit Lothar mit
Enna Szenen des Films ſpielte, der ſechſte
ſeiner neuen Tätigkeit. Seit dem erſten Auf-
tritt in dem ſchmutzigen, engen Stufengäßchen
hatte die Jtalienerin ihm kein Wort des An-
gebyotes ihrer ſelbſt zugeflüſtert. Aber was ſie
in Lauten unterließ, tat ſie um ſo mehr in Be
rührungen. Denn gerade ſeiner ſchroff und
hart abweiſenden Haltung wegen reizte ihr
kraftvoller und vornehmer junger Partner ſie
vr Tag zu Tag, von Szene zu Szene mehr,
und es war bei ihr kein bloßes Spiel mehr,
wenn ſie ihnen mehr als nötig liebkoſte.
Warum dieſer Widerſtand des Mannes? Sie
begriff es nicht und fühlte manchmal Tränen
enttäuſchten Zornes.

Die Kälte, die Lothar ihr entgegenſetzte,
entſprach zufällig dem Geiſt der Rolle in deren
Anfängen und fiel darum nicht nur den an-
deren nicht auf, ſondern wurde ſogar bewun-
dert. Graf Reuth hatte den Kalten zu ſpielen,
während er innerlich verglühte.

Nach der Mittagspauſe kam Crivella be
ſtürzt und aufgeregt aus der Garderobe ſeiner
Landsmännin herbeigeſtürmt. „Herr Stock,
wir ſind verloren, kaputt, magari. Madonna
Enna weigert ſich, weiterzuſpielen. Sie zieht
ſich an, um nach Hauſe zu fahren. Jhren Stief-
vater ſchreit ſie nieder wie einen Kettenhund,

mich hat ſie hinausgeworfen. Heiliger Anton
von Padua, mein Patron, hilf.“

„Das werde ich ſtatt Jhres heiligen Pa-
trons beſorgen,“ erklärte der Regiſſeur ſo-
gleich entſchloſſen und eilte mit langen Schritten
davon. Lothar, der ſpielbereit im Glashaus
ſtand und eben mit Stock geſprochen hatte,
lächelte verächtlich.

„Enna! Menſchenskind! Sind Sie von
allen Göttern verlaſſen?“ ſchrie Stock, als er
ſich in der Garderobe der Jtalienerin von der
Wahrheit des eben Verpommenen überzeugte.

„Jch kann reden und drohen, ſo viel ich will,
das Kind will nicht mehr ſpielen,“ ſagte

Pariente, dem um den Entgang des Gagen-
drittels und ſonſtiger geheimer Verdienſtmög-
lichkeiten in dieſem Betrieb bange war.

Ein böſer Funkelblick Ennas traf ihn.
„Mir hat niemand zu drohen und niemand zu
befehlen. Du am wenigſten,“ ſchrie ſie Pa-
riente nieder.

„Menſch, wenn Sie von der Arbeit laufen,
ſo iſt das nackter, zum Himmel ſtinkender Ver-
tragsbruch,“ zeterte Stock. „Das koſtet Sie
fünfunözwanzigtauſend Mark.“

Sie lachte. „Oh, mein Freund iſt reich
genug.“

Der Regiſſeur ſtrich ſich verzweifelt durch die
Künſtlermähne. „Aber warum, in aller ſechs-
tauſend Teufel Namen, wollen Sie urplötzlich
nicht mehr? Hat Jhnen jemand einen Kieſel-
ſtein aus Jhrer Blechkrone geſtohlen

Ennt überlegte. Jäh entſchloſſen wies ſie
dann mit Gebärde und Wort nach der Tür.
„Hinaus! Alle anderen außer Stock, hinaus!“

Der Regiſſeur ſchob und ſtieß die Zögernden
aus dem Raume.

Das ſchöne Geſchöpf warf ſich auf den Di-
wan. „Oh, Stock! Oh, Stock! Jch bin ein ar-
mes, unglückliches Kind,“ jammerte ſie in kind-
lichem Ton.

Fortſetzung folgt.

l
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